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Einleitung
“Als Kunsthistoriker und obendrein Professor konnte er nicht anders: Wie er Bo-
dengrabplatten und Grabsteine, Sarkophage und Epitaphe, Beinha¨user, Gruft-
gewo¨lbe und mottenzerfressene Totenfahnen, die rund um die Ostsee u¨berlieferte
Ausstattung gotischer Backsteinkirchen sind, durch Abreibung lesbar, heraldisch
bestimmt und emblematisiert, schließlich durch kurzgefaßte Familiengeschichten
einst namhafter Patriziergeschlechter beredt gemacht hatte, waren ihm nun die
Einkaufsnetze der Witwe, sie erbte nicht nur das eine, sondern ein halbes Dutzend
Zeugnisse vergangener Kultur, verdra¨ngt von ha¨ßlichen Wachstuchtaschen und
radikal entwertet durch den Plastikbeutel.” (Grass: Unkenrufe, S. 17.)
Der einleitende Beleg besteht aus einem Satz, in dem dreizehn Komposita vorkommen. Die
Menge der Zusammensetzungen in einem einzigen Satz beweist, dass sich das Deutsche gern
und oft dieser Wortbildungsstrukturen bedient. Kein Wunder, dass die deutsche Wortbildung
seit langem unter verschiedenen Aspekten behandelt wird, unter konfrontativemAspekt ero¨ffnet
sich hier aber ein umfangreiches Untersuchungsgebiet.
In der folgenden Arbeit sollen zwei nichtnahverwandte Sprachen verglichen werden, und
zwar das Deutsche mit dem Tschechischen. Der Ansatz der Arbeit liegt in deutschen Deter-
minativkomposita und ihnen entsprechenden Wortbildungskonstruktionen im Tschechischen.
Die Auswahl dieses Themas ist nicht zufa¨llig, denn die ¨Ubersetzung von deutschen Kom-
posita bildet Schwierigkeiten sowohl beim Fremdsprachenerwerb als auch beim ¨Ubersetzen.
Daru¨ber hinaus sind die Wortbildungssysteme des Tschechischen und Deutschen bisher nicht
durchga¨ngig aus dieser Sicht beschrieben worden.
Einleitend soll ein kurzer ¨Uberblick u¨ber den Gang der Untersuchung erfolgen. In dem
ersten theoretischen Kapitel wird besonders auf die Definition und na¨here Charakteristik der
Komposition hingewiesen. Das Zentrum des Interesses verengt sich allma¨hlich von der Wort-
bildung im Allgemeinen auf die Abgrenzung des Untersuchungsgegenstandes. Im Mittelpunkt
steht zuna¨chst das deutsche Wortbildungssystem, das Tschechische bleibt natu¨rlich nicht un-
beru¨cksichtigt. Schließlich wird noch der Gegenstand der Beschreibung und die angewandte
Untersuchungsmethode na¨her erla¨utert.
Mit Hilfe der Paraphrasenmethode wird versucht, die deutschen Determinativkomposita zu
9
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klassifizieren. Die gegliederten Zusammensetzungen werden im Rahmen des zweiten Kapitels
beschrieben, wobei vor allem die Fragen der semantischen Klassifikation ausfu¨hrlich behandelt
werden.
Den Kern der Analyse dieser Arbeit stellen Kapitel drei bis sechs dar. Dieser Teil der
Arbeit hat die Aufgabe, die deutschen Komposita mit ihnen entsprechenden tschechischen
¨Aquivalenten anhand konkreter Beispiele zu vergleichen. Um der Frage nachzugehen, welcher
Entsprechungstyp der deutschen Zusammensetzungen u¨berwiegt, wird ein Wortkorpus geschaf-
fen. Gegenstand des Vergleichs wird somit die Ermittlung von ¨Ubereinstimmungen und Un-
terschieden in der Realisierung von Benennungstypen. Da das Deutsche und Tschechische
sprachtypologisch sehr unterschiedliche Sprachen sind, ist es ebenfalls no¨tig zu ermitteln, wie
mo¨gliche Nichtentsprechungen zwischen den verglichenen Sprachen kompensiert werden.
Als mo¨gliche Fortsetzung der Untersuchung betrachten wir die Analysierung der textver-
flechtenden Funktion derWortbildungskonstruktionen in den zwei verglichenen Sprachen. Diese
Untersuchungsgebiete werden deswegen in dem siebten Kapitel angedeutet.
Das zusammenfassende Kapitel gibt einen ¨Uberblick u¨ber die erarbeiteten Ergebnisse der
konfrontativen Untersuchung.
Die vorliegende Arbeit bemu¨ht sich um effektivere Versta¨ndigung zwischen den deutschen
und tschechischen Muttersprachlern. Nicht selten lassen sich auch die ¨Ubersetzer von den Kon-
struktionen der Ausgangssprache leiten. Sie mu¨ssen sich aber dessen bewusst sein, dass glei-
chen semantischen Inhalten unterschiedliche Wortbildungsstrukturen entsprechen ko¨nnen. Die
vorliegende Untersuchung versteht sich somit als Hilfsmittel fu¨r alle, die mit dem Sprachen-
paar deutsch-tschechisch zu tun haben. Die festgestellten Ergebnisse ko¨nnen sicherlich sowohl
in der Fremdsprachendidaktik als auch in der ¨Ubersetzungswissenschaft ausgenutzt werden.
Kapitel 1
Theoretische Voru¨berlegungen
In der vorliegenden Arbeit soll das Deutsche mit dem Tschechischen im Bereich der Wort-
bildung kontrastiert werden. Zum Thema Wortbildung der deutschen Sprache sind zahlreiche
Arbeiten vorhanden, die eine gute Grundlage fu¨r weitere Untersuchungen in kontrastiver Rich-
tung abgeben.1 Bevor man jedoch zur praktischen Untersuchung u¨bergehen kann, ist es unent-
behrlich, die zentralen Begriffe der Wortbildungslehre einzufu¨hren. Und genau das strebt dieses
Kapitel an, das auf die Definition und Eigenschaften der Wortbildungskonstruktionen eingeht
mit dem Ziel, den Untersuchungsgegenstand festzustellen. Dabei bietet dieser Teil nicht nur die
Einsicht in das Wortbildungssystem des Deutschen, sondern auch des Tschechischen, wobei die
wichtigsten Unterschiede der beiden Sprachsysteme erwa¨hnt werden.
1.1 Definition der Wortbildung
Die Wortbildungslehre ist derjenige Zweig der Sprachwissenschaft, in der die Muster beschrie-
ben werden, nach denen neue Wo¨rter gebildet werden. Die Wortbildung dient ohne Zweifel
der Erweiterung des Wortschatzes. In der Geschichte wurden die Grundprinzipien der Wortbil-
dung unterschiedlich behandelt. Der folgende ¨Uberblick der Wortbildungstheorien soll eher
die Funktion einer beschreibenden Zusammenfassung haben, die einzelnen Fragen werden
ausfu¨hrlicher z.B. bei Ku¨rschner behandelt.2
Die a¨ltere Forschung betrachtet Wortbildung in der Regel unter sprachhistorischen Gesichts-
punkten. Im 19. Jahrhundert wurdeWortbildung nur im Rahmen der großen historischen Gram-
matiken behandelt, erst im 20. Jahrhundert wurde sie als selbsta¨ndige sprachwissenschaftliche
Disziplin angenommen.
Bereits in der diachron orientierten Tradition der Wortbildungslehre wurde das Verha¨ltnis
1Als Ausgangspunkt der Recherchearbeit im Bereich der Wortbildungslehre sollte eine Auswahlbibliographie
wie die von Ludwig M. Eichinger dienen, vgl. EICHINGER (1994)
2vgl. KU¨RSCHNER (1974), S. 4ff.
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des Kompositums zur syntaktischen Wortverbindung erwa¨hnt. In neueren Grammatiken wie
z.B. in der DUDEN-Grammatik vom Jahre 1966 wird die Wortbildung als syntaktisch-seman-
tischer Prozess charakterisiert. In der strukturellen Grammatik und der generativen Grammatik
geht man dann eindeutig davon aus, dass sich komplexe Wo¨rter grundsa¨tzlich als Produkte von
Wortbildungsregeln erfassen lassen, wobei diese Regeln denjenigen der Syntax entsprechen.
Auf jeden Fall erweckt die Wortbildungslehre schon seit langem die Aufmerksamkeit vieler
Sprachforscher. Es ist also gar nicht u¨berraschend, dass sich im Laufe der Zeit eine Reihe
von verschiedenen Definitionsversuchen der Wortbildung ergeben hat. Jacob Grimm, der als
Scho¨pfer der Wortbildungslehre angesehen wird, hat diesem Thema zwar zwei Ba¨nde seiner
‘Deutschen Grammatik’ gewidmet, eine Definition des Begriffes Wortbildung gibt er jedoch
nicht.
Seitdem gehen die Meinungen daru¨ber, was unter Wortbildung zu verstehen ist, weit aus-
einander. Ein ausfu¨hrlicher ¨Uberblick u¨ber die Entwicklung der Definitionsversuche in der
Geschichte ist hier jedoch nicht angestrebt, zu diesem Thema stehen bereits viele Arbeiten zur
Verfu¨gung.3 Fu¨r die Zwecke dieser Arbeit kommen wir mit der einfachen Definition aus, die
von den meisten Sprachwissenschaftlern akzeptiert wird:
Wortbildung ist die Produktion von Wo¨rtern, pra¨ziser von Nominations- bzw.
Benennungseinheiten mit Hilfe vorhandenen Sprachmaterials.4
Im Zentrum unseres Interesses steht dieWortbildung im engeren Sinne, und zwar der Prozess
der “Vera¨nderung der Formativstruktur [...] in Verbindung mit semantischen und syntaktisch-
en Prozessen.”5 Wir wollen uns na¨her mit der Beschreibung des Wortbildungssystems in der
Gegenwartssprache bescha¨ftigen, dabei wird im Mittelpunkt unserer Untersuchung eines der
zentralen Wortbildungsmodelle stehen, und zwar Komposition, bzw. Zusammensetzung, weil
“schon die a¨ltesten Grammatiker des Neuhochdeutschen [...] zwischen ‘einfachen’ und ‘zusam-
mengesetzten’ Wo¨rtern (simplicia – composita) [unterschieden].”6
1.2 Komposition
Was die Komposition bzw. Zusammensetzung angeht, beschra¨nken wir uns nur auf die De-
finitionsversuche der wichtigsten Vertreter der Wortbildungsforschung. Es wird zuna¨chst Ja-
cob Grimm erwa¨hnt, dann machen wir einen Sprung um fast 100 Jahre und widmen unsere
Aufmerksamkeit der Definition von Wolfgang Fleischer.
3vgl. z.B. ERBEN (2000), S. 9ff. oder STEPANOWA/FLEISCHER (1985), S. 16ff.
4vgl. FLEISCHER/BARZ (1995), S. 5 und WOLF (2001), S. 63.
5FLEISCHER/BARZ (1995), S. 8.
6ERBEN (2000), S. 9.
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Schlagen wir in der ‘Deutschen Grammatik’ nach, finden wir als Erkla¨rung der Zusammen-
setzung “aneinanderfu¨gung zweier deutlicher wo¨rter.”7 Seit der Zeit Jacob Grimms wurde die
Definition des Kompositums mehrmals u¨berarbeitet, je nachdem, welchen Ansatz der jeweilige
Linguist vertrat.
Die Definition von Wolfgang Fleischer, der zu den gro¨ßten modernen Wortbildungstheore-
tikern geho¨rt, lautet:
“Eine Zusammensetzung ist eine Morphemkonstruktion, deren unmittelbare Kon-
stituenten auch als freie Morpheme oder Morphemkonstruktionen vorkommen ko¨n-
nen.”8
Manche Sprachwissenschaftler, unter ihnen auch Elsayed, halten Fleischers Definition je-
doch fu¨r nicht einwandfrei, weil sie keine scharfe Grenze zwischen der Zusammensetzung und
der Wortgruppe zieht.9 Da die Unterscheidung zwischen dem Kompositum und der Wortgruppe
fu¨r die vorliegende Arbeit von Belang ist, versuchen wir zu erla¨utern, wo diese Kritik ihren Ur-
sprung hat.
Im 19. Jahrhundert hat Jacob Grimm die Termini ‘eigentliches’ und ‘uneigentliches’ Kom-
positum eingefu¨hrt.
“Das ‘eigentliche’ Kompositum entsteht als eigensta¨ndige Benennung eines Be-
griffs, als einheitliche Nomination [...] ohne die Vorstufe einer entsprechenden
syntaktischen Wortverbindung. [...] Die ‘uneigentliche’ Komposition dagegen hat
eine syntaktische Wortverbindung als Vorstufe oder Parallelform.”10
Der erste Mangel der Definition besteht darin, dass es sich nicht nur im Falle des Komposi-
tums um eine Morphemkonstruktion handelt, sondern auch im Falle der Wortgruppe. Deswegen
wird ein besserer Terminus vorgeschlagen – Wortbildungskonstruktion, mit dem vornehmlich
Komposita bezeichnet werden ko¨nnen und nicht Wortgruppen.
Zweitens dru¨ckt dieser Begriff auch das Erlo¨schen der Flexion innerhalb der Zusammen-
setzung aus, was fu¨r den Terminus ‘Morphemkonstruktion’ nicht zutrifft. Aufgrund dieser Tat-
sachen schla¨gt Elsayed eine pra¨zisere Definition vor:
“Die Zusammensetzung ist eine Wortbildungskonstruktion aus zwei oder mehreren
auch frei vorkommenden Morphemen oder Morphemkonstruktionen, die in einem
koordinierenden oder subordinierenden Verha¨ltnis stehen.”11
7GRIMM (1831, II), S. 405.
8FLEISCHER (1982), S. 53.
9vgl. ELSAYED (1977), S. 23.
10STEPANOWA/FLEISCHER (1985), S. 24.
11ELSAYED (1977), S. 145–146.
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Diese Definition ko¨nnte fu¨r die Zwecke unserer Arbeit ausreichend sein, weil sie Kom-
posita sowohl gegenu¨ber Wortgruppen als auch gegenu¨ber anderen Wortbildungsarten wie z.B.
Derivation abgrenzt. Auch sie hat jedoch einen betra¨chtlichen Mangel. Die Annahme, dass
Basismorpheme freie Morpheme sind, ist seit langem u¨berwunden (mehr dazu s. u. (140)). Al-
lenfalls kann man sagen, dass Basismorpheme wortfa¨hig sein ko¨nnen. Wolf bemerkt dazu, dass
“es im Bereich der Flexibilia keine freien Morpheme gibt [. . . ], Grundmorpheme, die gleichzei-
tig freie Morpheme sind, gibt es [. . . ] nur bei Inflexibilia.”12
Des weiteren muss Elsayeds Definition fu¨r die Zwecke unserer Arbeit eingeschra¨nkt wer-
den. In der vorliegenden Untersuchung werden wir uns nur mit Wortbildungskonstruktionen
bescha¨ftigen, die eine subordinierende Struktur aufweisen und die Determinativkomposita ge-
nannt werden.
1.3 Eigenschaften des Kompositums und daraus
festgestellter Untersuchungsgegenstand
Im Folgenden soll eine Aufza¨hlung der Eigenschaften gegeben werden, durch die Determina-
tivkomposita charakterisiert werden. Dabei geht es um eine grobe ¨Ubersicht, die vor allem
der Feststellung des Untersuchungsgegenstandes der vorliegenden Arbeit dienen soll. Auf die
einzelnen Aspekte, die in diesem Kapitel mehr oder weniger stichwortartig erwa¨hnt werden,
wird erst wa¨hrend der eigentlichen Untersuchung na¨her eingegangen werden, wobei sie dann
mit konkreten Beispielen verdeutlicht werden.
Determinativkomposita sind durch folgende Eigenschaften gekennzeichnet, dabei ist natu¨r-
lich mit Ausnahmen zu rechnen:
1) Graphische Ebene
Die meisten Determinativkomposita werden zusammengeschrieben, was ein erstes Signal dafu¨r
ist, dass es um ein zusammengesetztes Wort geht. Außerdem ko¨nnen sie nicht getrennt werden,
beispielsweise durch die Einfu¨gung von Attributen.
In manchen Fa¨llen kommt ein Bindestrich in Determinativkomposita vor. Wir unterscheiden
verschiedene Arten von Bindestrichen:13
– Der Erla¨uterungsbindestrich erscheint vor allem in Komposita, wenn sie folgende Vorder-
glieder enthalten:
• Eigennamen, (z.B. Vladislav-Vancˇura-Grundschule oder Andy-Warhol-Plakate), wobei
dieses insbesondere fu¨r mehrgliedrige Namen gilt. Einfache Personennamen wer-
den mit dem Grundwort zusammengeschrieben, z.B. Leninwerft.
12WOLF (2001), S. 61.
13vgl. FLEISCHER/BARZ (1995), S. 142 und GALLMANN (1985), S. 83ff.
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• Initialwo¨rter (BMW-Fahrer). Der ¨Ubergang zwischen Buchstabenwo¨rtern und ge-
wo¨hnlicher alphabetischer Schreibung wird fast ausnahmslos mit Bindestrich ge-
kennzeichnet.
• Ziffern. Meistens sind die Vorderglieder mehrteilig, z.B. Fu¨nf-Sekunden-Intervalle,
trotzdem hat das Kompositum dank den Bindestrichen die Funktion eines einfaches
Wortes.
– Ein Bindestrich wird gewo¨hnlich auch in sog. ‘polymorphemischen’ Komposita als Seg-
mentierungshilfe gesetzt. Gallmann fu¨hrt an, dass Bindestrich vor allem bei Zusammen-
setzungen mit mehr als vier Grundmorphemen benutzt wird, z.B. Plattenbau-Hochglanz.
Unser Korpus hat allerdings bewiesen, dass Bindestrich auch bei ku¨rzeren Komposita
erscheinen kann, z.B. Lehrer-Gruppenfoto. In diesem Beispiel soll der Bindestrich dem
falschen Segmentieren der Morpheme verhindern.
– Der Durchkopplungsbindestrich begegnet in Zusammensetzungen, wo “die erste Kon-
stituente aus zwei Substantiven besteht, die außerhalb der Bindung an die zweite Kon-
stituente unter Einfu¨gung der Konjunktion und in eine Wortgruppe zu transferieren
sind,”14 z.B. Licht-Schatten-Grenze oder Raum-Zeit-Kontinuum. Zwischen den Vorderglie-
dern besteht also kein Dependenz-, sondern ein Interdependenzverha¨ltnis.
– Den Bindestrich benutzt man auch in Komposita mit einem Lehnwort als Erstglied und
soll fremde Morpheme abgrenzen, z.B. Aerobic-Kurs.
– Der Bindestrich erscheint auch bei Komposita, deren erste Konstituente einen Marken-
namen entha¨lt, z.B. Skoda-Modell oder Palmolive-Rasierschaum.
– Erga¨nzungsbindestrich wird als Morphemreduktionssignal verwendet. Dabei sind en-
tweder wortschließende Morpheme (Geburtstags- und Jubila¨umsinserate) oder wortero¨ff-
nende Morpheme eingespart (Schulbu¨cher und -hefte).
2) Phonologische Ebene
Die meisten Determinativkomposita haben den Hauptakzent auf der ersten unmittelbaren Kon-
stituente, den Nebenakzent dann auf der zweiten, was jedoch nicht ausnahmslos gilt. Durch
die Akzentuierung unterscheiden sich Komposita betra¨chtlich von Wortgruppen. Auf diese
phonologischen Fragen wird nicht detaillierter eingegangen, weil sie fu¨r unsere Untersuchung
irrelevant sind.
3) Morphologische Ebene
Determinativkomposita sind durch eine bina¨re Struktur charakterisiert; sie sind in zwei unmit-
telbare Konstituenten (UK) zerlegbar, die als Bestimmungswort und Grundwort bezeichnet wer-
den. Das Zweitglied “legt die grammatische Funktionsklasse (Wortart und damit verbundene
Kategorien wie z.B. Genus) des Gesamtkomplexes fest sowie die begriffliche Grundklasse, in
14FLEISCHER (1982), S. 99.
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die ein Bezeichnetes eingeordnet wird”, das Erstglied “gibt intensivierende oder spezifizierende
Zusatzmerkmale.”15
Was die Wortart der UK betrifft, sind fu¨r die Zwecke dieser Arbeit Determinativkompo-
sita von Bedeutung, die ein Substantiv als Grundwort haben. Das Bestimmungswort geho¨rt
folgenden Wortarten an: Substantiv (S), Adjektiv (Adj) und Verb (V ) genauer Verbstamm.
Als Zweitglied wa¨ren auch Pronomina, Adverbien, Numeralia, Partikeln oder Pra¨positionen
denkbar, diese bleiben jedoch im Rahmen dieser Untersuchung wegen ihrer geringen Frequenz
außer Acht.
Von der formalen Seite her ko¨nnen an der Komposition als erste UK nicht nur Basismor-
pheme, bzw. Morphemkonstruktionen beteiligt werden, sondern auch Wortgruppen oder sogar
Sa¨tze. Dieser Spezialfall der Komposition, die sog. Zusammenru¨ckung, stellt aber einen Son-
derfall dar, z.B. Achtkommaacht-Großbatterie.
Die Flexion innerhalb des Determinativkompositums ist in der Regel nicht bewahrt, was
gleichfalls einen wichtigen Unterschied gegenu¨ber der Wortgruppe darstellt (in einigen Zu-
sammensetzungen ko¨nnen Relikte der internen Flexion gebunden werden, z.B. Langeweile).
An der Stelle, wo sich die beiden Konstituenten treffen, erscheint oft ein Flexionselement,
das keine Bedeutung hat und vor allem aus euphonischen Gru¨nden gesetzt wird. Die Exis-
tenz der Fugenelemente ha¨ngt mit der fru¨heren Unterscheidung in ‘eigentliche’ (1. UK in der
Stammform) und ‘uneigentliche’ (aus einer syntaktischen Wortverbindung entstandene) Zu-
sammensetzungen (vgl. Kapitel 1.2) zusammen. In der modernen Sprachwissenschaft werden
Fugenelemente als einstige Flexionssuffixe betrachtet und sind dementsprechend fu¨r die syn-
chrone Untersuchung in dieser Arbeit nicht maßgebend.16
4) Syntaktische Ebene
Die Auffassung, dass Determinativkomposita verdichtete Sa¨tze sind, scheint schon la¨ngst u¨ber-
holt zu sein, trotzdem erwa¨hnen sie manche Linguisten immer wieder. Erben bemerkt dazu:
“Das komplexe Wort ist zwar mit einer a¨quivalenten (anna¨hernd bezeichnungs-
gleichen) syntaktischen Kette vergleichbar, aber keineswegs gleich, sondern eine
sprachliche Alternativform eigener Struktur, die nicht einfach – unmittelbar und
eindeutig – syntaktische Beziehungen widerspiegelt, noch allein durch Beachtung
syntaktischer Verbindungsregeln aufzubauen ist.”17
Von einer ¨Aquivalenz kann also kaum die Rede sein, eine Verwandtschaft der Kompositions-
strukturen mit syntaktischen Strukturen ist aber nachweisbar. Dank der ‘Entsyntaktisierung’18
15ERBEN (2000), S. 62.
16vgl. FLEISCHER (1982), S. 44 und 122.
17ERBEN (2000), S. 47.
18vgl. WILLS (1986), S. 5.
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ist es jedoch schwierig, Wortbildungskonstruktionen (WBK) mit ausschließlich syntaktischen
Mitteln zu beschreiben.
Die syntaktischen und zugleich auch die semantischen Beziehungen zwischen den UK der
Determinativkomposita ko¨nnen durch Paraphrasen ermittelt werden. Dabei wird ein Komposi-
tum in eine a¨quivalente syntaktische Struktur (Wortgruppe) aufgelo¨st, was Stepanowa/Fleischer
‘semantische Destruktion’ nennen.19 Die erste UK nimmt “die Funktion eines Attributs im
weitesten Sinne ein [...], das Attribut hat die Form eines Relativsatzes oder die einer Wort-
gruppe.”20
Auf die detaillierte Einteilung der verschiedenen syntaktischen Funktionen der Attribute
gehen wir spa¨ter ein. Es bleibt nur noch zu erga¨nzen, dass auf der syntaktischen Ebene evident
wird, dass die beiden UK nicht gleichrangig sind. Die 2. UK wird von der ersten determiniert,
es geht um die fu¨r das Deutsche typische Abfolge Determinans (das Determinierende) – Deter-
minatum (das Determinierte).
5) Semantische Ebene
Die Paraphrasierung der Determinativkomposita liefert außer der syntaktischen Beziehungen
zwischen den beiden UK auch die Wortbildungsbedeutung. Darunter verstehen Fleischer/Barz
“die verallgemeinerbare semantische Beziehung zwischen den UK einer WBK.”21 Auf die
Wortbildungsbedeutung wollen wir aber erst spa¨ter eingehen. Nun steht die sog. Motivations-
bedeutung im Mittelpunkt, die “an die Bedeutung der im jeweiligen Einzelfall verwendeten UK
gebunden [ist].”22
Die beiden Konstituenten des Determinativkompositums bleiben in seiner Paraphrase als
autonome Einheiten erhalten, was auch ihre Bedeutung betrifft. Stimmt die Bedeutung der
einzelnen lexikalischen Einheiten im großen und ganzen mit der Bedeutung u¨berein, die sie als
UK des Kompositums haben, sprechen wir von ‘voll motivierten’ Zusammensetzungen, bzw.
von ‘durchsichtigen Wo¨rtern’.23 Beide Konstituenten sind also motiviert.
Das ist nicht der Fall bei ‘teilmotivierten Wortbildungen’, “bei denen eines der an der
Kombination beteiligten Morpheme unmotiviert ist, das andere oder die anderen dagegen mo-
tiviert.”24
Schließlich gibt es ‘unmotivierte Wortbildungen’, deren Bedeutung nicht aus der Bedeu-
tungen der UK erschließbar ist. Diese werden auch ‘lexikalisiert’ (als Lexem ins Wo¨rterbuch
aufgenommen) oder ‘idiomatisiert’ genannt. “Eine idiomatisierte Morphemkonstruktion ist als
19vgl. STEPANOWA/FLEISCHER (1985), S. 200.
20ORTNER/ORTNER (1984), S. 122.
21FLEISCHER/BARZ (1995), S. 19.
22EBD. S. 19.
23vgl. FLEISCHER (1982), S. 11ff und KU¨RSCHNER (1974), S. 31.
24NEUMANN (2000), S. 36.
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Ganzes Bestandteil des Wortschatzes geworden.”25 Diese lexikalisierten Wortbildungen ko¨nnen
natu¨rlich nicht paraphrasiert werden.
Nach dieser groben Aufza¨hlung der Haupteigenschaften der Komposita kann folgender
Untersuchungsgegenstand festgelegt werden:
Die vorliegende Untersuchung beschra¨nkt sich auf Determinativkomposita mit einem Sub-
stantiv als Grundwort (substantivische Determinativkomposita) und einem Substantiv (S), Ad-
jektiv (Adj) oder Verbstamm (V ) als Bestimmungswort. Es handelt sich also um die Wortbil-
dungsbaupla¨ne S +S, Adj+S und V +S. Da als Untersuchungsmethode die Paraphrasierung
benutzt wird, kommen nur analysierbare nicht idiomatisierte motivierte Komposita in Frage.
1.4 Unterschiede zwischen dem Kompositum
und der Wortgruppe
Die Unterscheidung zwischen dem Kompositum und der Wortgruppe geho¨rt zu einem aktuellen
Forschungsthema im Rahmen der Wortbildungslehre. Weil dieses Problem zum Zentralthema
der vorliegenden Arbeit geho¨rt, werden wir ihm in diesem Kapitel unsere Aufmerksamkeit
widmen. Dabei gehen wir von den im Kapitel 1.3 festgestellten Eigenschaften der Komposita
aus.
Fleischer/Barz verstehen unter Wortgruppe “nichtpra¨dikative Syntagmen mit substantivi-
schem oder verbalem Kern.”26 Daru¨ber hinaus geht Fleischer davon aus, dass Wortbildungs-
konstruktionen Begriffe benennen, wobei Wortgruppen sie beschreiben.27 Dass man den Unter-
schied besonders in einer konfrontativen Untersuchung nicht solchermaßen formulieren kann,
beweist die eigentliche Analyse des deutsch-tschechischen Korpus.
Formal unterscheidet sich die Wortgruppe vom Kompositum in folgenden Merkmalen:28
Die einzelnen Konstituenten in einer Wortgruppe werden getrennt geschrieben, wobei ihre Rei-
henfolge variabel ist, ohne dass es ihre Bedeutung beeinflusst. Alle Glieder einer Wortgruppe
nehmen grammatische Morpheme an, sie werden somit flektiert. Ebenfalls die Akzentuierung
schwankt in der Wortgruppe sta¨rker als im Kompositum. In Zusammensetzungen liegt der
Akzent auf dem ersten Glied, in Wortgruppen ha¨ngt die Betonung meistens vom Kontext ab.
Bei der Zusammensetzung von zwei Konstituenten bleibt dieWortbildungsbedeutung unaus-
gedru¨ckt, ein Kompositum kann also mehreren Tiefenstrukturtypen entsprechen. Erst die Wort-
gruppe verdeutlicht die semantischen Beziehungen der unmittelbaren Konstituenten eines Kom-
positums, weil die syntaktische Konstruktion “weit mehr verlangt, daß man sie durchdenkt und
25FLEISCHER (1982), S. 13.
26FLEISCHER/BARZ (1995), S. 22.
27vgl. FLEISCHER (1989), S. 26.
28vgl. FLEISCHER (1982) S. 55ff.
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entsprechend formuliert, und damit den Sprecher (oder Schreiber) auch bestimmter festlegt
(durch Flexionsformen, Pra¨positionen usw.).”29
Um alles zusammenzufassen, gibt es Fa¨lle, wo ein Kompositum der ihm entsprechenden
Wortgruppe inhaltlich gleichgesetzt wird. Fleischer erwa¨hnt nur eine kleine Differenzierung:
“Mit dem Kompositum wird die dem Gegenstand als dauerndes begriffliches Merkmal anhaf-
tende Qualita¨t, mit der Wortgruppe die augenblickliche – unter Umsta¨nden voru¨bergehende –
Verwendung angeben.”30
Das Kompositum ist auf jeden Fall ein o¨konomisches Mittel der Begriffsbenennung. In
diesem Zusammenhang ist jedoch notwendig zu bemerken, dass es zahlreiche Beschra¨nkun-
gen im Gebrauch von Komposita gibt und dass nicht alle denkbaren Zusammensetzungen als
sprachu¨blich gelten. Bei diesen Gebrauchsdifferenzen spielt der Kontext eine wichtige Rolle
und deshalb werden wir uns mit diesen Fragen in Rahmen der praktischen Untersuchung gru¨nd-
lich bescha¨ftigen.
1.5 Das tschechische Sprachsystem im Vergleich
zu dem deutschen
Das Tschechische ist die Sprache, die in der Tschechischen Republik von etwa 10 Millionen
Menschen gesprochen wird. Es geho¨rt, wie das Deutsche, in die indogermanische Sprachfam-
ilie und wird zusammen mit dem Slowakischen, Polnischen und dem Sorbischen den westsla-
wischen Sprachen zugeordnet.
Der gro¨ßte Unterschied gegenu¨ber dem Deutschen besteht darin, dass das Tschechische
mehr flektierend ist, es za¨hlt sogar zu den am sta¨rksten flektierenden Sprachen. “Als eine flek-
tierende Sprache wird sie insbesondere dadurch charakterisiert, daß sie in einem einzigen Suffix
mehrere grammatikalische Kategorien zum Ausdruck bringt.”31
Bei der ersten Betrachtung des Tschechischen und Deutschen muss festgestellt werden, dass
sich Sprachen in Bezug auf die Benennungsmo¨glichkeiten der gleichen Mo¨glichkeiten bedie-
nen:32
– einfache Wo¨rter: Tisch – stu˚l
– Derivation: Tischler – stolarˇ
– Komposition: Dampfschiff – parolod’
– Mehrwortbezeichnung: das laufende Band – beˇzˇı´cı´ pa´s
29FLEISCHER (1982), S. 57.
30EBD. S. 59.
31VINTR (2001), S. 11.
32vgl. SCHWANZER (1967), S. 418.
20 1. Theoretische Voru¨berlegungen
Bereits auf den zweiten Blick erkennt man jedoch, dass das Unterscheidungsmerkmal die Fre-
quenz der verschiedenen Typen ist. Betrachten wir die einzelnen Benennungsmo¨glichkeiten im
Tschechischen detaillierter. Die terminologische Grundlage bildet dazu die ausfu¨hrliche Studie
zur Wortbildung im Tschechischen, verfasst von Milosˇ Dokulil.33
1) Mehrwortbezeichnungen
Bildung der Mehrwortbezeichnungen, eigentlich Wortgruppen, geho¨rt im Tschechischen zu
dem ha¨ufigsten Mittel, neue Begriffe zu benennen. Dieser syntaktischen Art der Begriffsbenen-
nung hat Milosˇ Dokulil seine Aufmerksamkeit gewidmet, und zwar aus dem onomasiologischen
Blick.34 Jede Wortgruppe besteht aus zwei Teilen, aus einer onomasiologischen Basis (signifie´)
und aus einem onomasiologischen Merkmal (signifiant). In der Mehrwortbezeichnung cˇerna´
zem (schwarze Erde) wird das Substantiv zem (Erde) mit der Eigenschaft cˇerna´ (schwarz) na¨her
bestimmt. Es gibt aber auch zusammengesetzte Merkmale, wie zum Beispiel in der Wortgruppe
tova´rnı´ deˇlnı´k (Fabrikarbeiter), die man als ‘cˇloveˇk deˇlajı´cı´ v tova´rneˇ’ (ein in einer Fabrik ar-
beitender Mann) paraphrasieren kann. In diesem Fall wird das Merkmal des Geschehens (deˇlat
– arbeiten) durch ein anderes Merkmal weiterentwickelt, und zwar durch den Ort (v tova´rneˇ –
in einer Fabrik).
Obwohl diese syntaktische Art bei der Begriffsbenennung am einfachsten ist, bedient sich
das Tschechische oft der Einwortbenennung, was die starke Tendenz zur Univerbierung der
Wortgruppen beweist. Wichtig ist aber, welche Komponente in der Mehrwortbenennung unaus-
gedru¨ckt bleibt. Wenn wir die bestimmende Komponente (signifiant) weglassen, kommt es zur
Generalisierung, z.B. strˇednı´ sˇkola (Mittelschule) – sˇkola (Schule). Lassen wir aber die bezei-
chnete Komponente, geht es nicht mehr um Ku¨rzung, sondern um Einwortbenennung mit Hilfe
der Derivation.
Hier unterscheidet Dokulil zwischen der explizitenMehrwortbenennung (explicitnı´ pojmen-
ova´nı´ sdruzˇene´) und der impliziten Derivation (implicitnı´ pojmenova´nı´ odvozene´). In der Wort-
gruppe malı´rˇ krajin (Maler der Landschaften) ist malı´rˇ (Maler) die Basis, die mit dem Merkmal
krajin (der Landschaften) na¨her bestimmt wird. Im Tschechischen kann man aber auch die
Ableitung krajina´rˇ benutzen. Hier stellt das Merkmal krajin (der Landschaften) den Stamm des
Derivats dar, wobei die Basis durch das Suffix -a´rˇ zum Ausdruck gebracht wird.
Es muss jedoch erwa¨hnt werden, dass die semantische Beziehung der Konstituenten in im-
pliziten Benennungen eher unausgedru¨ckt bleibt. Es kann sogar dazu kommen, das die Basis
variabel ist. So kann sala´ta´rˇ sowohl derjenige sein, der Salat anpflanzt, als auch derjenige, der
Speisen vom Salat vorbereitet.
Die Unterscheidung zwischen der expliziten Mehrwortbenennung und der impliziten Ein-
33vgl. DOKULIL (1962), S. 21ff. Die von Dokulil benutzten Termini wurden ins Deutsche u¨bersetzt, in Klam-
mern werden die tschechischen Termini aufgefu¨hrt.
34vgl. DOKULIL (1962), S. 29ff.
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wortbenennung im Tschechischen erinnert uns eigentlich an die Unterscheidung zwischen dem
Kompositum und der Wortgruppe im Deutschen (siehe Kapitel 1.4).
2) Komposition
Tschechische Komposita sind Wo¨rter, die aus mehr als einem Stammmorphem (Semantem)
zusammengesetzt werden. Dokulil unterscheidet zwei Gruppen von Komposita:
1. Uneigentliche Komposita (nevlastnı´ slozˇeniny, bzw. sprˇezˇky) sind zusammengesetzte
Wortgruppen.
– Die rein syntaktische Zusammensetzung vonWortgruppen ohne irgendeine Vera¨nde-
rung nennt man absolut uneigentliche Komposita (cˇisty´ typ). Als Beispiel dient das
Kompositum vlastizdra´dce (Landesverra¨ter).
– Bei dem ¨Ubergangstyp (prˇechodny´ typ) der uneigentlichen Komposita verliert die
erste unmittelbare Konstituente ihre Kongruenz, sie wird also nicht mehr dekliniert.
z.B. sbormistr (Chorleiter)
– Ammeisten morphologisiert ist der letzte Typ, den Dokulil Formkomposita (tvarove´
slozˇeniny) nennt. Hier existiert die zweite unmittelbare Konstituente nicht mehr als
selbsta¨ndiges Wort, die Zusammensetzungen sind also nicht zerlegbar. Als Beispiel
wird lidumil (Menschenfreund) angefu¨hrt.
2. Eigentliche Komposita (vlastnı´ slozˇeniny) kann man nicht in Wortgruppen zerlegen. Die
erste UK ist kein selbsta¨ndiges Wort, sondern nur ein Wortstamm (Basismorphem), die
zweite UK kann ein selbsta¨ndiges Wort sein (z.B. lidovla´dce = Volksherrscher), muss
aber nicht (listonosˇ = Brieftra¨ger). Die beiden unmittelbaren Konstituenten werden
durch einen Kompositionsvokal (kompozicˇnı´ voka´l) verbunden, der terminologisch dem
deutschen Fugenelement entspricht.
Komposition stellt einen ¨Ubergang zwischen der Mehrwortbezeichnung und der Derivation
dar. Die Mehrwortbezeichnung ist der syntaktischen, die Derivation der morphologischen Natur
und Komposition charakterisiert Dokulil als syntaktisch-morphologische Benennung.
3) Derivation
Die Ableitung ist die wichtigste Wortbildungsart im Tschechischen. “Die Derivation, die Ab-
leitung neuer Einwort-Benennungen, a¨ndert die Morphemstruktur eines bereits bestehenden
Wortes durch Suffigierung oder Pra¨figierung ab.”35
Die Pra¨figierung ist produktiv vor allem bei Verben, was jedoch nicht bedeutet, dass sie
bei Nomen ausgeschlossen ist. Das Pra¨fix wird an die fertige Wortbasis (za´kladove´ slovo)
angeschlossen.
35VINTR (2001), S. 45.
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Die Suffigierung als die wichtigste Wortbildungsart im Tschechischen ist vor allem bei Sub-
stantiven und Adjektiven produktiv. Sowohl Suffixe als auch Pra¨fixe sind nicht wortfa¨hig, das
Suffix kann kein synsemantisches Wort werden, es ist also nur ein Wortbildungsmittel. Das
Suffix wird nur an den Wortstamm (tvaroslovny´ kmen) angeschlossen.
Im Tschechischen gibt es noch eine kombinierte Art der Ableitung sowohl mit einem Pra¨fix
als auch mit einem Suffix, die man suffixal-pra¨fikale Derivation nennt, z.B. pahorek = pa-hor-
ek (Hu¨gel), bezmocny´ = bez-moc-ny´ (machlos) oder vypocˇı´tat = vy-pocˇı´t-at (berechnen).36
Diesen Typ gibt es auch im Deutschen, Fleischer/Barz betrachten ihn als einen Sonderfall
der Suffigierung und nennen ihn Pra¨fix-Suffix-Derivation, z.B. besa¨nftigen, unaufhaltsam.37
Der Wortbildungsprozess verla¨uft sowohl im Tschechischen als auch im Deutschen identisch.
Zuerst kommt es zur Beifu¨gung eines Suffixes, erst dann eines Pra¨fixes. Der einzige Unter-
schied besteht darin, dass sich das Deutsche der kombinierten Pra¨fix-Suffix-Ableitung nicht bei
Substantiven bedient, sondern nur bei Verben und Adjektiven.
Kommen wir jetzt noch einmal zuru¨ck auf die unterschiedlichen Benennungsmo¨glichkeiten
im Deutschen und im Tschechischen, ko¨nnen die Ergebnisse dieses Kapitels in einem Satz
zusammengefasst werden. Als eine stark flektierende Sprache bevorzugt das Tschechische die
Suffixderivation, wa¨hrend sich das Deutsche am meisten der Komposition bedient.
1.6 Zur Untersuchungsmethode
Die Beschreibung der Wortbildungskonstruktionen unter verschiedenen Gesichtspunkten find-
et seit langem starke Beachtung, die jeweiligen Arbeiten unterscheiden sich aber durch die
Methoden, mit deren Hilfe die Analyse vorgenommen wird. In unserer Untersuchung gehen
wir vom Doppelcharakter der Wortbildung aus, na¨mlich “Schaffung von Benennungseinheit-
en und Bildung syntaktischer Parallelkonstruktionen.”38 Wir wollen die Strukturen der fest-
gestellten Determinativkomposita unter syntaktisch-semantischem Aspekt beschreiben und an-
schließend mit ihren tschechischen Entsprechungen vergleichen. Wir bedienen uns damit der
bereits fru¨her erwa¨hnten Paraphrasenmethode, weil Paraphrasen mehr syntaktische und seman-
tische Elemente enthalten als Komposita.39
In methodologischer Sicht gab vor allem die Arbeit von Jan Jeziorski wertvolle Anregungen,
in der deutsche Komposita mit ihren polnischen Entsprechungen verglichen werden. Jeziors-
ki nennt seine Methode ‘Transformationsanalyse’.40 In der vorliegenden Untersuchung wird
dieses methodische Verfahren als ‘Paraphrasenmethode’ bezeichnet, weil der Transformations-
36dgl. VINTR (2001), S. 47.
37vgl. FLEISCHER/BARZ (1995), S. 316.
38FLEISCHER/BARZ (1995), S. 1.
39vgl. KU¨RSCHNER (1974), S. 37.
40vgl. JEZIORSKI (1983), S. 17.
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begriff nicht eindeutig ist.41 Der Terminus ‘Transformation’ la¨sst eine Verwechslung mit dem
Transformationsbegriff der generativen Grammatik zu. Der Vorgang der Umformung wird als
Paraphrasierung bezeichnet, die Resultate als Paraphrasen.
Paraphrasen werden in der Regel intuitiv gefunden, was nur unsere allgemeine Kenntnis
der Sachen ermo¨glicht. Von der Paraphrase wird erwartet, dass sie semantische Beziehungen
zwischen den unmittelbaren Konstituenten des Kompositums aufhellt, deswegen muss die Zu-
sammensetzung so umformt werden, dass ihre Grundbedeutung beibehalten bleibt. Das Kom-
positum und seine Paraphrase mu¨ssen also semantisch a¨quivalent sein.
Paraphrase wird oft mit der Bedeutungsbeschreibung imWo¨rterbuch verwechselt, deswegen
muss erkla¨rt werden, wie Paraphrasen auszusehen haben, um valide Ergebnisse zu vermitteln.
Interpretament entha¨lt sachliche Mitteilungen, damit es versta¨ndlich ist. Paraphrase kann aber
nur sprachliche Bedeutung enthalten, in anderen Worten darf sie nur das syntaktische Minimum
enthalten, aber zugleich alles, was fu¨r die Bedeutung des Kompositums relevant ist.42
Fu¨r eine konfrontative Untersuchung scheint die Paraphrasenmethode besonders geeignet
zu sein, weil sie einen Vergleich deutscher Komposita mit ihren tschechischen ¨Aquivalenten
ermo¨glicht, der jedoch nicht auf der Oberfla¨che, sondern nur auf der syntaktisch-semantischen
Tiefenstruktur mo¨glich ist.
Es gibt verschiedene syntaktische Strukturen, in die man substantivische Determinativkom-
posita u¨berfu¨hren kann: die genitivische, adjektivische und pra¨positionale Wortgruppe, also
Wortgruppen mit einem genitivischen, adjektivischen bzw. pra¨positionalen Attribut.43 Die
Paraphrasen dieser Komposita bestehen aus Wo¨rtern, die bereits im Kompositum erschienen
sind und zusa¨tzlich aus erga¨nzenden morphologischen Mitteln. Es gibt jedoch auch Komposita,
deren Paraphrase “noch zusa¨tzliche, im betreffenden Kompositum nicht explizit vorkommende
Wo¨rter, besonders finite Verbformen, entha¨lt. Es geht also um den Unterschied zwischen den
attributiven und pra¨dikativen Strukturen.”44 Diese Tatsache wird bei der Einteilung der Kom-
posita in die jeweiligen Gruppen beru¨cksichtigt.
1.7 Korpuslinguistik
Fu¨r die konfrontative Untersuchung, die wir uns vorgenommen haben, brauchen wir unbedingt
sprachliche Daten. Diese wurden durch ein Korpus gewonnen. Die Korpuslinguistik hat eine
la¨ngere Tradition in der angelsa¨chsischen Sprachwissenschaft als in der deutschen, trotzdem ist
dieser Bereich der Linguistik bei uns keine Neuigkeit. Im folgenden Kapitel wollen wir uns
mit den Fragen bescha¨ftigen, was genau unter dem Begriff Korpus zu verstehen ist, welche
41Terminus ‘Paraphrasenmethode’ nach KU¨RSCHNER (1974), S. 17.
42vgl. NEUMANN (2000), S. 29.
43vgl. JEZIORSKI (1983), S. 61ff.
44SEPPA¨NEN (1977), S. 130.
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Vor- und Nachteile die korpusbasierte Forschung hat und warum ein Korpus fu¨r unsere Arbeit
unentbehrlich war.
Francis definiert Korpus als “a collection of texts assumed to be representative of a given
language, dialect, or other subset of a language, to be used for linguistic analysis.”45 Da ein
wichtiges Element des korpusbasierten Arbeitens die Zuhilfenahme des Computers ist, wird
Korpus ganz einfach als eine Sammlung der Texte in elektronischer Form definiert. Korpora
werden also gezielt zusammengestellt, wobei die Auswahl der Texte aufgrund ihrer Zugeho¨rig-
keit zu einer bestimmten Kategorie erfolgt (in unserem Fall geht es um die Kategorie Belletris-
tik). Aus dem Gesagten geht hervor, dass Korpora einen Ausschnitt einer Sprache abdecken,
der durch die Auswahl der Texte vorgegeben wird.
Welche Vorteile ko¨nnen der Korpusanalyse eigentlich zugestanden werden? Dank dem Ko-
rpus kann man sehen, “was tatsa¨chlich einmal verwendet wurde oder wird, was also nicht nur
vom System her mo¨glich ist, sondern was auf alle Fa¨lle schon in dem Bereich der Norm ([. . . ]
im Sinn Coserius) eingetreten ist und wie ha¨ufig etwas genutzt wird, also wie stark eine bes-
timmte Form, ein bestimmter Ausdruck, eine bestimmte Struktur funktional belastet ist.”46 Ein-
fach gesagt, geht es im Korpus um Sprache in ihrer Verwendung und nicht um selbstkonstruierte
Beispiele.
Nachdem das Korpus analysiert worden war, konnte man das Datenmaterial sortieren und
Frequenzlisten erstellen, die Auskunft u¨ber die Ha¨ufigkeit der Komposita und den entsprechen-
den Konstruktionen geben. Die Frequenzlisten liefern also wertvolle statistische Informationen.
Hingewiesen sei darauf, dass unsere ¨Ubersicht keine Vollsta¨ndigkeit anstrebt. Wir haben nur
die Komposita analysiert, die unser Korpus hergab. Diese funktionelle Belastung geho¨rt also
eher zu den Nachteilen der Arbeit mit dem Korpus.
In unserer Untersuchung arbeiten wir mit einem speziellen Korpus, und zwar mit ¨Uber-
setzungskorpus, bzw. Parallelkorpus. Jedem Originaltext wurde nur jeweils eine ¨Ubersetzung
gegenu¨bergestellt. Dabei kann leicht der Eindruck entstehen, als ob der gegebene ¨Aquivalenz-
vorschlag der einzige mo¨gliche oder der beste wa¨re. In diesem Zusammenhang ist es no¨tig zu
betonen, dass es hier um keine ¨Ubersetzungskritik geht, sondern nur um einen Vergleich der
Texte. Es ist kein Ziel, fu¨r jeden Ausdruck zu einem optimalen ¨Aquivalenzvorschlag zu gelan-
gen. Trotz aller Vorwu¨rfe kann man die Ergebnisse unserer Korpusanalyse fu¨r aussagekra¨ftig
halten.
Wenden wir uns nun unserem Parallelkorpus zu. Gegenwartssprachlicher Sprachgebrauch
kann selbstversta¨ndlich nur an gegenwartssprachlichen Texten ermittelt werden. Ausgangsba-
sis der Analyse bilden belletristische Werke zweier Gegenwartsautoren. Erstens der tschechi-
sche Roman ‘Vy´chova dı´vek v ˇCecha´ch’ im Jahre 1994 von Michal Viewegh verfasst und seine
45FRANCIS (1982), S. 7.
46WOLF (2003), S. 134.
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deutsche ¨Ubersetzung von Hanna Vintr ‘Erziehung der Ma¨dchen in Bo¨hmen’. Zweitens der Ro-
man von Gu¨nter Grass ‘Die Unkenrufe’ und seine von Hanusˇ Karlach verarbeitete ¨Ubersetzung
‘ ˇZabı´ lamento’. Es wurden mit Absicht belletristische Texte gewa¨hlt, trotz aller Vorwu¨rfe,
dass sie nicht Alltagssprache widerspiegeln. Es ist allgemein bekannt, dass zusammengesetz-
te Wo¨rter in besonders in fachsprachlichen Texten ha¨ufig Verwendung finden. Ob Komposi-
ta auch in literarischen Texten so zahlreich vorkommen, wollen wie an Hand unseres Korpus
u¨berpru¨fen.
1.8 Zielsetzung der Untersuchung
Die vorliegende Arbeit hat sich zum Ziel gesetzt, das Deutsche mit dem Tschechischen im Be-
reich der Wortbildung kontrastiv zu betrachten. Dabei stehen im Mittelpunkt unserer Darstel-
lung die deutschen Determinativkomposita und ihnen entsprechende ¨Ubersetzungsmo¨glich-
keiten im Tschechischen. Der Ausgangspunkt sind deutsche Texte. Das Korpus wurde im
Hinblick auf den fru¨her beschriebenen Untersuchungsgegenstand vollsta¨ndig exzerpiert. Dabei
standen folgende Fragen im Vordergrund:
– Welche Entsprechungen der deutschen Determinativkomposita gibt es in den tschechi-
schen Texten?
– Bestehen zwischen der Tiefenstruktur der deutschen Determinativkomposita und ihren
tschechischen ¨Aquivalenten Gemeinsamkeiten oder Unterschiede?
– Inwieweit beeinflussen sich die beiden Sprachen in Bezug auf die bevorzugten Wortbil-
dungsmodelle?
– Welche Rolle bei der Begriffsbenennung spielt der Kontext?
– Unterscheiden sich die Mo¨glichkeiten der Textverflechtung mit Hilfe der Wortbildungse-
lemente in beiden Sprachen?





Auf die Formseite der von uns analysierten Komposita ist bereits im Kapitel 1.3 hingewiesen
worden, wobei unser Untersuchungsgegenstand auf folgende Baupla¨ne der substantivischen
Determinativkomposita begrenzt wurde: S + S, Adj + S und V + S, die weniger produktiven
Wortbildungsbaupla¨ne werden nicht untersucht.
Nach dem Beantworten der Frage, welche Teile es sind, aus denen die in dieser Arbeit
behandelten Determinativkomposita bestehen, mu¨ssen wir unsere Aufmerksamkeit der Frage
zuwenden, welche Bedeutung durch ihre Verbindung entsteht. Die Form- und Inhaltsseite der
Zusammensetzungen bedingen sich na¨mlich gegenseitig.
Die Linguisten, die sich mit dem Thema der Paraphrasierbarkeit der Komposita bescha¨f-
tigen, haben noch zusa¨tzliche Termini eingefu¨hrt. So wird die Zusammensetzung manchmal
als Oberfla¨chenstruktur und ihre Paraphrasierung als Tiefenstruktur bezeichnet.1 Mit Hilfe von
Paraphrasen wird die Bedeutung der Komposita wiedergegeben. Damit ist die Umformung
in Wortgruppen verschiedenster Art gemeint: genitivische, adjektivische, pra¨positionale Wort-
gruppen, attributive Satzfu¨gungen (bzw. relative Nebensa¨tze) u.a.
Bei der Gliederung der Komposita sind wir auf diverse Schwierigkeiten gestoßen, von denen
Konstruktionshomonymie und Konstruktionssynonymie die gro¨ßte Bedeutung besitzen. Die
Konstruktionssynonymie oder die syntaktische Verwandtschaft besteht nach Motsch darin, dass
“verschiedene Strukturen auf eine Tiefenstruktur zuru¨ckgehen.”2 Dem Kompositum Holzha¨user
entsprechen beispielsweise drei Paraphrasenvarianten: entweder die pra¨positionale Wortgruppe
‘Ha¨user aus Holz’, die Umformung in die attributive Satzfu¨gung ‘Ha¨user, die aus Holz herge-
1vgl. PHILIPP (1998), S. 88.
2MOTSCH (1981), S. 212.
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stellt sind’ oder auch die adjektivische Wortgruppe ‘ho¨lzerne Ha¨user’, das Substantiv ho¨lzern
wird aber meistens nur metaphorisch verwendet, mit der Bedeutung steif und ungeschickt, wie
z.B. in der Wortgruppe ‘ho¨lzerner Stil’.
Ein a¨hnliches Beispiel kann sehr gut auch die andere Erscheinung demonstrieren, und zwar
die Konstruktionshomonymie. Hier geht es darum, dass “der Zusammensetzung mehrere Tiefen-
strukturtypen entsprechen, wodurch Ambiguita¨t entsteht.”3 “Konstruktionshomonymie liegt
vor, weil Komposita – anders als Sa¨tze – keine Pra¨dikate haben und damit auch die Rollen-
verteilung der Konstituenten nicht eindeutig von jedem Kompositum abgelesen werden kann.”4
Ist also ein Holzschuppen ein ‘Schuppen, in dem sich Holz befindet’ oder ein ‘Schuppen, der aus Holz
hergestellt ist’?
Bei der Lo¨sung dieser Fragen haben wir in erster Linie den Kontext beru¨cksichtigt, vgl.
(109), oder eventuell zu dem tschechischen Text gegriffen, vgl. (148). Eine dieser beiden
Alternativen hat uns ermo¨glicht, das jeweilige Kompositum in die richtige Gruppe einzureihen.
Es muss in Betracht gezogen werden, dass “Kontext- und Weltwissen bei der Ermittlung
der aktuellen Bedeutung von Wortbildungen eine sehr wichtige Rolle spielen.”5 Erst dann kann
die semantische Mehrdeutigkeit aufgelo¨st werden, die pragmatischen Bedeutungsaspekte wie
Kontext und Weltwissen helfen aber auch bei der Bedeutungsbestimmung der okkasionellen
Komposita, die erst im Text gebildet werden.
Das Ziel der semantischen Analyse ist die Klassifizierung der Determinativkomposita in
Wortbildungstypen, “ihre Zuordnung zu einem bestimmten semantischen Strukturschema.”6
Bei der Einteilung gehen wir prima¨r von der morphologischen Struktur der Zusammensetz-
ungen aus, na¨mlich von der Wortart der Konstituenten (drei Gruppen: S +S, Adj+S, V +S),
erst dann wird ihre semantische Struktur untersucht. Bei der Zuordnung der Komposita zu ver-
schiedenen Wortbildungstypen bedienen wir uns, wie schon mehrmals gesagt wurde, der Para-
phrasen, die den Status von Erkla¨rungsparaphrasen haben und somit Komposita nicht ersetzen
sollen.
In der langen Geschichte der Wortbildungsforschung sind viele mehr oder weniger um-
fangreiche Listen erschienen, die aus den verschiedenen Bedeutungsbeziehungen zwischen der
A- und B-Konstituente eines Kompositums ausgehen. Eine umfassende Liste der verschiedenen
Verha¨ltnisarten zwischen beiden Teilen der Komposita entstand beispielsweise im Rahmen des
Projekts des Instituts fu¨r deutsche Sprache ‘Deutsche Wortbildung. Typen und Tendenzen in
der Gegenwartssprache’.7 Mit den verschiedenen semantischen Mustern der Determinativkom-
posita hat sich auch Motsch in seiner Arbeit intensiv bescha¨ftigt.8
3PHILIPP (1998), S. 88.
4ORTNER/ORTNER (1984), S. 157.
5MOTSCH (1995), S. 528.
6ORTNER/ORTNER (1984), S. 130.
7vgl. ORTNER, MU¨LLER-BOLLHAGEN u.a. (1991)
8vgl. MOTSCH (1999)
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Fu¨r die Zwecke dieser Arbeit brauchen wir keine Aufza¨hlung der verschiedenen Arten von
Bedeutungsbeziehungen, wir begnu¨gen uns mit einer betra¨chtlich einfacheren Gliederung. Den
Komposita werden Umschreibungen durch Wortgruppen bzw. Sa¨tze zugrunde gelegt und je
nach der Form der Paraphrasen werden die Zusammensetzungen in Gruppen eingeteilt.
2.1 Substantivische Determinativkomposita
mit Substantiv als Erstglied
Das dieser Arbeit zugrunde gelegte Korpus setzt sich aus 3 499 Nominalkomposita zusammen,
die dem Typ des Determinativkompositums entsprechen. Die Komposita mit dem Bauplan
S + S bilden 84% aller Belege (siehe Anhang).
Die meisten Komposita bestehen aus zwei Konstituenten (z.B. Bu¨rokraft), es gibt jedoch auch
mehrgliedrige Zusammensetzungen. Fu¨r Komposita, die “aus mehr als zwei Grundmorphemen
bestehen,”9 benutzte Jacob Grimm den Ausdruck Dekomposita. In der modernen Linguistik
gibt es aber Sprachwissenschaftler, bei denen sich eher der Terminus polymorphemische Kom-
posita eingebu¨rgert, mit dem Komposita bestehend aus vier und mehr Grundmorphemen bezei-
chnet werden. Fleischer/Barz lehnen den von Grimm benutzten Terminus nicht vo¨llig ab, unter
Dekomposition verstehen sie aber “ein der Komposition entgegenlaufender Prozeß.”10 In un-
serem Korpus wurden dreigliedrige (Hotelparkplatz, Landschulheim) und viergliedrige Komposita
(Straßenbahnhaltestelle, Weltjugendfestspiele) verzeichnet.
Was unter den Komposita auch vorkommt, ist die sog. strukturelle Destruktion oder “Eli-
minierung des gleichen Kompositumbestandteils in Reihen von Wo¨rtern unter Verwendung des
Erga¨nzungsbindestrichs.”11 Als Beispiele nennen wir Enkel- und Urenkelgeneration oder Orts- und
Grundbuchkenntnisse.
Der Bindestrich erscheint aber nicht nur im Falle der strukturellen Destruktion, sondern auch
in anderen Fa¨llen. Wie bereits im Kapitel 1.3 erwa¨hnt wurde, wird der Bindestrich in Kom-
posita mit Eigennamen Bart-Simpson-Krawatte verwendet, was jedoch nicht ausnahmslos gilt:
Leninwerft. Weiter in Komposita mit Initialwo¨rtern EDV-Raum, in Komposita mit einem Lehn-
wort Software-System und in wenigen mehrgliedrigen Komposita Landkarten-Erga¨nzen, Lehrer-
Gruppenfoto.
9GRIMM (1831, II), S. 902-912.
10FLEISCHER/BARZ (1995), S. 92.
11FLEISCHER/BARZ (1995), S. 92.
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2.2 Substantivische Determinativkomposita
mit Adjektiv als Erstglied
Die Komposita mit Adjektiv als Erstglied stellen die kleinste Gruppe dar, weil sie nur 6,7%
aller Belege einnehmen. Was die Struktur dieser Zusammensetzungen angeht, treten als erste
UK vor allem Simplizia auf, z.B. Kleingarten. Daneben kommen adjektivische Derivate als
Erstglieder vor (z.B. Heiligabend), ziemlich verbreitet sind auch Komposita mit Adjektiven mit
Fremdsuffixen: Instantkaffee, Kolossalbau.
Unter Komposita mit Adjektiv als Erstglied wurden nicht diejenigen Zusammensetzungen
eingegliedert, die Volks- bzw. La¨ndernamen als erste UK bezeichnen, z.B. Englischlehrer. Diese
finden wir in der Gruppe der Komposita mit Substantiv als Erstglied, weil “die erste UK meist
als substantiviertes Adjektiv aufzufassen ist.”12
Was die mehrgliedrigen Komposita betrifft, wurden sie eher selten registriert. Einmal wurde
das Kompositum mit zwei Adjektiven als erste UK verzeichnet, u.z. Schwarzweißfotos. Ha¨ufiger
treten dreigliedrige Komposita auf, deren Zweitglied aus zwei Substantiven besteht: Braun-
biersoße. Im Vergleich zu den Komposita mit Substantiv als Erstglied ist die Ha¨ufigkeit der
Zusammensetzungen dieses Typs jedoch eher geringfu¨gig.
Das Vorkommen des Bindestrichs ist ebenfalls sehr sporadisch. Nur dreimal wurde die
strukturelle Destruktion verzeichnet, u.zw. Einzel- und Massengra¨ber, Einzel- und Doppelgra¨ber
und Erst- und Zweitbestattung. Der Bindestrich erscheint noch in einem Kompositum, in dem
das Lehnwort als Erstglied verwendet wird: ¨Oko-Bewegung. In einem anderen Kompositum mit
demselben Bestimmungswort wird jedoch auf den Bindestrich verzichtet: ¨Okofarm.
2.3 Substantivische Determinativkomposita
mit Verb als Erstglied
Die substantivischen Determinativkomposita mit Verb als Erstglied stellen die dritte Gruppe
aller Kompositionsstrukturen dar, die in unser Korpus aufgenommen wurden. Obwohl die
Komposita dieses Typs meistens die am wenigsten zahlreiche Gruppe bilden, erscheinen sie in
unserem Korpus mit 9% aller Stichwo¨rter ha¨ufiger als die Komposita mit dem adjektivischen
Erstglied.
Was die formale Struktur des Erstgliedes betrifft, erscheint das Verb immer ohne das Infini-
tivmorphem ‘-en’, wir sprechen also von der einfachen Stammform des Verbs (sog. verbales
Grundmorphem). Es handelt sich um das Kompositionsmodell Verbstamm + Substantiv mit
finaler Wortbildungsbedeutung und es liegt auf der Hand, dass die Zusammensetzungen dieses
12FLEISCHER (1982), S. 105.
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Typs mit Hilfe entsprechender Verben paraphrasiert werden.
Sollen die verbalen Erstglieder nach ihrer Formativstruktur na¨her beschrieben werden,13 so
erscheinen am ha¨ufigsten simplizische Verbsta¨mme, wie in Kochstunden, Lieferwagen, es treten
auch Pra¨fixverben auf, z.B. Einwickelpapier, Umha¨ngetasche. Die Gruppe der nichtheimischen
Verbsta¨mme wird vor allem durch Verben auf ‘-ieren’ vertreten: Exerzierplatz oder Polierstein.
Als Erstglied kann der Verbstamm mit einem Substantiv bzw. einem Adjektiv in eine Wort-
gruppe verbunden werden und so entstehen mehrgliedrige Komposita Nervenheilanstalt oder Eis-
laufschuhe. Die strukturelle Destruktion kommt bei den Komposita mit verbalem Erstglied sehr
sporadisch vor, in unserem Korpus wurde nur ein Beispiel verzeichnet, in dem Bindestrich
benutzt wurde, um die Wiederholung des gleichen Grundwortes zu vermeiden: im Bet- und
Taufsaal.
Es gibt jede Menge an Versuchen der semantischen Analyse der Komposita mit Verb als er-
ster UK. Die folgende ¨Ubersicht u¨ber dieWortbildungsbedeutungen geht von den Darstellungen
bei Erben, Motsch und Fleischer aus.14
1. Subjekttypus: das Zweitglied ist das Subjekt des verbalen Erstgliedes, in anderen Worten
B (das Zweitglied) tut A (das Erstglied). Als Agens des Verbs dominieren Personen
wie bei Putzfrau → ‘Frau, die putzt’, Heilpraktiker → ‘Praktiker, der heilt’ und Gera¨te, wie
in Stehlampe→ ‘Lampe, die steht’ oder Waschmaschine→ ‘Maschine, die wa¨scht’, weniger
ha¨ufig kommen als zweite UK Abstrakta vor: Dauerkonflikt→ ‘Konflikt, der dauert’.
2. Objekttypus: das Grundwort ist das Objekt des verbalen Bestimmungswortes. Die Kom-
posita dieses Typs sind passivisch paraphrasierbar, also mit B wird A getan (bzw. ist getan
worden). Die zweite UK gibt ein affiziertes Objekt an, z.B. Umha¨ngetasche→ ‘Tasche, die
umgeha¨ngt wird’, Do¨rrpflaumen→ ‘Pflaumen, die gedo¨rrt worden sind’.
3. Adverbialtypus: diese Gruppe kann weiter differenziert werden, und zwar nach der Art
des Adverbiales, das als Grundwort fungiert:
– Instrumental: B gibt das Mittel fu¨r A an. Als Zweitglied treten vor allem Gera¨te
oder Verfahren auf, mit denen die Ta¨tigkeit der ersten UK ausgeu¨bt wird: Auf-
nahmegera¨t→ ‘Gera¨t zum Aufnehmen’, ‘Gera¨t, mit dem man aufnimmt’, Badeanzug→
‘Anzug zum Baden’, ‘Anzug, in dem man badet’,
– Lokal: A vollzieht sich in B. Die Grundwo¨rter sind Orte, an denen etwas getan wird
(lokale Interpretation) oder zu denen sich etwas oder jemand bewegt (direktionale
Interpretation): Kaufhaus→ ‘Haus, in dem man einkauft’, Schlafzimmer→ ‘Zimmer, in
dem man schla¨ft’,
13vgl. FLEISCHER (1982), S. 110 f.
14vgl. ERBEN (2000), S. 70., MOTSCH (1999), S. 211., FLEISCHER (1982), S. 111 f.
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– Temporal: B gibt Zeitpunkt, bzw. Zeitraum fu¨r A an: Wartezeit→ ‘Zeit desWartens’,
Einkaufstag→ ‘Tag, an dem man einkauft’,
– Kausal: zwischen dem Erst- und Zweitglied besteht eine Beziehung der Ursache
und Wirkung. Es gibt zwei Mo¨glichkeiten, entweder ist A Ursache von B, z.B.
Lachfalten→ ‘Falten, die durch Lachen entstanden sind’ oder B ist Ursache von A, z.B.
Brechmittel→ ‘Mittel, das Brechen auslo¨st, verursacht’,
– Modal: A benennt Modus von B: Schlurfschritt→ ‘schlurfender Schritt’,
– Thematisch: A ist thematischer Bezugspunkt von B, wobei das Verb die Argu-
mentstelle des nominalen Zweitgliedes besetzt: Badeverbot→ ‘Verbot zu baden’,
– Explikativ: A expliziert B, wobei zwischen den Komponenten beinahe Identita¨t
besteht: Bauta¨tigkeit→ ‘Ta¨tigkeit, und zwar Bauen’.
Bei der Einteilung der Komposita in die drei Hauptgruppen nach der Wortart der ersten
Komponente ist in manchen Fa¨llen ein Problem aufgetaucht, das durch die sog. Doppelmo-
tivation verursacht wurde. Diese besteht darin, dass in den Komposita “formal wie seman-
tisch sowohl ein substantivisches als auch ein verbales Erstglied vorliegen kann.”15 So kann
beispielsweise die Zusammensetzung Speisesaal entweder als Zusammensetzung mit dem sub-
stantivischen Erstglied ‘Saal, in dem Speisen verzehrt werden’ oder als Zusammensetzung mit dem
verbalen Erstglied ‘Saal, in dem gespeist wird’ aufgefasst werden. Die erste Konstituente bleibt in
beiden Fa¨llen formal unvera¨ndert, sie kann aber sowohl als Substantiv als auch als Verbstamm
verstanden werden. Erst der Kontext zeigt uns, dass es sich eher um den Wortbildungsbauplan
V + S handelt.
“Ich machte mich auf den Weg zu Irenka, in den Speisesaal. [. . . ] In meinem
ganzen Leben habe ich das Mittagessen nicht so schnell hinuntergewu¨rgt.”
(Viewegh, S. 59–60.)
Nicht nur der Kontext, sondern auch unser Weltwissen und unsere Sachkenntnisse helfen
uns bei der Ermittlung der richtigen Paraphrase und somit der richtigen Bedeutung. So wird das
Kompositum Speisekarte mit der gleichen ersten UK wie in dem vorangehenden Beispiel ein-
deutig als ‘Karte mit Speisen’ verstanden und nicht als ‘Karte, die etwas speist’. Bei der Einordnung
dieser problematischen Komposita wurde fu¨r uns maßgebend, welche tschechische ¨Ubersetzung
dieser Zusammensetzung entspricht.
Das Vorkommen des Fugenelements ‘-e’ wird in der Fachliteratur oft besprochen, deswe-
gen versuchen wir, Parallelfa¨lle zu Speisesaal in unserem Korpus zu suchen und zu analysieren.
Stepanowa/Fleischer bemerken in diesem Zusammenhang: “Die eigentliche Doma¨ne des Fugen-
e sind UK, die aus einem Verbstamm bestehen.”16 In unserem Korpus kann man z.B. Komposita
15FLEISCHER (1982), S. 109.
16STEPANOWA/FLEISCHER (1985), S. 114.
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wie Warteraum, Badeanzug oder Zeigestab finden, die die Struktur V + S aufweisen. Gers-
bach/Graf behaupten, dass das Erstglied dieser Komposita Ta¨tigkeit bezeichnet. “Die mit dem
jeweiligen Grundwort der Kompp. dieser Gruppierung bezeichneten ’Gegensta¨nde’ [. . . ] sind
spezifiziert durch die charakteristischerweise an, in oder mit ihnen bzw. durch sie vollzogene
Ta¨tigkeit, welche im Erstglied benannt ist.”17
Bei dem Kompositum Reiseunternehmen bezeichnet das Erstglied aber keine Ta¨tigkeit, man
kann also kaum vom Verbstamm sprechen. Vielmehr geht es hier um die substantivierte Form
des Infinitivs, und zwar Reisen, was auch die Paraphrase dieses Kompositums besta¨tigt: Un-
ternehmen, das Reisen vermittelt. Auf der anderen Seiten geht es in der Zusammensetzung mit
dem identischen Erstglied Reisekostu¨m wiederum um einen Verbstamm als erste UK. Hier wird
na¨mlich Kostu¨m durch die Angabe der Ta¨tigkeit determiniert und nicht umgekehrt die Ta¨tigkeit
Schreiben durch die Angabe eines sie bestimmendes Gegenstandes.18
Zusammenfassend kann also gesagt werden, dass die Komposita, in denen das Fugenele-
ment ‘-e’ erscheint, u¨berwiegend aus einem Verbstamm als erste UK und aus dem Substantiv
als zweite UK bestehen. Und dies trotz der Tatsache, dass die verbale Basis eigentlich kein
‘-e’ haben sollte. Natu¨rlich tritt weitaus ha¨ufiger bei den Komposita mit der Struktur V + S
keine Fuge auf, ausgeschlossen ist sie aber nicht. Maßgebend ist na¨mlich der entsprechende
Stammauslaut. Deswegen werden Verben, die stimmhafte Verschlusslaute /b/, /d/, /g/ sowie




Nachdem die Komposita richtig in die jeweiligen Gruppen nach der Wortart des Bestimmungs-
wortes eingegliedert wurden, verfolgen die na¨chsten Kapitel das Ziel, die Wortbildungserschei-
nungen von zwei Sprachen zu konfrontieren, und zwar vom Deutschen und Tschechischen. Bei
der vergleichenden Untersuchung der Wortbildungssysteme des Deutschen und Tschechischen
gehen wir von der Einteilung im zweiten Kapitel aus. Im ersten Kapitel wurden theoretische
¨Uberlegungen zur Kontrastierung beider untersuchten Sprachen angestellt, nun wird ein Ver-
gleich des deutschen und tschechischen Wortbildungssystems an Hand konkreter Beispiele aus
unserem Textkorpus versucht.
17GERSBACH/GRAF (1984), S. 156.
18vgl. GERSBACH/GRAF (1984), S. 156.
19vgl. KIENPOINTNER (1985), S. 24.
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In den folgenden Kapiteln werden deutsche Komposita mit ihren tschechischen ¨Aquivalen-
ten verglichen. Dabei gehen wir terminologisch von drei verschiedenen ¨Ubersetzungsprozedu-
ren aus, die Wills erwa¨hnt:20
1. Wo¨rtliche ¨Ubersetzungen oder sog. Eins-zu-Eins-Entsprechungen: das Tschechische ver-
fu¨gt u¨ber ein dem Deutschen analoges Ausdrucksmittel, bei den 1:1-Entsprechungen geht
es also um syntaktisch-semantische ¨Aquivalenz
2. Transposition: der Inhalt derWortbildungserscheinungen beider Sprachen ist zwar a¨quiva-
lent, bei der ¨Ubersetzung werden aber andere Wortarten benutzt, wobei nur semantische
¨Aquivalenz erhalten bleibt
3. Modulation: hier wird eine semantische Ausdrucksverschiebung vorgenommen, wobei
die kontextuelle ¨Aquivalenz beibehalten bleibt. Oft kann es bei der ¨Ubersetzung auch
zum Wegfall eines Elements kommen, was als Verku¨rzung der semantischen Perspektive
bezeichnet wird
Wie schon angedeutet wurde, stu¨tzen sich Wortbildungsprozesse auf Wortbildungsmuster,
die einzelsprachlich ausgepra¨gt sind. ImKapitel 1.5 wurde ero¨rtert, welcheWortbildungsmuster
das Tschechische bevorzugt. Bei der Analyse der ¨Aquivalenzen der deutschen substantivischen
Determinativkomposita im Tschechischen ergaben sich folgende Entsprechungstypen, die in






– morphologische nichta¨quivalente Entsprechungen
– Kompositum
Die Beziehungen zwischen den Gliedern der Komposita sind sehr vielfa¨ltig, deswegen wur-
den in unsere Liste nur diejenigen Determinativkomposita und ihre Paraphrasenformen ein-
gereiht, die in den Korpustexten tatsa¨chlich vorkommen.
Wenden wir nun unsere Aufmerksamkeit den einzelnen Kategorien zu, wobei jede mit zahl-
reichen Beispielen belegt ist. Was die Struktur der angefu¨hrten Belege betrifft, wird jedes Mal
das deutsche Kompositum paraphrasiert, nach der Paraphrase folgt die tschechische Entspre-
chung, bzw. mehrere ¨Aquivalente. In Klammern wird die tschechische Entsprechung wo¨rtlich
zuru¨ck ins Deutsche u¨bersetzt, so dass auch die Leser, die u¨ber keine Tschechischkenntnisse
20vgl. WILLS (1986), S. 266f.
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verfu¨gen, die Struktur des tschechischen ¨Aquivalents verstehen. In anderen Fa¨llen werden fol-
gende Zeichen. bzw. erkla¨rende Schemata benutzt:
(∼) die tschechische Entsprechung deckt sich mit der Paraphrase des deutschen
Kompositums
(≈) das tschechische ¨Aquivalent entspricht dem deutschen Kompositum
(AdjS) adnominales Adjektiv
(V + Suf) Verbstamm mit Suffix
(S + Suf) substantivischer Stamm mit Suffix
Die Richtung der Pfeilsymbole signalisiert, welche Sprache die Ausgangssprache und wel-
che die Zielsprache ist. Die Erkla¨rungen verschiedener Lexeme entstammen dem DUDEN-
Wo¨rterbuch. Der ¨Ubersichtlichkeit halber werden die Komposita und ihnen entsprechende
Konstruktionen in den zitierten Textabschnitten fett gedruckt.
Jeder Beleg soll mit den Angaben u¨ber den Fundort im Text versehen werden. Die zahl-
reichen Seiten- bzw. Zeilenangaben wu¨rden aber den zusammenha¨ngenden Lauf des Textes
verletzten, deswegen befindet sich im Anhang die Liste aller Belege mit den Angaben u¨ber ihre
Fundorte.
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Kapitel 3
Genitivische Komposita
Unter dem Ausdruck genitivische Komposita werden substantivische Determinativkomposita
verstanden, deren erste Konstituente die Form eines genitivischen Attributs hat. Was die for-
male Struktur der entsprechenden Paraphrase betrifft, entspricht das Grundwort des Komposi-
tums dem Kern der Nominalgruppe. Das Bestimmungswort wird in einen abha¨ngigen Genitiv
umgeformt: z.B. Unterrichtsform→ ‘Form des Unterrichts’.
3.1 Substantivische Determinativkomposita
mit substantivischem Erstglied
Die Funktion des genitivischen Attributs besteht darin, dass “der durch das regierende Substan-
tiv ausgedru¨ckte Begriff einer Bestimmung, einer Abgrenzung, einer Erla¨uterung bedarf. Dieses
erfolgt durch das Substantiv im Genitiv.”1 Die Umformung der Komposita in eine genitivische
Wortgruppe ist die ha¨ufigste Form, in die sich die unmittelbaren Konstituenten auflo¨sen lassen.
Deswegen wird diese ziemlich umfangreiche Kategorie weiter nach dem Typ des Genitivs klas-
sifiziert, wobei die Gliederungen von Helbig/Buscha und von Engelen als Vorbild dienen.2 Die
einzelnen Typen des genitivischen Attributs werden absteigend nach der Ha¨ufigkeit der verze-
ichneten Belege aufgelistet, wobei die ersten fu¨nf Typen am ha¨ufigsten vertreten sind. Die
Typen 6–10 werden meistens nur mit jeweils einem Beispiel repra¨sentiert, deswegen beno¨tigen
sie keinen ausfu¨hrlicheren Kommentar.
1. Genitivus possessivus (Genitiv des Besitzers). Bei diesem Typ des Genitivattributs geht
es um Haben-Verha¨ltnis. Das Kompositum Elterngrab→ ‘Grab der Eltern’ kann man mit
dem Satz die Eltern haben/besitzen das Grab paraphrasieren. Es ist selbstversta¨ndlich
1VESELKA (1980), S. 13.
2vgl. HELBIG/BUSCHA (2001), S. 497f und ENGELEN (1984), S. 131ff.
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mo¨glich, das Genitivattribut durch ein von-Gefu¨ge zu ersetzen: z.B. Haustu¨r→ ‘Tu¨r des
Hauses’, bzw. ‘Tu¨r von dem Haus’.
2. Genitivus subjectivus (Genitiv des Subjektes). Hier geht es um das Subjekt-Pra¨dikats-
Verha¨ltnis, Gauleiterreden→ ‘Reden der Gauleiter’ kann man mit dem Satz die Gauleiter
reden paraphrasieren. Das Grundwort der Komposita, die mit Genitivus subjectivus zu
paraphrasieren sind, ist immer eine Ableitung vom Verb, um ein sog. Verbalabstraktum.
Dieses gilt auch fu¨r den na¨chsten Typ, und zwar Genitivus objectivus.
3. Genitivus objectivus (Genitiv des Akkusativobjekts). Bei diesem Typ kommt das Objekt-
Pra¨dikats-Verha¨ltnis zum Ausdruck, Friedhofsbesuch→ ‘Besuch des Friedhofs’, wobei die
Nominalgruppe mit einem Passivsatz paraphrasiert wird: der Friedhof wird besucht.
4. Genitivus definitivus. Dieses Genitivattribut dru¨ckt Sein-Verha¨ltnis aus, das heißt, dass
zum Beispiel das Kompositum Gleichheitsprinzip→ ‘Prinzip der Gleichheit’ mit einem Satz
mit dem Verb sein paraphrasiert werden kann. Prinzipiell u¨berwiegt dieser Typ bei Ab-
strakta. Genitivus definitivus wird in unserem Korpus nicht besonders ha¨ufig vertreten,
weil es nur in einigen Fa¨llen mo¨glich ist, ein zusammengesetztes Nomen zu bilden, z.B.
bei den Abstrakta Strafe und Pflicht als zweite UK kann man ein Kompositum bilden.
In andern Fa¨llen, z.B. Vorstellung einer Unterbrechung, kann man die Gefu¨ge nicht in eine
Zusammensetzung umwandeln.
5. Genitivus partitivus dru¨ckt Teil-von-Ganzes-Verha¨ltnis aus, wobei die erste unmittelbare
Konstituente das Ganze, die zweite Konstituente den Teil repra¨sentiert. Die Umwandlung
dieses Genitivattributs ist nur in Einzelfa¨llen mo¨glich, was auch unser Korpus beweist.
Das einzige Kompositum, das verzeichnet wurde, war Briefdrittel → ‘Drittel des Briefes’,
sonst erschienen nur Wortgruppen mit Genitivattribute, wie z.B. Drittel der Schu¨ler, Drittel
des Kapitals, oder das noch u¨blichere von-Gefu¨ge, z.B. Drittel von Bevo¨lkerung.
6. Genitiv der Zugeho¨rigkeit (Geho¨ren-zu-Verha¨ltnis) Hotelparkplatz→ ‘Parkplatz des Hotels’
– der Parkplatz geho¨rt zu dem Hotel
7. Genitivus explicativus (Bedeuten-Verha¨ltnis):
Hoffnungsschimmer→ ‘Schimmer der Hoffnung’ – der Schimmer bedeutet Hoffnung
8. Genitivus qualitatis (Genitiv der Eigenschaft). (Kennzeichen-Verha¨ltnis):
Auferstehungsengel→ ‘Engel der Auferstehung’ – der Engel kennzeichnet Auferstehung
9. Genitivus auctoris (Verha¨ltnis des Schaffens):
Teufelswerk→ ‘Werk des Teufels’
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10. Genitiv des Produktes (Verha¨ltnis des Geschaffen-Seins):
Werkentwurf→ ‘Entwurf des Werks’
Was die Formstruktur der genitivischen Komposita betrifft, lassen sich folgende Gruppen unter-
scheiden:3
– Beide UK sind Simplizia:
· Biberzucht⇒ S1 − S2
– Eine der UK ist Kompositum:
· Herrenmodenabteilung⇒ S1(S, S)− S2,
· Lehrertaschenkalender⇒ S1 − S2(S, S)
– Eine der UK oder beide sind Suffixderivate:
· Gleichheitsprinzip⇒ S1(Adj,Suf)− S2,
· Bungalowsiedlung⇒ S1 − S2(V,Suf),
· Fo¨rderungswu¨rdigkeit⇒ S1(V,Suf)− S2(V,Suf)
– Eine der UK ist Pra¨fixwort:
· Urenkelgeneration⇒ S1(Pra¨, S)− S2,
· Clubmitglieder⇒ S1 − S2(Pra¨, S)
– Eine der UK ist substantiviertes Infinitiv:
· Landkarten-Erga¨nzen⇒ S1(S, S)− S2(Inf)
– Eine der UK ist Lehnwort:
· Video-Verleih⇒ S1(LW)− S2,
· Waldarbeiter-Steak⇒ S1(S, S)− S2(LW)
– Die erste UK ist Eigenname:
· Artushof⇒ S1(EN)− S2
3.2 Tschechische ¨Aquivalente der genitivischen
Komposita mit dem Bauplan S + S
Die genitivischen Komposita, mit anderen Worten Komposita, die sich in eine genitivische
Wortgruppe auflo¨sen lassen, sind in unserem Korpus reich vertreten. Mit 1 216 Belegen bilden
sie 41% aller Determinativkomposita mit substantivischem Erstglied.
Bei der Analyse werden sieben verschiedene Entsprechungstypen der deutschen genitivi-
schen Komposita im Tschechischen verzeichnet, die absteigend nach ihrer Ha¨ufigkeit geordnet
werden. Es handelt sich um folgende Entsprechungstypen: adjektivische Wortgruppe (33,5%),
3vgl. FLEISCHER (1982), S. 95ff.
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genitivische Wortgruppe (32,5%), Simplex (15%), Derivat (10%), morphologisch nichta¨qui-
valente Konstruktionen (6%), Komposita (2%) und pra¨positionale Wortgruppe (1%). Gehen
wir nun auf die einzelnen Entsprechungsgruppen detailliert ein.
3.2.1 Adjektivische Wortgruppe
Die deutschen genitivischen Komposita werden ins Tschechische in den meisten Fa¨llen mit
einer adjektivischen Wortgruppe u¨bersetzt. Die Reihenfolge der Konstituenten bleibt bei der
¨Ubersetzung erhalten, der einzige Unterschied besteht darin, dass das deutsche Bestimmungs-
wort in der tschechischen adjektivischen Wortgruppe als denominales Adjektiv erscheint. Diese
Behauptung gilt fu¨r die meisten Fa¨lle, es ist jedoch mit Ausnahmen zu rechnen, siehe Beispiel
(16) und (21).
Schematisch kann dieser Prozess wie folgt dargestellt werden: S + S → Adj + S. Das
tschechische Adjektiv hat eine substantivische Basis und nimmt Flexionsendungen auf. Wie in
dem Fall der ersten Konstituente im Kompositum ist auch in der adjektivischen Wortgruppe das
Adjektiv dem Substantiv untergeordnet.
Im Tschechischen wird die attribuierende Funktion der deutschen substantivischen Kompo-
sitionsglieder durch desubstantivische Beziehungsadjektive kompensiert, deren Bildung keinen
formalen Beschra¨nkungen unterworfen ist. Im Deutschen kommen solche Beziehungsadjektive
nur selten vor.
Die Beispiele, die in diese Gruppe geho¨ren, lassen sich weiter aufgliedern.
1:1-Entsprechungen
Die meisten deutschen genitivischen Komposita ko¨nnen einzig und allein durch eine geniti-
vische Wortgruppe paraphrasiert werden, weil es im Deutschen kein Adjektiv gibt, das von
dem substantivischen Erstglied ableitbar wa¨re. Ins Tschechische werden diese Zusammensetz-
ungen jedoch mit Hilfe einer adjektivischen Wortgruppe u¨bersetzt. Dabei besteht semantische
¨Ubereinstimmung zwischen den Konstituenten des Kompositums und den Gliedern der tsche-
chischen Mehrwortbenennung, wofu¨r sich die Bezeichnung 1:1-Entsprechungen eingebu¨rgert
hat.
(1) Klassenlehrer (Lehrer einer Klasse) ← trˇı´dnı´ ucˇitel (AdjS + S)
Das deutsche Kompositum ko¨nnte als ucˇitel trˇı´dy (Lehrer einer Klasse) u¨bersetzt werden, die
genitivische Verbindung (genitivus objectivus) ist im Tschechischen jedoch nicht u¨blich. Die
adjektivische Wortgruppe trˇı´dnı´ ucˇitel hat im Tschechischen den Status der Kollokation, also
einer fixierten Wortfu¨gung. Die tschechische Wortgruppe hat hier die Funktion eines Wortes,
was man von der deutschen genitivischen Wortgruppe nicht sagen kann.
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(2) Wassertemperatur (Temperatur des Wassers) → vodnı´ teplota (AdjS + S)
Obwohl das Kompositum mit einer adjektivischen Wortgruppe u¨bersetzt wurde, erscheint diese
im Tschechischen nicht besonders oft. Weitaus ha¨ufiger wird die genitivische Wortgruppe
teplota vody (Temperatur des Wassers) benutzt, die der deutschen Paraphrase entspricht.
Mehrere tschechische Entsprechungen eines deutschen Kompositums
In den folgenden Beispielen stehen einem deutschen Determinativkompositum mehrere tsche-
chische Entsprechungen gegenu¨ber:
(3) Schu¨lergarderoben (Garderoben der Schu¨ler) ← zˇa´kovske´ sˇatny (AdjS + S)
← sˇkolnı´ sˇatny (schulische Garderoben)
In zˇa´kovske´ sˇatny wird das tschechische Adjektiv von dem Substantiv zˇa´k (Schu¨ler) abgelei-
tet. Die Endung des tschechischen adnominalen Adjektivs zˇa´kovske´ dru¨ckt den Zweck aus,
und zwar dass die Garderoben fu¨r die Schu¨ler bestimmt sind. Diese Umschreibung wa¨re neben
der possessiven Paraphrase des Kompositums Schu¨lergarderoben auch denkbar. In der zweiten
Entsprechung wird aber das Adjektiv sˇkolnı´ (schulisch) benutzt, das auf das Substantiv sˇkola
(Schule) zuru¨ckzufu¨hren ist. Hier geht es dagegen um ein lokales Verha¨ltnis, und zwar Gar-
deroben, die in der Schule sind. Die wortgetreue ¨Ubersetzung der Wortgruppe sˇkolnı´ sˇatny ins
Deutsche wa¨re also Schulgarderoben.
(4) Rennfahrerkappe (Kappe eines Rennfahrers)
→ cyklisticka´ cˇapka (AdjS + S)
→ za´vodnicka´ cˇapka (AdjS + S)
→ cyklisticka´ za´vodnı´ cˇapka (AdjS + AdjS + S)
Die erste Entsprechung des deutschen Kompositums Rennfahrerkappe besteht aus dem Adjek-
tiv, das vom Substantiv cyklista (Radfahrer) abgeleitet ist. In dem zweiten Beispiel ist das
tschechische Adjektiv vom Substantiv za´vodnı´k (Rennfahrer) abgeleitet, wobei das tschechi-
sche Substantiv seinen Ursprung im Verb za´vodit (rennen) hat. Beide Adjektive enthalten das
Suffix -icka´, das ein possessives Verha¨ltnis ausdru¨ckt. In dem dritten Beispiel wird dann sowohl
das Adjektiv cyklisticka´ als auch za´vodnı´ benutzt, wobei das zweite seinen Ursprung im Verb
za´vodit (wettlaufen) hat. Es geht also um die Kappe, die einem Radfahrer geho¨rt und die der
Radfahrer beim Wettkampf tra¨gt.
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Dasselbe Bestimmungswort - verschiedene Adjektive als Entsprechungen
(5) Lehrerberuf (Beruf eines Lehrers) ← ucˇitelske´ povola´nı´ (AdjS + S)
(6) Lehrerberatung ← pedagogicka´ porada
(Beratung der Lehrer) (pa¨dagogische Beratung)
Im Beispiel (5) hat das Adjektiv seinen Ursprung in dem Substantiv ucˇitel (Lehrer), in (6) in
dem Substantiv pedagog (Pa¨dagoge). Sowohl der deutsche Lehrer als auch der tschechische
ucˇitel sind aus dem Verb ucˇit (lehren) entstanden. Das Wort pedagog (Pa¨dagoge) wurde vom
Lateinischen (paedagogus = Betreuer, Erzieher) entlehnt. Wa¨hrend beim Lehrer die Aktivita¨t
im Vordergrund steht, was u¨brigens auch die DUDEN-Definition beweist: “jmd., der an ein-
er Schule unterrichtet, lehrt”, sind beim Pa¨dagogen die pa¨dagogischen, bzw. erzieherischen
Fa¨higkeiten von Bedeutung. Und weil es sich im Falle einer Lehrerberatung um die Beratung
der Lehrer bezu¨glich der pa¨dagogischen/erzieherischen Probleme handelt, ist das tschechische
Adjektiv pedagogicka´ passender als ucˇitelske´.
(7) Klassenlehrer (Lehrer einer Klasse) ← trˇı´dnı´ ucˇitel (AdjS + S)
(8) Klassentreffen (Treffen einer Klasse) → abiturientsky´ vecˇı´rek (AdjS + S)
Als Entsprechung der ersten Konstituente des Kompositums Klassentreffen wird nicht das Ad-
jektiv trˇı´dnı´ (von trˇı´da (Klasse) abgeleitet) benutzt. Stattdessen erscheint hier das vom Sub-
stantiv abiturient (Abiturient) abgeleitete Adjektiv abiturientsky´. Im Falle eines Klassentreffens
geht es um ‘ein Treffen der Schu¨ler einer Klasse nach dem Schulabschluss’, also um das Tref-
fen der Abiturienten. Dieses dru¨ckt das tschechische Adjektiv abiturientsky´ direkt aus, in dem
deutschen Kompositum wird es jedoch nicht explizit genannt.
Dasselbe Adjektiv im Tschechischen – verschiedene Bestimmungswo¨rter
im Deutschen
(9) Bischofskonferenz → biskupska´ rada
(Konferenz der Bischo¨fe) (bischo¨fliche Konferenz)
(10) Bistumsverwaltung → biskupska´ spra´va
(Verwaltung des Bistums) (bischo¨fliche Verwaltung)
Obwohl die deutschen Komposita unterschiedliche Bestimmungswo¨rter haben, wird in beiden
Fa¨llen das tschechische Adjektiv biskupska´ (bischo¨flich) als Entsprechung benutzt, das vom
Substantiv biskup (Bischof) abgeleitet ist. In dem ersten Fall ist es gar nicht u¨berraschend, in
dem zweiten Fall mu¨ssen wir jedoch die Erkla¨rung des Wortes Bistum (biskupstvı´) heranziehen,
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Amtsbereich eines katholischen Bischofs. Das Lexem Bischof ist offensichtlich in der Defini-
tion des Wortes Bistum versteckt. Außerdem ha¨tten wir, wenn wir im Tschechischen von dem
Substantiv biskupstvı´ (Bistum) ein Adjektiv bilden mo¨chten, sowieso keine andere Mo¨glichkeit,
als das Adjektiv biskupska´ (bischo¨flich) zu benutzen.
(11) Ku¨nstlermonographie → umeˇlecka´ monografie
(Monographie eines Ku¨nstlers) (ku¨nstlerische Monographie)
(12) Kunstrestaurator → umeˇlecky´ restaura´tor
(Restaurator der Kunst) (ku¨nstlerischer Restaurator)
Auch dieses Beispiel beweist eine relative Armut der tschechischen Sprache im Vergleich zum
Deutschen. Wollen wir na¨mlich von den Substantiven umeˇlec (Ku¨nstler) und umeˇnı´ (Kunst) ein
Adjektiv bilden, gelangen wir jedes Mal zu umeˇlecky´ (ku¨nstlerisch).
Die Paraphrase des deutschen Kompositums mit einer adjektivischen Wortgruppe wa¨re
denkbar
Hierher geho¨ren solche Beispiele, denen im Tschechischen eine adjektivische Wortgruppe ent-
spricht. Diese Belege sind sowohl mit einer genitivischen als auch mit einer adjektivischen
Wortgruppe paraphrasierbar, nicht selten tritt jedoch eine Bedeutungsabweichung auf.
(13) Ma¨dchenchor (Chor der Ma¨dchen) ← dı´vcˇı´ peˇvecky´ sbor (AdjS + AdjS + S)
(14) Ma¨dchenzimmer (Zimmer eines Ma¨dchens) ← dı´vcˇı´ pokojı´cˇek (ma¨dchenhaftes Zimmer)
Obwohl beide Komposita mit Ma¨dchen als Bestimmungsglied mit der genitivischen Wort-
gruppe paraphrasiert werden, wa¨re es unter Umsta¨nden mo¨glich, auch die Wortgruppe mit
dem Adjektiv ma¨dchenhaft als Paraphrase zu verwenden. Dies bedeutet laut DUDEN einem
Ma¨dchen eigentu¨mlich, gema¨ß; wie ein Ma¨dchen. Betrachten wir das Beispiel (13), kann das
Adjektiv ma¨dchenhaft in der Paraphrase nicht benutzt werden, weil es sich um einen Chor han-
delt, dessen Mitglieder ausschließlich Ma¨dchen sind.
Bei dem Kompositum Ma¨dchenzimmer wa¨re jedoch die adjektivische Umschreibung denk-
bar. Paraphrasieren wir das Ma¨dchenzimmer als ‘Zimmer eines Ma¨dchens’, wird hier nur das
possessive Verha¨ltnis offensichtlich. In der Paraphrase ‘ma¨dchenhaftes Zimmer’ steht nicht
mehr der Besitz eines Zimmers im Vordergrund, vielmehr wird das Zimmer selbst beschrieben,
z.B. was seine Einrichtung oder seine Atmospha¨re betrifft. Dies verdeutlicht u¨brigens auch der
Textausschnitt, in dem dieses Kompositum verwendet wird:
“Der Blick, der sich mir bot, als ich die Tu¨r zu Bea´tas Zimmer o¨ffnete, wird mir
unvergeßlich bleiben. [. . . ] Auf dem Zahnarztstuhl hockte ein Plu¨schba¨r. Auf
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dem Schreibtisch stand neuerdings ein Schulglobus. Das ¨Olfaß wurde von einem
weißen Tischtuch verdeckt, und darauf stand eine Vase mit Margeriten. An der
Wand vis-a`-vis der Tu¨r hingen eine Gitarre und ein Plakat mit Janek Ledecky´. [. . . ]
“Na?” sagte sie ein Weilchen spa¨ter, nachdem sie um sich geblickt hatte. “Erfu¨llt
das deine kleinbu¨rgerlichen Vorstellungen von einemMa¨dchenzimmer?”
(Viewegh, S. 105–106.)
Das Wort Zimmer wird hier zweimal benutzt; einmal als das eigensta¨ndige Lexem in Bea´tas
Zimmer und dann als Grundwort im Kompositum Ma¨dchenzimmer. Im tschechischen Text
entspricht der Wortkombination Bea´tas Zimmer – Bea´tin pokoj, wobei die tschechische Ent-
sprechung des deutschen Kompositums (14) dı´vcˇı´ pokojı´cˇek lautet. Das Wort pokoj (Zimmer)
wird benutzt, wenn es sich um einen emotional neutralen Ausdruck der Tatsache handelt, dass
jemand ein Zimmer besitzt. Bei der Diminutivform pokojı´cˇek (kleines Zimmer) geht es nicht
um eine verkleinernde Funktion. Sie dru¨ckt aus, dass ein gemu¨tliches Zimmer gemeint ist, das
gewo¨hnlich einem Ma¨dchen eigentu¨mlich ist. In diesem Beispiel haben wir es mit der Tatsache
zu tun, dass “die Diminution ein Verfahren ist, eine subjektive Einstellung auszudru¨cken.”4
Kehren wir zu den Beispielen (13) und (14) zuru¨ck, ko¨nnen wir feststellen, dass die Zu-
sammensetzungMa¨dchenzimmer im Gegensatz zumMa¨dchenchor sowohl mit genitivischer als
auch mit adjektivischer Wortgruppe paraphrasierbar ist, wobei die adjektivische Umschreibung
sogar treffender ist. Dem Bestimmungswort entspricht in beiden Fa¨llen das tschechische Ad-
jektiv dı´vcˇı´ (vom Ma¨dchen abgeleitet), das emotional neutral ist. Erst die zweite diminutive
Konstituente pokojı´cˇek (kleines Zimmer) bringt zum Ausdruck, was sich in dem deutschen Ad-
jektiv ma¨dchenhaft verbirgt, und zwar, dass das Zimmer einem Ma¨dchen eigentu¨mlich ist.
(15) Architekturbu¨ro → architektonicky´ atelie´r
(Bu¨ro, in dem man Architektur betreibt) (architektonisches Atelier)
In der ersten Reihe muss man die Paraphrase dieses Kompositums kommentieren. Hier stoßen
wir na¨mlich wiederum auf die im theoretischen Teil bereits erwa¨hnte Unterscheidung zwischen
der Paraphrase und der Sachbeschreibung (vgl. Kapitel 1.6). Deutsche Nicht-Muttersprachler
wu¨rden das Kompositum Architekturbu¨ro mit Sicherheit als ‘Bu¨ro eines Architekten’ umschrei-
ben, was jedoch eben Sachbeschreibung wa¨re. Richtig muss diese Zusammensetzung mit dem
Nebensatz paraphrasiert werden, und zwar ‘Bu¨ro, in dem man Architektur betreibt’.
Dieses Beispiel dokumentiert ebenfalls die unterschiedlichen kognitiven Zugriffe beider
Sprachen. Das DUDEN-Wo¨rterbuch schla¨gt als Erkla¨rung des Kompositums Architekturbu¨ro
ein anderes Kompositum, und zwar Architektenbu¨ro, das als “Bu¨ro eines Architekten, bzw.
mehrerer Architekten” umschrieben wird. Im Tschechischen gibt es fu¨r dieses Kompositum
4WOLF (1997), S. 388.
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keine passende genitivische Wortgruppe als Entsprechung. Deswegen wird die Zusammensetz-
ung Architekturbu¨ro mit der adjektivischen Wortgruppe architektonicky´ atelie´r u¨bersetzt, die
dem deutschen architektonischen Atelier entspricht.
Betrachten wir die Semantik des Bestimmungswortes des Kompositums Architekturbu¨ro
na¨her, so muss festgestellt werden, dass das Wort Architektur die Bedeutung “Baukunst als
ku¨nstlerische Disziplin” besitzt, die uns an das Wort Architektonik erinnert, von dem das Ad-
jektiv architektonisch abgeleitet wurde. Die Paraphrase ‘architektonisches Bu¨ro’ wa¨re also tr-
effender, sie wird jedoch im Deutschen kaum verwendet. Hier stoßen wir na¨mlich auf das
Problem, das bereits Ferdinand de Saussure behandelt hat. Das Wort Architektonik ist na¨mlich
nur auf der langue-Ebene mo¨glich, in der Norm ist es aber nicht fest verankert.
Nicht zuletzt soll noch das Grundwort des Kompositums und seine tschechische Entspre-
chung kommentiert werden. In der Zusammensetzung Architekturbu¨ro geht es mit Sicherheit
nicht um den Arbeitsraum von Bu¨rokraten, sondern um den Arbeitsraum eines Ku¨nstlers. Diese
Tatsache wird in dem tschechischen Wort atelie´r deutlicher formuliert.
Umgekehrte Reihenfolge der Glieder in den tschechischen Entsprechungen
Es wurde bereits erwa¨hnt, dass in derMehrheit der ¨Ubersetzungen vomDeutschen ins Tschechi-
sche dem Schema S +S → Adj+S gefolgt wird. Aus dieser Regel gibt es jedoch Ausnahmen:
(16) Stimmungsschwankungen ← promeˇnlive´ na´lady
(Schwankungen der Stimmung) (schwankende Stimmung)
In diesem Beispiel stimmt das deutsche Bestimmungswort Stimmung mit dem tschechischen
na´lada u¨berein. Das Adjektiv promeˇnlivy´ (schwankend) entspricht der deutschen Partizipform
des Verbs schwanken. Es wird also nicht nur die Reihenfolge der Glieder umgekehrt, das tsche-
chische Adjektiv wird diesmal vom Verb abgeleitet und nicht vom Substantiv, wie es in den
vorherigen Beispielen der Fall war.
Mehrgliedrige Komposita und ihre Entsprechungen
Den mehrgliedrigen Komposita entsprechen im Tschechischen Wortgruppen, in denen das Sub-
stantiv mit einem adjektivischen Attribut na¨her bestimmt wird.
(17) Hotelparkplatz (Parkplatz eines Hotels) → hotelove´ parkovisˇteˇ (AdjS + S)
(18) Seemannsgericht → na´morˇnicky´ pokrm
(Gericht der Seema¨nner) (seema¨nnisches Gericht)
In beiden Fa¨llen haben wir es mit Zusammensetzungen zu tun, deren Konstituente wiederum
ein Kompositum ist. In (17) ist es das Grundwort, das mehrgliedrig ist, in (18) dagegen das
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Bestimmungswort. Ins Tschechische werden die mehrgliedrigen Konstituenten in Form des
Derivats u¨bersetzt, Parkplatz → parkovisˇteˇ. Dem Kompositum Seemann entspricht im Tsche-
chischen das Derivat na´-morˇ-nı´k (Seemann), von dem das Adjektiv na´morˇnicky´ (seema¨nnisch)
gebildet wird.
(19) Landkarten-Erga¨nzen ← slepe´ zemeˇpisne´ mapy
(Erga¨nzen der Landkarten) (blinde geographische Karten)
In diesem Fall ist die ¨Ubersetzung gar nicht so eindeutig und unproblematisch wie bisher. Dem
Bestimmungswort Landkarten entspricht das tschechische Lexemmapy, das mit zwei Adjektiv-
en erweitert wird. Die tschechische Wortgruppe slepe´ zemeˇpisne´ mapy wu¨rde also ins Deutsche
wo¨rtlich folgenderweise u¨bersetzt: blinde geographische Karten.
Das Wort slepe´ (blind) wird in dieser tschechischen Wortverbindung in u¨bertragenem Sinne
verwendet. Die blinden Landkarten sind solche Landkarten, auf denen zwar Flu¨sse, Gebirge,
Sta¨dte und andere Objekte graphisch dargestellt werden, ihre geographischen Namen mu¨ssen
jedoch erga¨nzt werden. Das deutsche Adjektiv blind besitzt unter anderem auch die Bedeutung
“nicht vollsta¨ndig; nur angedeutet; verdeckt, unsichtbar”, es kollokiert jedoch nicht mit dem
Kompositum Landkarte. Die Wortverbindung blinde Landkarte ist im deutschen Sprachge-
brauch kaum anzutreffen. Deswegen wird stattdessen das Kompositum Landkarten-Erga¨nzen
benutzt. Der Bindestrich ist nur ein weiterer Beweis dafu¨r, dass diese Zusammensetzung eine
okkasionelle Bildung ist.
3.2.2 Genitivische Wortgruppe
Genitivische Syntagmen als Entsprechungen der deutschen Determinativkomposita bilden auch
eine zahlreiche Gruppe. Die Verbindung zweier Substantive im Tschechischen entspricht struk-
turell der genitivischen Paraphrase im Deutschen. Das zweite (determinierende) Glied in der
tschechischen genitivischen Wortgruppe nimmt eine Endung auf, der in dem deutschen geniti-
vischen Syntagma die Kasusform des Artikels entspricht: Stadtrand (Rand der Stadt) → okraj
meˇst-a.
¨Ahnlich wie bei der adjektivischen Wortgruppe als Entsprechung der deutschen Komposita
lassen sich auch hier mehrere Untergruppen feststellen, wobei auch die Gliederung nach dem
Typ des Genitivs beru¨cksichtigt wird:
1:1-Entsprechungen
(20) Gassennamen (Namen der Gassen) → na´zvy ulic (∼)
Bei den meisten genitivischen Wortgruppen, die das Haben-Verha¨ltnis zwischen ihren Gliedern
ausdru¨cken (Genitivus possessivus), geht es um 1:1-Entsprechungen der deutschen Komposita.
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Die Transforme der deutschen Zusammensetzungen stimmenmit dem tschechischen ¨Aquivalent
in Form und Semantik u¨berein.
(21) Gangschaltung (Schaltung der Ga¨nge)
← rˇazenı´ rychlosti (Schaltung der Geschwindigkeit)
→ rˇadicı´ pa´ka (schaltender Hebel)
Mit diesem Beispiel geraten wir in den Bereich der sog. Rektionskomposita, also “Bildungen,
bei denen das Determinatum strukturelle Anknu¨pfungspunkte fu¨r das determinierende Element
vorgibt oder anbietet.”5 Am ha¨ufigsten erscheint dieser Wortbildungstyp bei Komposita mit
einem deverbalen Zweitglied. In unserem Beispiel kam es zur Derivation durch das Suffix -ung
(schalt-en → Schalt-ung). Das deverbale Substantiv als die zweite UK u¨bernimmt die Valenz
des Verbs, das Bestimmungswort fu¨llt dann eine Valenzstelle aus.
Der ZusammensetzungGangschaltung stehen wiederummehrere Entsprechungen im Tsche-
chischen gegenu¨ber, einmal die adjektivische Wortgruppe, zum anderen Mal die genitivische
Wortgruppe. In dem adjektivischen Syntagma stimmten die einzelnen Konstituenten nicht
u¨berein. Das Bestimmungswort Gang besitzt keine tschechische Entsprechung, statt dessen
erscheint in der tschechischen adjektivischen Wortgruppe das determinierte Substantiv pa´ka
(Hebel). Das Grundwort Schaltung hat ihre Entsprechung in der Partizipform des Verbs rˇadit
(schalten).
Im Falle der genitivischen Wortgruppe, die das Objekt-Pra¨dikat-Verha¨ltnis ausdru¨ckt, geht
es ebenfalls um keine eine 1:1-Entsprechung. Das Grundwort des deutschen Kompositums
stimmt schon mit dem ersten Substantiv der tschechischen genitivischen Wortgruppe, im Falle
des genitivischen Attributs kommt es im Tschechischen zur Verku¨rzung. Wenn man diesen
Sachverhalt technisch richtig ausdru¨cken will, muss man in Tschechischen rˇazenı´ rychlostnı´ho
stupneˇ (Schaltung der Geschwindigkeitsstufe) sagen. In der gesprochenen Sprache benutzt man
aber die verku¨rzte Wortgruppe, in der das Adjektiv rychlostnı´ (Geschwindigkeit-) als Substantiv
im Genitiv benutzt wird, auf das Substantiv stupenˇ (Stufe) wird vo¨llig verzichtet.
Komposita mit Eigennamen
(22) Gierekzeit (Zeit Giereks) → doba Gierka (∼)
→ Gierkova doba (Giereksche Zeit)
Obwohl man bei der Paraphrase dieses Kompositums den Eindruck haben ko¨nnte, dass die ge-
nitivische Wortgruppe das Possessivverha¨ltnis zum Ausdruck bringt, ist es hier nicht der Fall.
Hier haben wir mit dem deonymischen Kompositum zu tun, in dem zur okkasionellen Kop-
pelung vom Eigennamen einer historischen Perso¨nlichkeit mit einem Apellativum gekommen
5EICHINGER (2000), S. 128.
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ist. Mit dem Namen verbundene Assoziationen werden dann geweckt.6 Das Tschechische bietet
hier zwei Mo¨glichkeiten der ¨Ubersetzung, entweder mit Hilfe der genitivischen Wortgruppe do-
ba Gierka (Zeit Giereks) oder der adjektivischen Wortgruppe Gierkova doba (Giereksche Zeit).
Komposita mit Kurzwort als erste UK und ihre Entsprechungen
(23) BMW-Fahrer (Fahrer des BMW) → rˇidicˇi automobilu˚ BMW
(Fahrer der Automobile BMW)
(24) Mercedesfahrer (Fahrer des Mercedes) → rˇidicˇi mercedesu˚ (Fahrer der Mercedes)
Bei dem ersten Kompositum bildet das Kurzwort BMW (Bayerische Motorenwerke) die erste
UK. Es ist in unserem Weltwissen gespeichert, dass es sich im Falle des Kurzwortes BMW um
eine deutsche Automarkte handelt. Trotzdem wird dieses in der tschechischen Entsprechung
explizit ausgedru¨ckt, und zwar mit dem Substantiv im Genitiv automobilu˚ (der Automobile).
Unserer Meinung nach besteht die Hauptursache nicht darin, dass die tschechischen Leser
keine Vorstellung davon haben, was sich unter dem Kurzwort BMW verbirgt. Das beweist auch
das Beispiel (24), wo das Substantiv automobil zur Erkla¨rung nicht benutzt wird. Vielmehr
ist es damit zu erla¨utern, dass Kurzwo¨rter im Tschechischen nicht flektiert werden. Wa¨re nur
das Kurzwort BMW in der tschechischen Entsprechung benutzt werden, wu¨rde ein formales
Zeichen des Genitivs fehlen. So erscheint die genitivische Endung in dem erkla¨renden Wort
automobil.
Umgekehrte Reihenfolge der einzelnen Glieder
(25) Hauptsicherungsschalter ← hlavnı´ vypı´nacˇ pojistek
(Schalter der Hauptsicherung) (Hauptschalter der Sicherung)
In diesem Fall wird in der tschechischen Entsprechung des deutschen Kompositums eine Kom-
bination der adjektivischen Wortgruppe mit Genitiv verwendet. Dabei entspricht die Reihen-
folge der einzelnen Glieder nicht ganz der im Kompositum. Den Genitiv im Tschechischen
stellt das Substantiv pojistek (der Sicherung) dar, das regierende Glied, das der Genitiv abgren-
zt, besteht aus einem Adjektiv und Substantiv hlavnı´ vypı´nacˇ (Hauptschalter).
(26) Riemenschneiderengel → andeˇle´ rane´ho Riemenschneidera
(Engel Riemenschneiders) (Engel des fru¨hen Riemenschneiders)
In der tschechischen genitivischen Entsprechung erscheint zwischen dem Substantiv andeˇle´
(Engel) und dem genitivischen Attribut Riemenschneidera (Riemenschneiders) noch das Ad-
jektiv rany´ (fru¨h), das sich auf Riemenschneider bezieht. In dem deutschen Text steht dieses
6vgl. FLEISCHER/BARZ (1995), S. 134.
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Adjektiv jedoch vor dem Kompositum (fru¨her Riemenschneiderengel) und bezieht sich auf das
Bestimmungswort der Zusammensetzung.
Mehrgliederige Komposita und ihre Entsprechungen
(27) Kirchenschiffsruine → rozvaliny hlavnı´ lodi
(Ruine des Kirchenschiffs) (Ruinen des Hauptschiffs)
Das Kompositum Kirchenschiffsruine geho¨rt in die Gruppe der mehrgliedrigen Zusammensetz-
ungen mit zweigliedrigem Bestimmungswort. Nicht alle Konstituenten dieses Kompositums
werden jedoch ins Tschechische wo¨rtlich u¨bersetzt. Dem Grundwort Ruine entspricht das
tschechische rozvaliny, Kirchenschiff wird aber als hlavnı´ lod’ chra´mu (Hauptschiff der Kirche)
u¨bersetzt. Und dies trotz der Tatsache, dass die alleinstehende Zusammensetzung Kirschen-
schiff immer als chra´mova´ lod’ u¨bersetzt wird. Die Erkla¨rung, warum das Kompositum nicht
wo¨rtlich u¨bersetzt wurde, ergibt sich aus dem folgenden Textabschnitt:
“[. . . ] im Innern der Kirchenschiffsruine von Sankt Johannis [. . . ]”
(Grass, S. 195.)
“[. . . ] z interie´ru rozvalin hlavnı´ lodi chra´mu svate´ho Jana [. . . ]”
(Grass, S. 138.)
Der deutsche Textabschnitt besteht aus einem Kompositum. Darauf folgt die Pra¨position
von und der Name des Heiligen, dem die Kirche geweiht ist.
In dem entsprechenden tschechischen Textteil steht das Substantiv rozvaliny (Ruinen) auf
dem ersten Platz und dann folgen drei Genitiverga¨nzungen, was der schematischen Darstellung
S−Gen(Adj−S)−Gen(S)−Gen(Adj−S) entspricht. Ins Deutsche ko¨nnte diese Konstruktion
folgendermaßen u¨bersetzt werden: Ruinen des Hauptschiffs der Kirche des Sankt Johannis. Im
Deutschen erscheinen jedoch Konstruktionen mit mehr als einem Genitiv sehr selten.
Mehrere Entsprechungen eines Kompositums
(28) Schulanfang (Anfang der Schule) ← zacˇa´tek sˇkolnı´ho roku (Anfang des Schuljahres)
← zacˇa´tek roku (Anfang des Jahres)
Wie aus den erwa¨hnten Beispielen evident ist, entspricht dem Grundwort in beiden Fa¨llen
das Substantiv zacˇa´tek (Anfang), das Bestimmungswort wurde jedoch einmal als sˇkolnı´ rok
(Schuljahr), zum anderen Mal verku¨rzt als rok (Jahr) u¨bersetzt. Dafu¨r gibt es zwei mo¨gliche
Erkla¨rungen.
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Bei den deutschen Dekomposita passiert es oft, dass das zweigliedrige Bestimmungswort
verku¨rzt wird, was auch in unserem Beispiel denkbar wa¨re. Das Kompositum Schulanfang
kann eine verku¨rzte Form der im Deutschen nicht u¨blichen dreigliedrigen Zusammensetzung
Schuljahresanfang sein. Dafu¨r spricht auch die Erkla¨rung des Kompositums Schulanfang,
die das DUDEN-Wo¨rterbuch bietet: “Anfang eines Schuljahres”. In diesem Zusammenhang
sprechen wir von sog. Klammerbildung, also von “Wortbildung elliptischer Art, bei der aus
spracho¨konomischen Gru¨nden ein mittleres Glied ausgespart ist, sodass die beiden a¨ußeren
Glieder eine Klammer bilden.”7 Auf der anderen Seite ist die Erkla¨rung darin zu suchen, dass
die genitivische Konstruktion zacˇa´tek sˇkoly (Anfang der Schule) im Tschechischen nicht u¨blich
ist.
Das Beantworten der Frage, warum in dem zweiten Beispiel an Stelle der adjektivischen
Wortgruppe sˇkolnı´ho roku (des Schuljahres) nur ihr determiniertes Substantiv roku (des Jahres)
benutzt wird, geht aus dem Textabschnitt hervor:
“[. . . ] entschuldigt waren Kollege Strˇı´brny´, bei dem, wie der Schularzt berichtete,
der nahende Schulanfang stets manisch-depressive Angstzusta¨nde hervorrief, und
Kollege Steve, in dem der Schulanfang die Sehnsucht geweckt hatte, noch drei
weitere Wochen in Mexiko zu verbleiben.” (Viewegh, S. 142.)
“[. . . ] omluven byl kolega Strˇı´brny´, ve ktere´m podle zpra´vy osˇetrˇujı´cı´ho le´karˇe
blı´zˇı´cı´ se zacˇa´tek sˇkolnı´ho roku vyvola´val maniodepresivnı´ u´zkostne´ stavy, a kole-
ga Steve, ve ktere´m zacˇa´tek roku vyvolal touhu zu˚stat jesˇte trˇi nedeˇle v Mexiku.”
(Viewegh, S. 154–155.)
In dem zitierten Satz erscheint das Kompositum Schulanfang zweimal nacheinander. In dem
tschechischen Satz wird die Wiederholung vermieden, indem nur das Substantiv rok (Jahr) in
dem Relativsatz benutzt wird. Es geht aus dem ersten Satzteil eindeutig hervor, dass es um
Schuljahr geht.
3.2.3 Simplex
Deutsche Zusammensetzungen werden im Tschechischen auch mit anderen als den oben genann-
ten sprachlichen Mitteln wiedergegeben, obwohl diese eine betra¨chtlich geringere Ha¨ufigkeit
aufweisen. Simplizia als Entsprechungen der deutschen genitivischen Komposita treten ha¨ufiger
als Derivate auf. Die Kategorie der Simplizia teilt sich wiederum in zwei Gruppen:
7BUSSMANN (2002), S. 344.
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Fertige Entsprechungen der deutschen Komposita
Mit dem Begriff fertige Entsprechungen sind solche Lexeme gemeint, die auf der synchro-
nen Ebene nicht weiter segmentiert werden ko¨nnen. Diese Gruppe ist mit wenigen Belegen
vertreten, in den meisten Fa¨llen der tschechischen Entsprechungen geht es um Lehnwo¨rter:
(29) Briefwechsel (Wechsel der Briefe) → korespondence (Korrespondenz)
Briefwechsel besitzt im Tschechischen keine einheimische Entsprechung in der Form eines
Simplex, deswegen bedient sich das Tschechische des Lehnwortes vom Lateinischen kores-
pondence (Korrespondenz). In diesem Fall verfu¨gt das Deutsche u¨ber mehrere Mo¨glichkeiten,
wie der Schriftverkehr ausgedru¨ckt werden kann, weil neben dem einheimischen Kompositum
Briefwechsel ebenfalls das Lehnwort Korrespondenz benutzt wird:
“Damit ist nur angedeutet, in welch wachsendem Maß der Briefwechsel zwischen
Alexander und Alexandra vom Zeitgeschehen belastet wurde.” (Grass, S. 89.)
“Sogar meine Korrespondenz mit der Danziger Zentralstelle in Lu¨beck erlaubt
nunmehr Offenheit.” (Grass, S. 108.)
Das Kompositum Briefwechsel wurde in dem Roman von Gu¨nter Grass dreimal benutzt,
das Lehnwort Korrespondenz viermal. Beide wurden aber ins Tschechische als korespondence
(Korrespondenz), bzw. korespondova´nı´ (Korrespondieren) u¨bersetzt. Obwohl das einheimis-
che Kompositum und das Lehnwort in deutschen Texten verwechselt werden ko¨nnen, kann
man einen leichten Bedeutungsunterschied feststellen. Briefwechsel wird in einem Kontext
bevorzugt, in dem es sich um einen privaten Austausch der Briefe handelt, in unserem Roman
geht es um Briefe, die sich die Hauptfiguren Alexander und Alexandra geschrieben haben. Das
Lehnwort Korrespondenz konnotiert dagegen eher den Schriftverkehr auf der gescha¨ftlichen
Ebene. Seit der puristischen Welle wird dieses Wort aber im Deutschen nur gelegentlich ver-
wendet.
Bei dem Kompositum Briefwechsel entsteht noch eine Frage, und zwar, ob es sich eigentlich
um ein Kompositum handelt. Briefwechsel ist na¨mlich eher ‘Tatsache, dass jemand mit jeman-
dem Briefe wechselt’. Es geht also eher um Zusammenbildung, dessen Wortbildungsbasis nicht
ein Wort, sondern die Wortgruppe Briefe wechseln ist. Zusammenbildung wird jedoch oft als
Grenzfall zwischen Derivation und Komposition bezeichnet.
Ku¨rzungen
Es kommt ziemlich oft vor, dass eine Komponente des deutschen Kompositums in der tschechi-
schen ¨Ubersetzung ausgelassen wird, ohne dass der Informationsgehalt vera¨ndert wa¨re. Manche
Konstituenten der Komposita sind na¨mlich semantisch inhaltsleer.
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(30) Schuldirektor (Direktor der Schule) ← rˇeditel (Direktor)
In diesem Fall wird das deutsche Bestimmungswort ausgelassen und in dem tschechischen Text
erscheint nur das Lexem rˇeditel (Direktor), es geht um eine reduzierende ¨Ubersetzung. Der
ganze Roman handelt vom Schulwesen und somit ist dank dem Kontext eindeutig, dass der Di-
rektor einer Schule gemeint ist. ¨Uberdies wird das Bestimmungswort Schul- auch im deutschen
Text aus den gerade erwa¨hnten Gru¨nden ha¨ufig ausgelassen.
(31) Tischplatte (Platte des Tisches) ← stu˚l (Tisch)
← deska stolu (Platte des Tisches)
← stolnı´ deska (AdjS + S)
In zahlreichen Beispielen wird das Grundwort ausgelassen, ohne das sich die Bedeutung vera¨n-
dert. Diese Auslassung ist wiederum nur dank dem Kontext mo¨glich.
“Er sah auf die Tischplatte. Als er zu mir aufblickte, konnte ich seinem Ausdruck
entnehmen, daß er es wohl als Frage gemeint hatte.” (Viewegh, S. 11.)
“Dı´val se do stolu. Kdyzˇ ke mneˇ vzhle´dl, z jeho vy´razu jsem pochopil, zˇe to zrˇejmeˇ
myslel jako ota´zku.” (Viewegh, S. 14.)
Der deutsche Text bringt zum Ausdruck, dass er jemandes Blicke meidet, indem er die
Fla¨che des Tisches ansieht. In dem entsprechenden tschechischen Text wird diese Tatsache
aber so ausgedru¨ckt, dass er durch den Tisch sieht.
Auf anderen Stellen in dem Text erscheint meistens genitivische Wortgruppe deska stolu
(Platte des Tisches) als Entsprechung des deutschen Kompositums oder auch die im Tschechi-
schen nicht besonders u¨bliche adjektivische Wortgruppe stolnı´ deska.
3.2.4 Derivat
Das Tschechische ist durch eine große Endungszahl der Nomina gekennzeichnet, “ihre deklinie-
rten Formenmu¨ssen na¨mlich mehrere grammatikalische Bedeutungen zumAusdruck bringen.”8
Aus der großen Aktivita¨t der Wortbildung mit Hilfe von Affixen im Tschechischen und der
ausgepra¨gten Kompositionsfa¨higkeit im Deutschen geht hervor, dass den deutschen Determina-
tivkomposita ha¨ufig Derivate, also abgeleitete Wo¨rter, gegenu¨berstehen.
8VINTR (1991), S. 15.
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Lexikalischer Zusammenhang erkennbar
(32) Pilzesammler (Sammler der Pilze) ← houbarˇi (S + Suf)
In diesem Beispiel ha¨ngen die Komponenten des deutschen Kompositums mit dem Derivat
zusammen. Dem Bestimmungswort entspricht das Basismorphem des tschechischen Derivats
houb- (Pilz), die im Grundwort enthaltene Information wird durch ein Derivationssuffix -arˇi
angegeben. Dieses Suffix ist im Tschechischen sehr produktiv und bezeichnet in diesem Fall
diejenigen, die Pilze sammeln.
Lexikalischer Zusammenhang nicht erkennbar
(33) Friedhofsbesucher (Besucher des Friedhofs) → prˇı´chozı´ (Anko¨mmling)
Es gibt auch Komposita, denen im Tschechischen ein Derivat als fertige Entsprechung gegen-
u¨bersteht, wobei der lexikalische Zusammenhang nicht erkennbar ist. Dem Kompositum Fried-
hofsbesucher entspricht das tschechische Derivat prˇı´chozı´ (Anko¨mmling), das auf das Verb
prˇicha´zet (ankommen) zuru¨ckzufu¨hren ist.
Eine Konstituente des Kompositums wird ausgelassen
Wie bereits fru¨her erwa¨hnt wurde, wird in der ¨Ubersetzung ha¨ufig eine Konstituente ausge-
lassen, was auch die folgenden Beispiele beweisen:
(34) Bildschirmschoner (Schoner des Bildschirms) ← sˇetrˇicˇ (Schoner)
(35) Nagelkopf (Kopf des Nagles) → hlavicˇka (kleiner Kopf)
Die Derivation fu¨hrt entweder zur Ellipse des Bestimmungsgliedes, wie in (34), oder zur El-
lipse des Grundgliedes (35), wo das Determinatum nicht explizit ausgedru¨ckt wird. In (35)
erscheint bei dem substantivischen Stamm hlav- (Kopf) noch zusa¨tzlich die Diminutivendung
-icˇka (kleiner Kopf).
Mehrere Entsprechungen eines deutschen Kompositums
(36) Autofahrer (Fahrer eines Autos)← rˇidicˇ (Fahrer)
← automobilista (Automobilist)
Hier entsprechen einem deutschen Kompositum sogar zwei tschechische Derivate. Beim rˇidicˇ
(Fahrer) bildet das Zweitglied der Zusammensetzung den Stamm der tschechischen Ableitung,
im Falle von automobilista (Automobilist) ist es das Erstglied, das als Derivationsbasis dient.
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Beim Derivat rˇidicˇ (Fahrer) wird das Suffix -icˇ dem verbalen Stamm angefu¨gt. Beim automo-
bilista (Automobilist) ist -ista ein fremdes Suffix, das sich meistens mit entlehnten Substantiven
verknu¨pft (in unserem Fall mit dem entlehnten Substantiv automobil). Auch diese Endung
bezeichnet denjenigen, der die im Stamm auftretenden Sachen benutzt.
3.2.5 Morphologisch nichta¨quivalente Konstruktionen
In die Restgruppe werden diejenigen Komposita eingegliedert, deren Beziehungen weder durch
Pra¨positionen noch durch eine genitivische bzw. adjektivische Wortgruppe, sondern durch an-
dere syntaktische Mittel ausgedru¨ckt werden. Dabei kann es ganz leicht passieren, dass die Be-
standteile der tschechischen Entsprechung von der Lexik der Ausgangssprache teilweise oder
sogar vo¨llig abweichen.
(37) Klimavera¨nderung (Vera¨nderung des Klimas) → klima se meˇnı´ (das Klima vera¨ndert sich)
In den meisten Fa¨llen wird das deutsche Kompositum als ein Satz mit der Form Subjekt –
Pra¨dikat ins Tschechische u¨bersetzt: das Klima vera¨ndert sich.
(38) Kunstbuchverlag → nakladatelstvı´ vyda´vajı´cı´ knihy o umeˇnı´
(Verlag der Kunstbu¨cher) (Verlag herausgebend Bu¨cher u¨ber Kunst)
Gelegentlich kann als tschechisches ¨Aquivalent der deutschen Komposita eine Wortgruppe
mit na¨herer Erla¨uterung stehen.
3.2.6 Kompositum
In die Restgruppe fallen Komposita, die im Tschechischen in wesentlich geringeremUmfang als
im Deutschen erscheinen. Im Falle der folgenden Beispiele kann von totaler ¨Ubereinstimmung
gesprochen werden.9
Es sind nicht nur die Komponenten, die semantisch und syntaktisch a¨quivalent sind, es deck-
en sich auch die Wortbildungstypen, d.h. Komposition mit Komposition. Dokulil unterscheidet
zwei Gruppen von Komposita im Tschechischen:10
Uneigentliche Komposita (nevlastnı´ slozˇeniny)
Die uneigentlichen Komposita haben ihren Ursprung in zusammengesetzten Wortgruppen.
(39) Blutvergießen (Vergießen des Blutes) → krveprolitı´ (≈)
9vgl. SCHWANZER (1967), S. 418.
10vgl. DOKULIL (1962), S. 21ff.
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Die genitivische Wortgruppe prolitı´ krve (Vergießen des Blutes) wird zusammengesetzt. Dabei
wird nur die Reihenfolge der beiden Konstituenten umgekehrt, die Kongruenz des genitivischen
Attributs bleibt erhalten, das heißt, dass das Substantiv krve (des Blutes) dekliniert wird und so
kommt es zur Markierung der syntaktischen Beziehungen zwischen den einzelnen Elementen.
(40) Chorleiterin (Leiterin des Chors) ← sbormistryneˇ (≈)
Im Gegensatz zu (39) verliert hier die erste Konstituente ihre Kongruenz, sie wird also nicht
mehr dekliniert. Es stehen also zwei Substantive im Nominativ nebeneinander.
Eigentliche Komposita (vlastnı´ slozˇeniny)
Eigentliche Komposita kann man nicht mehr in Wortgruppen zerlegen.
(41) Kunstgeschichte (Geschichte der Kunst)→ umeˇnoveˇda (Kunstwissenschaft)
→ deˇjiny umeˇnı´ (Geschichte der Kunst)
Die erste Konstituente ist kein selbsta¨ndiges Wort, sondern nur ein Wortstamm (Basismor-
phem): umeˇn-ı´ (Kunst). Die beiden Konstituenten des tschechischen Kompositums werden
durch das Fugenelement -o- verbunden: umeˇn-o-veˇda. Das Bestimmungswort des tschechi-
schen Kompositums stimmt mit der ersten Konstituente der deutschen Zusammensetzung u¨ber-
ein. Dieses gilt jedoch nicht fu¨r die zweite Konstituente. Die ¨Ubersetzung des tschechischen
Grundwortes wa¨re Wissenschaft und nicht Geschichte. Das tschechische Kompositum para-
phrasiert man also als veˇda o umeˇnı´ (Wissenschaft u¨ber die Kunst). Es ist jedoch no¨tig zu
bemerken, dass das tschechische Kompositum veraltet ist. Ha¨ufiger wird die genitivische Wort-
gruppe deˇjiny umeˇnı´ (Geschichte der Kunst) verwendet.
3.2.7 Pra¨positionale Wortgruppe
Zwischen den einzelnen Gliedern eines Kompositums gibt es die Beziehung der Determination,
die im Tschechischen je nach der Art der entsprechenden Wortgruppe zum Ausdruck gebracht
wird, entweder durch die Genitivendung des determinierenden Gliedes, durch das adjektiv-
bildende Suffix oder durch die Pra¨position.
(42) Bierflasche (Flasche Bier) → la´hev od piva (Flasche vom Bier)
(43) Bierflasche (Flasche Bier) → la´hev piva (∼)
In beiden Beispielen bezeichnen die Grundwo¨rter Beha¨lter, die Frage ist, ob sie mit oder
ohne Inhalt sind. Das Substantiv Bierflasche la¨sst zwei verschiedene Paraphrasen zu und es ist
hier der Kontext, der eine sehr wichtige Rolle bei der Ermittlung der aktuellen Bedeutung des
deutschen Kompositums spielt.
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“Mehr oder weniger Parkba¨nke, darauf Ma¨nner mit Bierflaschen befasst.”
(Grass, S. 67.)
“Vı´ce nebo me´ne zvetsˇele´ lavicˇky, na nich muzˇove´ obcujı´cı´ s lahvemi piva.”
(Grass, S. 49.)
Dass Flaschen mit Inhalt gemeint sind geht erstens aus der Umgebung dieses Satzes hervor,
zweitens aus der genitivischen Wortgruppe la´hve piva (Flaschen Bier).
“So, zwischen Zigarettenkippen und Bierflaschen, darf es nicht liegenbleiben.”
(Grass, S. 195.)
“Jen tak, mezi nedopalky cigaret a la´hvemi od piva, se to veˇcˇneˇ va´let nemu˚zˇe.”
(Grass, S. 138.)
Hier gibt die Pra¨position od (von) an, dass es sich um leere Flaschen handelt. Deswegen wird
im Tschechischen la´hve od piva benutzt, die pra¨positionale Wortgruppe Flasche vom Bier ho¨rt
sich dagegen sehr ’undeutsch’ an.
3.3 Substantivische Determinativkomposita
mit verbalem Erstglied
Diese Gruppe ist im Vergleich zu den Determinativkomposita mit der substantivischen ersten
UK betra¨chtlich kleiner. Die meisten Komposita werden so umschrieben, dass das verbale Erst-
glied substantiviert wird: Wartezeit→ ‘Zeit des Wartens’, Schreibverlauf→ ‘Verlauf des Schreibens’.
3.4 Tschechische ¨Aquivalente der genitivischen
Komposita mit dem Bauplan V + S
Auch bei den Determinativkomposita vom Typ V + S wurden die selben Entsprechungstypen
verzeichnet wie bei den Komposita mit substantivischemBestimmungswort. Was die Ha¨ufigkeit
betrifft, steht die genitivische Wortgruppe (43%) an der Spitze, dann folgt die adjektivische
Wortgruppe und das Derivat, beide mit 25%. Die Aufza¨hlung schließt das Simplex (7%).
3.4.1 Genitivische Wortgruppe
(44) Kochstunden (Stunden des Kochens) ← hodiny varˇenı´ (∼)
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(45) Sammelsystem (System des Sammelns) ← syste´m sbeˇru (∼)
In beiden tschechischen genitivischen Wortgruppen geht es um die 1:1-Entsprechung der
deutschen Komposita. In dem ersten Beispiel wird das genitivische Attribut substantiviert, in-
dem zu dem verbalen Stamm varˇ- (Koch-) das Suffix -enı´ zugefu¨gt wird. Das ist auch die
u¨bliche Weise der Substantivierung der Verben im Tschechischen. Solche substantiva verbalia
“stehen stets mit der Ta¨tigkeit des Menschen in Verbindung und bezeichnen Vorga¨nge, die vom
Menschen ausgelo¨st wurden.”11
In dem zweiten Fall bildet das genitivische Attribut das Substantiv sbeˇr (Sammeln), das vom
Verb sbı´rat (sammeln) abgeleitet wurde. Im Tschechischen gibt es zwar das substantivierte Lex-
em sbı´ra´nı´ (Sammeln), dieses Wort bezeichnet aber bloßes Zusammentragen. Daru¨ber hinaus
bezeichnet dieses Verb den Vorgang des Sammelns, d. h. es ist imperfektiv. Die implizite
Ableitung sbeˇr (Sammeln) bezeichnet bereits das Ergebnis des Sammelns, wobei in dem Lex-
em auch die Information beinhaltet ist, dass das Gefundene verwertet wird.
(46) Schreibkurs ← kurs tvu˚rcˇı´ho psanı´
(Kurs des Schreibens) (Kurs des kreativen Schreibens)
Das Verb schreiben, das die erste UK des deutschen Kompositums bildet, hat mehrere Bedeu-
tungen. Es ist u¨blich, dass das Schreiben die Fa¨higkeit bezeichnet, Buchstaben aufzuzeichnen.
In diesem Fall geht es aber um die Bedeutung “als Autor ku¨nstlerisch, schriftstellerisch, jour-
nalistisch o.a¨. ta¨tig sein”. Der tschechische ¨Aquivalent ist hier ganz eindeutig. Das deverbale
Substantiv psanı´ (Schreiben) wird na¨mlich durch das Adjektiv tvu˚rcˇı´ (kreativ) na¨her bestimmt,
so dass es klar ist, dass es um scho¨pferisches Schreiben geht.
(47) Sterbeha¨user (Ha¨user des Sterbens) → domy smrti (Ha¨user des Todes)
Das Grundwort des Kompositum bleibt in der tschechischen ¨Ubersetzung erhalten. Auf der
Stelle des genitivischen Attributs wird aber im Tschechischen nicht das deverbale Substantiv
umı´ra´nı´ (Sterben) benutzt, sondern das Substantiv smrt (Tod), das eigentlich den gleichen Inhalt
wie Sterben hat.
3.4.2 Adjektivische Wortgruppe
Die adjektivische Wortgruppe geho¨rt nicht zu dem ha¨ufigsten Entsprechungstyp der Komposita
mit verbalem Erstglied. Trotzdem erscheinen in unserem Korpus einige Belege, fu¨r die wir ein
demonstratives Beispiel anfu¨hren.
(48) Sterbeha¨user (Ha¨user des Sterbens) → u´mrtnı´ domy (AdjS + S)
11JEZIORSKI (1983), S. 83.
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Dieses Kompositum ist identisch mit dem vorherigen Kompositum (47). Trotzdem sind die
Attribute der tschechischen ¨Aquivalente unterschiedlich. In diesem Fall wird zur Bestimmung
des Wortes domy (Ha¨user) das adnominale Adjektiv u´mrtnı´ benutzt, das auf das Substantiv
u´mrtı´ (Ableben, bzw. Todesfall) zuru¨ckgeht.
3.4.3 Derivat
Gelegentlich kann auch ein Derivat das ¨Aquivalent des genitivischen Kompositums bilden.
(49) Braumeister (Meister des Brauens) → sla´dek (Brauer)
Das tschechische Derivat entstand aus dem Substantiv slad (Malz), das zur Herstellung von
Bier dienendes Getreide bezeichnet. Im Deutschen gibt es ebenfalls das Derivat Brauer, das
jedoch auf das Verb brauen zuru¨ckgeht. Der Stamm des tschechischen Derivats entspricht also
weder der ersten noch der zweiten unmittelbaren Konstituente des Kompositums Braumeister,
er nimmt aber lexikalisch auf die Bestandteile des Kompositums Bezug.
(50) Wartezeit (Zeit des Wartens) ← cˇeka´nı´ (Warten)
In diesem Fall wird in der tschechischen Entsprechung nur das Bestimmungswort des Kompo-
situm u¨bersetzt. Warum die Entsprechung des Grundwortes Zeit nicht in dem tschechischen
Text erscheint, erkla¨rt der folgende Textabschnitt:
“Die Eltern standen [. . . ] Schlange, um nach einstu¨ndigerWartezeit [. . . ] erfahren
zu mu¨ssen, daß [. . . ].” (Viewegh, S. 86.)
Die Zeit desWartens wird also durch das Adjektiv einstu¨ndig konkretisiert. In dem entsprechen-
den tschechischen Textteil erscheint aber die genitivische Wortgruppe hodina cˇeka´nı´ (eine Stun-
de des Wartens).
3.4.4 Simplex
(51) Lebzeiten (Zeiten des Lebens) → zˇivot (Leben)
In den Gruppen der Simplizia sind meistens die Ku¨rzungen am ha¨ufigsten vertreten. Das ist
auch hier der Fall. Das Grundwort wird eliminiert, im Tschechischen tritt nur das Substantiv
zˇivot (Leben) auf.
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Zusammenfassung Die genitivischen Komposita bilden die zahlreichste Gruppe unserer Un-
tersuchung. Im Deutschen unterscheidet man viele Typen des genitivischen Attributs und
auch im Tschechischen neigt man oft zu genitivischen Wortgruppen. Trotzdem weisen viele
deutsche genitivische Komposita keine strukturelle 1:1-Entsprechungen im Tschechischen auf.
Am ha¨ufigsten wird na¨mlich die im Tschechischen u¨beraus beliebte adjektivische Wortgruppe
benutzt. In vielen Fa¨llen kann man aber beide Arten der Determination im Tschechischen ver-
wechseln, z.B. deska stolu (Platte des Tisches) und stolnı´ deska (vom Tisch abgeleitetes Adjek-
tiv + Platte), siehe (31), ohne dass die Bedeutung vera¨ndert wird. Auf der anderen Seiten haben
manche adjektivische Wortgruppen den Status einer fixierten Wortfu¨gung, vgl. (1), und du¨rfen
somit nicht mit einer genitivischen Wortgruppe erwetzt werden. Zusammenfassend kann aber
gesagt werden, dass es meistens der Kontext ist, der in Zweifelsfa¨llen entscheidet.
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Kapitel 4
Adjektivische Komposita
Adjektivische Komposita sind solche Zusammensetzungen, die sich in eine Konstruktion aus
einem Adjektiv und einem Substantiv auflo¨sen lassen. Das Grundwort des Kompositums bleibt
dabei, wie bei den genitivischen Komposita, das Kernglied des Syntagmas, das Bestimmungs-
wort der Zusammensetzung wird zu einem attributiven Adjektiv. Die Umwandlung des Kom-
positums in die adjektivische Wortgruppe ist im Falle der Komposita mit dem substantivischen




Die Formstruktur der adjektivischen Komposita ist der Formstruktur der genitivischen Kom-
posita sehr a¨hnlich, wenn auch nicht so reich differenziert. Am meisten kommen Komposita
vor, deren beide UK Simplizia sind: Zeitspanne ⇒ S1 − S2. Suffixderivate treten entwed-
er als erste oder als zweite UK auf: Gewerkschaftshaus ⇒ S1(S, Suf) − S2, Abendda¨mmerung
⇒ S1 − S2(V,Suf), das gleiche gilt auch fu¨r Pra¨fixwo¨rter: Inlandsmarkt ⇒ S1(Pra¨, S) − S2,
Glanzvergoldung⇒ S1 − S2(Pra¨, V,Suf). Es kommen keine Komposita mit Lehnwo¨rtern oder
Eigennamen vor, das Kompositummit substantiviertem Infinitiv als zweite UK ist nur mit einem
Exemplar vertreten: Tagesgeschehen ⇒ S1 − S2(Inf). In der Liste gibt es nur 7 dreigliedrige
Komposita: z.B Hochglanzprodukte. Strukturelle Destruktion der Komposita kommt auch sehr
sporadisch vor: West- und Nordpolen.
Gehen wir noch kurz zu der Form des adjektivischen Attributs zuru¨ck, das das Kernglied
der syntaktischen Wortverbindung na¨her bestimmt. Adjektivische Komposita ko¨nnen weiter
gegliedert werden, je nach dem Element, u¨ber das ein adjektivisches Attribut verfu¨gt:
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• -lich: Gescha¨ftsreise→ ‘gescha¨ftliche Reise’
• -ig: Farbfoto→ ‘farbiges Foto’
• -voll: Ehrenpla¨tze→ ‘ehrenvolle Pla¨tze’
• -ern: Holzkisten→ ‘ho¨lzerne Kisten’
• -able: Komfortbett→ ‘komfortables Bett’
• -haft: Laientheater→ ‘laienhaftes Theater’
• -isch: Stadtbibliothek→ ‘sta¨dtische Bibliothek’
• -al: Formsache→ ‘formale Sache’
• -artig: Parkgela¨nde→ ‘parkartiges Gela¨nde’
• Fremdsuffix: Luxusbus→ ‘luxurio¨ser Bus’
Als Attribut treten auch Partizipien auf: Verbindungsga¨nge→ ‘verbindende Ga¨nge’, Salzkartoffeln
→ ‘gesalzene Kartoffeln’
Nachdem die formale Verschiedenheit des adjektivischen und kompositionellen Attributs
besprochen wurde, geht es nun um die Bedeutungsunterschiede zwischen beiden Attributen. Es
gibt Fa¨lle, wo die Bedeutung des Kompositums und der entsprechenden Paraphrase gleich sind,
z.B. Farbfoto→ ‘farbiges Foto’.
Manche Komposita lassen sich jedoch nicht in eine adjektivischeWortgruppe transformieren,
weil zwischen beiden ein Bedeutungsunterschied besteht. Das Kompositum Englischlehrerin
kann nicht als ‘englische Lehrerin’ paraphrasiert werden, weil das Adjektiv nicht die Herkunft
der Lehrerin ausdru¨ckt. Fu¨r deutsche Muttersprachler ist Englischlehrerin immer ‘die Lehrerin des
Englischen’, bzw. ‘die Lehrerin fu¨r das Englische’, was auch der folgende Satz beweist.
“Als neue [. . . ] Englischlehrerin [. . . ] wurde uns Bea´ta Kra´lova´ vorgestellt.”
(Viewegh, S. 143.)
Damit sind wir zu der bereits fru¨her erwa¨hnten Konstruktionssynonymie gelangt. Sugarewa
erwa¨hnt dazu: “Eine mehrfache Interpretation der Komposita ist mo¨glich, weil die syntaktis-
chen Beziehungen zwischen den Konstituenten explizit nicht zum Ausdruck kommen.”1 Es gibt
also Komposita, die sich sowohl in das adjektivische, als auch in das genitivische Syntagma
paraphrasieren lassen, wobei ein bedeutungsvoller Unterschied zwischen beiden Paraphrasen
besteht (siehe Beispiel Englischlehrerin). Die Paraphrasen ko¨nnen aber auch bedeutungsgleich,
1SUGAREWA (1974), S. 254.
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bzw. bedeutungsa¨hnlich sein. Staatsbeamter kann einerseits als ‘staatlicher Beamter’, andererseits
als ‘Beamter des Staates’ paraphrasiert werden, wobei zwischen beiden Paraphrasen inhaltliche
Parallelita¨t besteht. Das gleiche gilt fu¨r Stadtverwaltung und ihre zwei mo¨glichen Tiefenstruk-
turen ‘sta¨dtische Verwaltung’ und ‘Verwaltung der Stadt’.
Schließlich gibt es Komposita mit demselben Bestimmungswort aber mit unterschiedlichen
Paraphrasen.
Gescha¨ftsfreund→ ‘gescha¨ftlicher Freund’
Gescha¨ftsfu¨hrer→ ‘Fu¨hrer des Gescha¨fts’
Laut DUDEN hat das Adjektiv gescha¨ftlich die Bedeutung “die Gescha¨fte betreffend; nicht
privat”, somit ist ein Gescha¨ftsfreund ein Freund, mit dem man gescha¨ftliche, nicht private
Beziehungen hat. Daraus folgt, dass Gescha¨ftsfu¨hrer nicht als ‘gescha¨ftlicher Fu¨hrer’ para-
phrasiert werden kann, weil hier ein genitivus objectivus zum Ausdruck kommt.
Kirchengemeinde→ ‘kirchliche Gemeinde’
Kirchenschiff→ ‘Schiff einer Kirche’
Das Adjektiv kirchlich bedeutet “die Kirche betreffend, zur Kirche geho¨rend, von der Kirche
ausgehend”, die Kirchengemeinde ist als Gemeinde zu interpretieren, die zur Kirche als Insti-
tution geho¨rt. Dagegen ist das Kirchenschiff das Schiff, das in einer Kirche ist, wobei nun mit
Kirche das Geba¨ude gemeint ist.
Kunststein→ ‘ku¨nstlicher Stein’
Kunstwerk→ ‘ku¨nstlerisches Werk’
Kunstgeschichte→ ‘Geschichte der Kunst’
Im Falle der Wortgruppe ku¨nstlicher Stein denkt man an den Stein, der nicht natu¨rlich ist.
Kunstwerk ist dann ein Werk ku¨nstlerischen Schaffens, wobei das Adjektiv die Bedeutung
“der Kunst, einem Ku¨nstler gema¨ß” besitzt. Kunstgeschichte kann man weder als ku¨nstliche
Geschichte (im Sinne von nicht natu¨rlicher Geschichte), noch als ku¨nstlerische Geschichte
paraphrasieren, es geht hier na¨mlich um “die Geschichte der Entwicklung u. der Epochen der
bildenden Kunst” (DUDEN).
Es gibt noch mehrere Fa¨lle, die die Tatsache beweisen, dass die Zusammensetzung gegenu¨ber
der Wortgruppe abweichende semantische Merkmale aufweist und dass man besonders bei den
adjektivischen Komposita auf die Bedeutung des adjektivischen Attributs in der Paraphrase
achten muss.
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4.2 Tschechische ¨Aquivalente der adjektivischen
Komposita mit dem Bauplan S + S
Wie zu erwarten ist, entsprechen den meisten deutschen adjektivischen Komposita tschechi-
sche adjektivische Wortgruppen (79%). Als weitere Entsprechungstypen erwiesen sich Derivat
(10%) und Simplex (8,5%), 2,5% der Belege konnten in keinen dieser Transformationstypen
eingereiht werden.
4.2.1 Adjektivische Wortgruppe
Als eines der ha¨ufig eingesetztenMittel stellt sich dieWiedergabe der adjektivischen Komposita
im Deutschen durch attributiv gebrauchte Adjektive heraus. Dabei ergab die detaillierte Analyse
folgende Untergruppen.
1:1-Entsprechungen
(52) Dienstreise (dienstliche Reise) ← sluzˇebnı´ cesta (∼)
Bei vielen Belegen bleibt die syntaktisch-semantische ¨Aquivalenz des deutschen Komposi-
tums und seiner tschechischen Entsprechung erhalten. In der Paraphrase wird das desubstan-
tivische Adjektiv dienstlich benutzt. Das tschechische Adjektiv sluzˇebnı´ ist ebenfalls auf das
Substantiv sluzˇba (Dienst) zuru¨ckzufu¨hren.
Adjektive mit Suffixoiden
Bußmann definiert Suffixoide als “suffixartige Wortbildungselemente [. . . ], die reihenbildend
auftreten und eine bedeutungsverwandte Form als freies Wort neben sich haben.”2
Wie bereits erwa¨hnt wurde, verfu¨gt das Tschechische im Gegensatz zum Deutschen u¨ber
ein sehr ausgebautes Adjektivsystem. Im Deutschen kann man nicht von allen Substantiven ein
denominales Adjektiv bilden. In den meisten Fa¨llen wird dieser Mangel mithilfe des genitivi-
schen Attributs beseitigt, manchmal erscheinen in den Paraphrasen Adjektive mit Suffixoiden.
Dies ist der Fall in den folgenden Beispielen:
(53) Wunderuhren (wundervolle Uhren) → kouzelne´ hodiny (∼)
Im Deutschen besteht zwar die Mo¨glichkeit, vom Substantiv Wunder mit dem Suffix -lich
das Adjektiv wunderlich zu bilden, dieses hat jedoch die Bedeutung “vom ¨Ublichen, Gewohn-
ten, Erwarteten in befremdlicher Weise abweichend”. Dieses Adjektiv kann aber in der Para-
2BUSSMANN (2002), S. 667.
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phrase des KompositumsWunderuhren nicht benutzt werden. Deswegen greift man zum Adjek-
tiv mit dem Suffixoid -voll, das ausdru¨ckt, dass es umwunderbare, wie einWunder erscheinende
Uhren geht. Das tschechische Adjektiv entstand dagegen ganz u¨blich vom Substantiv kouzlo
(Wunder) und dem Suffix im Plural -ne´.
(54) Parkgela¨nde (parkartiges Gela¨nde) → parkova´ u´prava (AdjS + S)
In diesem Fall verfu¨gt das Deutsche nur u¨ber eine Mo¨glichkeit, vom Substantiv ‘Park’ ein
Adjektiv zu bilden, und zwar mit Hilfe des Suffixoids artig. Wollen wir auch das Adjektiv
parkartig paraphrasieren, erscheint in der Umschreibung ‘in der Art eines Parks’ das Suffixoid
als selbsta¨ndiges Lexem. Das entsprechende tschechische Adjektiv weist dagegen keine Beson-
derheit auf.
Dasselbe Bestimmungswort – verschiedene Adjektive als Entsprechungen
(55) Gescha¨ftsfreund (gescha¨ftlicher Freund)→ obchodnı´ prˇı´tel (∼)
(56) Gescha¨ftsleben (gescha¨ftliches Leben)→ profesiona´lnı´ zˇivot (professionelles Leben)
(57) Gescha¨ftsmoral (gescha¨ftliche Moral)→ obchodnicky´ duch (kaufma¨nnischer Geist)
In den deutschen Syntagmen wird jedes Mal das Adjektiv gescha¨ftlich benutzt, das laut
DUDEN die Bedeutung “die Gescha¨fte betreffend; nicht privat” hat. In der tschechischen Ent-
sprechung des Beispiels (55) erscheint das denominale Adjektiv obchodnı´, das dem deutschen
gescha¨ftlich entspricht.
In (56) wird aber das vom tschechischen Substantiv profese (Profession) abgeleitete Adjek-
tiv benutzt. Das Deutsche bietet zwar das vom Franzo¨sischen entlehnte Adjektiv professionell,
dieses hat jedoch nicht die Bedeutung ‘nicht privat’.
In dem dritten Beispiel erscheint ein anderes tschechisches Adjektiv, diesmal geht es auf
obchodnı´k (Kaufmann) zuru¨ck. In diesem Fall scheint das Tschechische treffender zu sein, weil
das Wort Moral meistens in Verbindung mit Personen gebracht wird und nicht mit Abstrakta,
wie zum Beispiel Gescha¨ft.
(58) Kunststein (ku¨nstlicher Stein)→ umeˇly´ ka´men (∼)
(59) Kunstwerk (ku¨nstlerisches Werk) ← umeˇlecke´ dı´lo (∼)
Obwohl in beiden Komposita das Bestimmungswort Kunst- erscheint, werden in ihren Para-
phrasen unterschiedliche Adjektive benutzt. In (58) dru¨ckt die erste UK aus, dass der Stein nicht
natu¨rlich ist. Deswegen wird die Zusammensetzung Kunststeinmit der Wortgruppe ‘ku¨nstlicher
Stein’ umschrieben. In (59) geht es aber um ein Erzeugnis ku¨nstlerischen Schaffens. Deshalb
wird hier das Adjektiv ku¨nstlerisch verwendet. In diesen Fa¨llen verha¨lt sich das Tschechische
genauso wie das Deutsche.
66 4. Adjektivische Komposita
Dasselbe Adjektiv im Tschechischen – verschiedene Bestimmungswo¨rter
im Deutschen
(60) Wunderuhren (wundervolle Uhren) → kouzelne´ hodiny (∼)
(61) Zauberkasten (zauberischer Kasten) → kouzelna´ skrˇı´nˇka (wundervoller Kasten)
In beiden Fa¨llen tritt in den tschechischen ¨Aquivalenten das Adjektiv kouzelny´ auf, das
mehrere Bedeutungen hat. Bei Wunderuhren geht es um Uhren, die große Bewunderung erre-
gen. Die erste UK hat hier also emotionale Funktion.
Das Kompositum Zauberkasten definiert DUDEN als “Kasten mit Utensilien zur Durch-
fu¨hrung von Zaubertricks”. Diesem Kompositum wu¨rde im Tschechischen eher die Wortgruppe
kouzelnicka´ skrˇı´nˇka entsprechen, in der das Adjektiv vom Substantiv kouzelnı´k (Zauberer)
abgeleitet ist. Es wa¨re also der Kasten gemeint, der einem Zauberer geho¨rt. In dem Roman
von Gu¨nter Grass wird aber die Zusammensetzung in einer anderen Bedeutung benutzt:
“[. . . ] immer wieder bin ich erstaunt, was die Computertechnik, die mir als seelen-
los lange suspekt war, zu leisten vermag. Wir werden demna¨chst in der Hundegasse
einen solchen Zauberkasten etablieren.” (Grass, S. 96.)
In dem Textabschnitt wird Computer als Zauberkasten bezeichnet, das Kompositum wird
also nicht in der vom DUDEN vorgeschlagenen Bedeutung verwendet. Es ist na¨mlich der
Kasten gemeint, der geheimnisvoll oder zauberisch wirkt. Aus diesem Grund erscheint in dem
tschechischen Text das vom kouzlo (Zauber) abgeleitete Adjektiv.
Stoffangaben
(62) Eisengitter (eisernes Gitter) → zˇelezna´ mrˇı´zˇ (∼)
Die Komposita, die Stoffangaben als erste UK enthalten, kann man nicht nur mithilfe der
adjektivischen sondern auch mithilfe der pra¨positionalen Wortgruppe paraphrasieren. Dasselbe
gilt auch fu¨r das Tschechische. Eisengitter kann also sowohl als ‘eisernes Gitter’ als auch als
‘Gitter aus Eisen’ ohne irgendeinen Bedeutungsunterschied umschrieben werden.
Adjektivische versus pra¨positionale Paraphrase
(63) Abendda¨mmerung (abendliche Da¨mmerung) → vecˇernı´ soumrak (∼)
Im Deutschen kann das Kompositum Abendda¨mmerung unterschiedlich paraphrasiert wer-
den, entweder als adjektivische Wortgruppe ‘abendliche Da¨mmerung’ oder mithilfe der pra¨po-
sitionalen Wortgruppe ‘Da¨mmerung am Abend’. Beide Paraphrasen sind dabei synonym. Das
Tschechische ist in diesem Fall sehr begrenzt, weil hier nur die adjektivische Wortgruppe in
Frage kommt.
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(64) Holzkisten (ho¨lzerne Kisten) ← drˇeveˇne´ bedy´nky (∼)
Im Falle des Kompositums Holzkisten ist die Situation nicht so eindeutig wie in (63). Der
Paraphrase ‘ho¨lzerne Kisten‘ entspricht die pra¨positionaleWortgruppe ‘Kisten aus Holz’. Außer-
dem sind aber auch andere Paraphrasen des Kompositums denkbar: ‘Kisten fu¨r Holz’ oder
‘Kisten mit Holz’. Erst der Kontext entscheidet, auf welche Tiefenstruktur das Kompositum
zuru¨ckgeht:
“[. . . ] wobei sie ein paar Holzkisten im Sinn hatte, die bis jetzt unter ihrem Bett
versteckt gewesen waren. [. . . ] Bea´ta o¨ffnete die kleinste Kiste, die in erster Linie
Erinnerungen an den November 1989 enthielt.” (Viewegh, S. 116–117.)
Aus dem Textabschnitt geht eindeutig hervor, dass das BestimmungswortHolz- das Material
bezeichnet, aus dem die Kisten hergestellt werden. Der Kontext hat die Paraphrasen mit den
Pra¨positionen fu¨r und mit ausgeschlossen, nur die adjektivische Paraphrase, bzw. ihre synony-
mische Variante ‘Kisten aus Holz’ hat sich als richtig erwiesen.
4.2.2 Derivat
Auch fu¨r Derivate als ¨Aquivalenztyp der deutschen adjektivischen Komposita gilt, dass das
deutsche Bestimmungswort der Basis der tschechischen Ableitung entspricht und die im Grund-
wort enthaltene Information durch das Ableitungssuffix zum Ausdruck kommt.
Lexikalischer Zusammenhang erkennbar
(65) Amtsperson (amtliche Person) → u´rˇednı´k (Beamter)
(66) Glashaus (gla¨sernes Haus) ← sklenı´k (S + Suf)
In beiden Fa¨llen bildet die tschechische Entsprechung des deutschen Bestimmungswortes
den Stamm des Derivats. Die Ableitung u´rˇednı´k (Beamter) setzt sich aus dem Stamm u´rˇad
(Amt) und aus der Endung -nı´k zusammen. Das Suffix bezeichnet die Zugeho¨rigkeit zu einer
Organisation, hier zum Amt. In dem anderen Beispiel tritt dieselbe Endung auf, den Stamm
stellt aber das Lexem sklo (Glas) dar.
Lexikalischer Zusammenhang nicht erkennbar
(67) Musikstu¨ck (musikalisches Stu¨ck) ← skladba (V + Suf)
In diesem Fall ist der Zusammenhang zwischen der ersten Konstituente des Kompositums
und dem Stamm des tschechischen Derivats nicht erkennbar. Das tschechische skladba (Kom-
position) besteht aus dem Stamm sklad-, der auf das Verb skla´dat (komponieren) zuru¨ckgeht.
Das Suffix -ba bezeichnet das Ergebnis des Komponierens.
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4.2.3 Simplex
Ku¨rzung
(68) Doppeltu¨r (doppelte Tu¨r)→ dverˇe (Tu¨r)
Im Falle von dem Entsprechungstyp Simplex wurden nur die Beispiele verzeichnet, in denen
eine Konstituente des Kompositums im Tschechischen ausgelassen wurde. Dabei hat sich der
Informationsgehalt jedoch nicht gea¨ndert. Die erste UK des Kompositums Doppeltu¨r sagt uns,
dass die Tu¨r “aus zwei hintereinander angebrachten Tu¨ren besteht”. Im tschechischen Text
wird aber einfach nur Tu¨r ohne na¨here Bestimmung erwa¨hnt. Fu¨r den Kontext ist na¨mlich die
Tatsache, dass die Tu¨r doppelt ist, nicht wichtig:
“[. . . ] etwa im Schauspielerclub, der aus weit offener Doppeltu¨r mit Gesang Be-
trieb meldete,” (Grass, S. 44.)
“[. . . ] trˇeba v Herecke´m klubu, ktery´ dverˇmi dokorˇa´n a zpeˇvem zveˇstoval,”
(Grass, S. 34.)
4.2.4 Andere
Schließlich werden auch andersartige Kompensationsmo¨glichkeiten der deutschen genitivischen
Komposita untersucht, wenn keine wortbildungsma¨ßigen Entsprechungen in den verglichenen
Sprachen bestehen.
(69) Scheingescha¨fte (scheinbare Gescha¨fte)→ pseudoobchody (Pseudogescha¨fte)
In diesem Beispiel wird als tschechische Entsprechung auch ein Kompositum gewa¨hlt. Das
deutsche substantivische Erstglied Schein- wird aber in dem tschechischen Pendant durch ein
Adjektiv fremder Herkunft ersetzt, und zwar Pseudo-.
4.3 Substantivische Determinativkomposita
mit adjektivischem Erstglied
Die u¨berwiegende Mehrheit der Determinativkomposita mit Adjektiv als Erstglied kann durch
Konstruktionen aus attributivem Adjektiv und Substantiv paraphrasiert werden. Der erste Un-
terschied zwischen beiden Formen besteht darin, dass das Adjektiv in der Wortgruppe flektiert
wird, was bei Komposita nicht der Fall ist. Damit besteht auch die Verbindung zur lexikalischen
Ebene.
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Die erste UK der Komposita funktioniert als “ein Morphem oder eine Morphemkonstruk-
tion, die rein lexikalischen Charakter aufweist.”3 Das Adjektiv ist als fester Bestandteil der
Komposita zu interpretieren, weil die Bedeutung des Adjektivs zu der Bedeutung des Substan-
tivs hinzugefu¨gt wird, d.h., “es verschmilzt mit der Bedeutung des Nomens zu einer eigensta¨n-
digen konzeptuellen Struktur.”4 Die Frage, ob in dem Paar Kompositum und ihm entsprechende
Paraphrase eine Bedeutungsdifferenzierung besteht, wird im Zentrum der weiterer Untersu-
chung stehen.
Bei der semantischen Analyse der Beziehungen zwischen beiden unmittelbaren Konstituen-
ten der Komposita mit adjektivischem Erstglied wurden folgende Gruppen festgestellt:5
1. Eigenschaftsbezeichnende Komposita
Die Funktion der ersten UK bei den eigenschaftsbezeichnenden Komposita besteht darin,
dass sie eine innere oder a¨ußere Eigenschaft des durch das Grundwort benannten Denotats
angibt. Elsayed nennt diese Komposita auch merkmalbezeichnende Komposita.6 Weil
diese Gruppe sehr umfangreich ist, bedarf sie weiterer Differenzierung, und zwar nach der
Semantik des adjektivischen Erstglieds. Bei der Gliederung wurde von der Klassifikation
von Elsayed und Motsch ausgegangen, wobei hier nur diejenigen Untergruppen erwa¨hnt
werden, fu¨r die in unserem Korpus Beispiele vorkommen.7
– Bezeichnung der a¨ußeren Form des Denotats: solche Adjektive bezeichnen vor
allem Form, (z.B. Runddach, Flachpinsel)
– Bezeichnung der Qualita¨t und des Wertes: Hochalta¨re, Kleinspenden
– Bezeichnung des Umfangs: in diese Gruppe geho¨ren v.a. Adjektive, die ra¨umliche
Ausdehnung bezeichnen und deswegen auch Dimensionsadjektive genannt wer-
den: Großstadt, Breitwand, Mittelschiff
– Bezeichnung der Farbe: die Adjektive bezeichnen optische Eindru¨cke: Rotwein,
Braunbiersoße
– Bezeichnung des Geschmacks: Sauerkohl
– Bezeichnung der lokalen Beziehung: solche Adjektive bezeichnen Distanz, Lage
oder Richtung: Nahverkehr oder Rechtsparteien
– Bezeichnung der temporalen Beziehung: Fru¨hgeburten, Kurzvisite
– Bezeichnung der Zusta¨nde: diese Adjektive bezeichnen innere Beschaffenheit:
Freistaat, Rohleine
– Bezeichnung der Ha¨ufigkeit: Doppelzimmer, Einzelperson
3ELSAYED (1977), S. 16.
4MOTSCH (1999), S. 376.
5vgl. ELSAYED (1977), S. 92ff. und FLEISCHER (1982), S. 106ff.
6vgl. ELSAYED (1977), S. 92.
7vgl. ELSAYED (1977), S. 92ff. und MOTSCH (1999), S. 378ff.
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Viele Sprachwissenschaftler erwa¨hnen eine spezielle Gruppe, und zwar Komposita mit
Bezeichnung der menschlichen Ko¨rperteile als zweite UK: Langscha¨del. Wie Fleischer
bemerkt, werden solche Komposita “gewo¨hnlich auf die ganze Person bezogen, wa¨hrend
die attributive Wortgruppe verwendet wird, wenn wirklich nur der Ko¨rperteil gemeint
ist.”8 Dies trifft fu¨r das folgende Beispiel aus unserem Korpus jedoch nicht zu, wie aus
dem zitierten Satz ersichtlich ist:
“Reschkes leicht schra¨g geneigter Langscha¨del. Er hatte die Baskenmu¨tze bei
der Witwe vergessen.” (Grass, S. 48.)
2. Augmentativbildungen und Diminutiva
Bei den Augmentativbildungen hat die erste UK eine versta¨rkende Bedeutung. In diese
Gruppe geho¨ren vor allem Adjektive wie Groß- (z.B. Großereignisse, Großprojekt) und
Hoch- (z.B. Hochstimmung).
Als Diminutiva mit abschwa¨chender Bedeutung wurden vor allem Komposita mit Klein-
(z.B. Kleinga¨rten) und (Schwach-, z.B. Schwachsinn) verzeichnet.
3. Rang- und Titelbezeichnende Komposita
Dieser Typ von Komposita ist in unserem Korpus sehr sporadisch vertreten, eigentlich
nur mit einem Exemplar, und zwar Oberstudienrat.
Den Verwandtschaftsgrad bezeichnende Komposita wie Großvater wurden in die Liste nicht
eingeordnet, weil die lexikalisierten Zusammensetzungen aus unserer Analyse ausgeschlossen
wurden. Ihre Transformation in eine a¨quivalente Wortgruppe ist na¨mlich nicht mo¨glich.
Nach der formalen und semantischen Analyse der Determinativkomposita mit adjektivis-
chem Erstglied, muss noch ein eventueller inhaltlicher Unterschied der Adjektive im Kompo-
situm und in der attributiven Wortgruppe erwa¨hnt werden. Diese Analyse ergibt eine weitere
Einteilung der Komposita in zwei Gruppen:
1) Adjektivische Komposita,
deren erste UK keine Bedeutungsvera¨nderung erfahren hat
Diese Gruppe der Komposita ist betra¨chtlich umfangreicher als die andere. Hierher geho¨ren
solche Komposita mit adjektivischem Erstglied, die sich in eine a¨quivalente Wortgruppe trans-
formieren lassen. Als Beispiele fu¨hren wir an: Flachdach→ ‘flaches Dach’, Neumitglieder→ ‘neue
Mitglieder’ oder Scho¨nwetter→ ‘scho¨nes Wetter’.
Um dieses Pha¨nomen noch na¨her zu erkla¨ren, analysieren wir detaillierter das Beispiel Neu-
mitglieder. In diesem Kompositum hat das Adjektiv als Erstglied die selbe Bedeutung wie das
8FLEISCHER (1982), S. 104.
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Adjektiv in der attributiven Wortgruppe ‘neue Mitglieder’, und zwar “seit kurzer Zeit (zu einem
bestimmten Kreis, einer Gruppe o. ¨A.) dazugeho¨rend” (DUDEN).
2) Adjektivische Komposita,
deren erste UK eine Bedeutungsvera¨nderung erfahren hat
Der Vergleich der Komposita dieser Gruppe mit ihnen formal entsprechenden attributiven Fu¨-
gungen hat gezeigt, dass beide sprachlichen Einheiten nicht inhaltsgleich sind. Die adjektivis-
chen Erstglieder in den Komposita haben na¨mlich eine zusa¨tzliche Bedeutung gegenu¨ber den
frei vorkommenden Adjektiven. Dieses demonstrieren folgende Beispiele.
Das Kompositum ‘Großstadt’ la¨sst sich nicht in die Wortgruppe ‘große Stadt’ u¨berfu¨hren, weil
das adjektivische Erstglied eine Bedeutungsvera¨nderung, konkret eine Bedeutungserweiterung
durchgemacht hat. Laut DUDEN hat das adjektivische Attribut in der Wortgruppe ‘große Stadt’
die Bedeutung “in Ausdehnung [nach irgendeiner Richtung] od. Umfang den Durchschnitt
od. einen Vergleichswert u¨bertreffend”, wobei das adjektivische Erstglied in dem Kompositum
‘Großstadt’ noch ein zusa¨tzliches semantisches Merkmal außer ausgedehnt besitzt, und zwar
“mehr als 100 000 Einwohner umfassend”.
Das gleiche gilt fu¨r das Kompositum Großunternehmen, dessen Bedeutung laut DUDEN
nach folgendemModell erla¨utert werden kann: “großes Unternehmen + Unternehmen, das u¨ber
5000 Arbeitnehmer bescha¨ftigt und dessen Umsatz 250 Millionen DM u¨bersteigt”.
Aus den erwa¨hnten Beispielen geht hervor, dass Komposita und Wortgruppen verschiedene
Aufgaben haben. “Hauptaufgabe der Zusammensetzung mit adjektivischem Erstglied ist es
offensichtlich, etwas als Sonderart der Sonderkategorie abzuheben, wo dies dem Sprecher bzw.
einer Sprechergruppe sachlich erforderlich erscheint.”9 Nicht jede große Stadt ist also eine
Großstadt, eine Großstadt ist vielmehr eine spezielle Art von großer Stadt.
Nach Ortner kennzeichnen sich Komposita im Vergleich zu Wortgruppen durch einen ho¨h-
eren Grad an Verschmolzenheit, durch sog. semantische Kompression. Daraus ergibt sich,
dass “sie anders zum Informationsaufbau in einem Text beitragen als die ihnen semantisch
entsprechenden Wortgruppen.”10
Die Tatsache, dass das Adjektiv als erste UK des Kompositums eine Bedeutungsvera¨nderung
erfahren hat, kennzeichnet eigentlich den Anfang des Prozesses der Idiomatisierung. So entsteht
eine Skala der Komposita mit dem Adjektiv Groß- als Erstglied, und zwar:
• ¨Aquivalenz zwischen dem Kompositum und ihm entsprechender Wortgruppe, d.h. keine
Idiomatisierung: Großvillen→ ‘große Villen’
9ERBEN (1975), S. 41.
10ORTNER (1984), S. 26.
72 4. Adjektivische Komposita
• Terminologisierung des adjektivischen Erstgliedes gegenu¨ber dem Adjektiv in der Wort-
gruppe, d.h. Anfang der Idiomatisierung: Großstadt→ ‘große Stadt’ + mindestens 100 000
Einwohner
• Keine Gemeinsamkeit zwischen der Bedeutung des Adjektivs im Kompositum und in der
Wortgruppe, d.h. idiomatisierte (lexikalisierte) Komposita: Großvater
4.4 Tschechische ¨Aquivalente der adjektivischen
Komposita mit dem Bauplan Adj + S
Wie schon gesagt wurde, verfu¨gt das Tschechische u¨ber ein ausgebautes Inventar an Adjektiv-
en. Es ist also zu erwarten, dass die Wiedergabe von deutschen Komposita mit dem Bauplan
Adj + S durch ein adjektivisches Attribut und dem Grundwort entsprechenden Substantiv mit
63% den ha¨ufigsten Entsprechungstyp darstellen wird. Daru¨ber hinaus wurden als tschechische
¨Aquivalente Derivate (13%), Simplizia (9%), morphologisch nichta¨quivalente Konstruktionen
(3%) und nicht zuletzt auch die Restgruppe (12%) verzeichnet. Mit einem einzigen Beispiel ist
auch die genitivische Wortgruppe vertreten.
4.4.1 Adjektivische Wortgruppe
1:1-Entsprechungen
(70) Billigsa¨rge (billige Sa¨rge) → lacine´ rakve (∼)
Dieses Beispiel repra¨sentiert das typische Verfahren bei der ¨Ubersetzung deutscher Komposita
mit adjektivischem Erstglied. Die tschechische Wortverbindung aus attributivem Adjektiv und
Substantiv ha¨ngt hinsichtlich der Bedeutung mit der Paraphrase des deutschen Kompositums
zusammen.
(71) Kleinkinder (kleine Kinder) → male´ deˇti (∼)
Das Kompositum Kleinkinder la¨sst sich zwar in die Wortgruppe ‘kleine Kinder’ u¨berfu¨hren,
die Bedeutung der ersten UK Klein- ist aber weiter als die Bedeutung des Adjektivs in der
Paraphrase. Ein Kleinkind ist laut DUDEN “ein kleines Kind [vom dritten] bis zum sechsten
Lebensjahr”. Das Adjektiv klein in der Paraphrase sagt aber nichts u¨ber das Alter des Kindes,
es hat die genaue Bedeutung “sehr jung [u. noch klein von Gestalt]”.
Die tschechische adjektivische Wortgruppe ist in diesem Sinne polysem. Sie bezeichnet
sowohl junge Kinder als auch Kinder, die klein von Gestalt sind, obwohl die zweite Bedeutung
sehr sporadisch vorkommt. Und mit jungen Kindern werden meistens Kinder gemeint, die noch
nicht die Schule besuchen, also Kinder bis zum sechsten Lebensjahr.
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Dekomposita
(72) Braunbiersoße (braune Biersoße) → hneˇda´ pivnı´ oma´cˇka (Adj + AdjS + S)
Das Kompositum Braunbiersoße besteht aus dem adjektivischen Erstglied, dem im Tschechi-
schen ebenfalls ein die Farbe bezeichnendes Adjektiv entspricht. Das Grundwort ist wiederum
ein Kompositum, diesmal jedoch mit substantivischem Bestimmungswort. Dieses Kompositum
wird ins Tschechische als desubstantivisches Adjektiv pivnı´ (vom pivo (Bier) abgeleitet) und
Substantiv oma´cˇka (Soße) u¨bersetzt.
In diesem Zusammenhang ist es no¨tig zu bemerken, dass die Paraphrase des Kompositums
Braunbiersoße fraglich ist. Geht es wirklich um ‘braune Biersoße’ oder eher um ‘Soße aus / mit
Braunbier’? Wa¨hrend die Deutschen die dunkle Biersorte als Braunbier bezeichnen, wird im
Tschechischen zur Bezeichnung der Farbe der dunklen Biersorte das Adjektiv schwarz benutzt.
Sollte Braunbiersoße also als ‘Soße aus/mit Braunbier’ paraphrasiert werden, dann mu¨sste die
tschechische Entsprechung oma´cˇka z cˇerne´ho piva (Soße aus schwarzem Bier) lauten.
(73) Schwarzweißfotos (schwarzweiße Fotos) → cˇernobı´le´ fotografie (∼)
In diesem Fall steht als Bestimmungswort ein zusammengesetztes Adjektiv. Im Tschechischen
ist es ebenfalls u¨blich, die Bezeichnungen mehrerer Farben zusammen als adjektivisches Kom-
positums zu schreiben.
Komposita mit Bindestrich
(74) ¨Oko-Bewegung (o¨kologische Bewegung) ← ekologicke´ hnutı´ (∼)
(75) ¨Okofarm (o¨kologische Farm) ← ekologicka´ farma (∼)
In beiden Komposita erscheint nur das Kopfelement des Wortes o¨kologisch, es geht also um die
Kopfform. Bestimmungswort wird in einem Fall mit dem Bindestrich abgetrennt, was jedoch
keine Regel ist. Im Tschechischen wird in beiden Fa¨llen das Adjektiv ekologicky´ (o¨kologisch)
benutzt.
4.4.2 Derivat
(76) Festland (festes Land) ← pevnina (Adj + Suf)
Das Bestimmungswort Fest- bezeichnet die a¨ußere Form des Denotats Land, und zwar, dass
das Land “von harter, kompakter Beschaffenheit, nicht flu¨ssig od. gasfo¨rmig” ist (DUDEN).
Den Stamm des tschechischen Derivats bildet das Adjektiv pevny´ (fest), dem das Suffix -ina
hinzugefu¨gt wird. Der Zusammenhang zwischen dem deutschen Kompositum und dem tsche-
chischen Derivat ist also erkennbar.
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(77) Kurzgeschichte (kurze Geschichte) → povı´dka (Erza¨hlung)
Das Kompositum Kurzgeschichte ist laut DUDEN eine Lehnu¨bersetzung vom englischen short
story. Das Adjektiv kurz ist hier aber keine Bezeichnung der temporalen Beziehung wie z.B.
in Kurzvisite, es hat die Bedeutung “nicht ausfu¨hrlich; auf das Wesentliche beschra¨nkt”. Das
Kompositum kann mit einem anderen Wort verwechselt werden, und zwar Erza¨hlung. Und
gerade diesemWort entspricht das tschechische Pendant der ZusammensetzungKurzgeschichte.
Das Kompositum kann ins Tschechische nicht als kra´tka´ historka (kurze Geschichte) u¨ber-
setzt werden, weil die adjektivische Wortverbindung eine andere Bedeutung als das Komposi-
tum hat. Erstens bezeichnet es nicht die Form der erza¨hlenden Dichtung, zweitens hat hier das
Adjektiv kurz neben der Bedeutung “nicht ausfu¨hrlich; auf das Wesentliche beschra¨nkt” auch
die Bedeutung “von [vergleichsweise] geringer zeitlicher Ausdehnung, Dauer”.
(78) Kleingeld (kleines Geld) ← drobne´ (das Kleine)
(79) Kleinformat (kleines Format) ← zmensˇeny´ (verkleinert)
(80) Kleinkinder (kleine Kinder) → deˇticˇky (Kinderchen)
In allen drei Komposita tritt klein als erste UK auf, trotzdem gibt dieses Adjektiv jeder Zusam-
mensetzung eine andere Bedeutung. Im Beispiel (79) scheint es um die typische Bedeutung
zu gehen: “in Ausdehnung od. Umfang unter dem Durchschnitt od. einem Vergleichswert
bleibend” (DUDEN). Im Tschechischen wird aber nicht die adjektivische Wortgruppe maly´
forma´t (kleines Format) benutzt, sondern das Adjektiv zmensˇeny´ (verkleinert), das aus dem
verbalen Stamm hervorgeht. Daraus geht hervor, dass hier zur ¨Ubertragung der Bedeutung
gekommen ist. Das Adjektiv zmensˇeny´ (verkleinert) wurde in dem tschechischen Text ironisch
verwendet und soll zum Ausdruck bringen, dass der Mann die Qualita¨t des beru¨hmten Schaus-
pielers nicht erreicht, wie der folgende Textabschnitt zeigt:
“[. . . ] lachte sie, er sehe aus wie Michael Douglas im Kleinformat.”
(Viewegh, S. 189.)
“[. . . ] smeˇje se, zˇe vypada´ jako zmensˇeny´Michael Douglas.”
(Viewegh, S. 201.)11
In (78) geht es nicht mehr um ein Dimensionsadjektiv. Hier muss man zu einer anderen Be-
deutung von klein greifen, u.zw. “sich aus wenigen einzelnen Bestandteilen od. Werten zusam-
mensetzend”. Auch die Paraphrase ‘kleines Geld’ ist nur mit Vorbehalt akzeptabel, passender
wa¨re die von DUDEN vorgeschlagene pra¨zisere Umschreibung “Geld, bes. in Mu¨nzen, zum
11wo¨rtliche ¨Ubersetzung: [. . . ] lacht sie, er sehe aus wie ein verkleinerter Michael Douglas.
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Bezahlen kleinerer Betra¨ge”. Das Adjektiv klein bezieht sich na¨mlich eher auf die Betra¨ge
als auf den Wert des Geldes. Als tschechische Entsprechung steht hier wiederum ein substan-
tiviertes Adjektiv drobne´. Diesem tschechischen Adjektiv entspricht im Deutschen eigentlich
das Kleine, jedoch mit der unter (78) verzeichneten Bedeutung.
In dem dritten Beispiel ist die Bedeutung des Adjektivs in der Paraphrase auch weiter als die
Bedeutung der ersten UK des Kompositum (siehe Beispiel (71). Im Tschechischen stoßen wir
auf ein Diminutiv als Entsprechung: deˇticˇky (Kinderchen). Im Gegensatz zu der adjektivischen
Wortgruppe male´ deˇti (kleine Kinder) ist dieses Derivat nicht polysem. Es beinhaltet nur die
Bedeutung, dass die Kinder jung sind und sagt nichts u¨ber ihre Gestalt aus.
Eine UK wird eliminert
(81) Schmutzbru¨he (schmutzige Bru¨he) ← sˇpı´na (Schmutz)
In diesem Fall ist entweder die erste oder die zweite unmittelbare Konstituente des deutschen
Kompositums redundant. Zur na¨heren Erkla¨rung sehen wir uns zuerst den Textabschnitt an:
“Wenn meine Frau nach dem Geschirrspu¨len das Wasser nicht ablaufen la¨ßt, losen
wir eine halbe Stunde, wer von uns in die kalte, fettige Schmutzbru¨he greift.”
(Viewegh, S. 71.)
In dem entsprechenden tschechischen Textabschnitt steht anstelle der Zusammensetzung nur
das Simplex sˇpı´na, das eigentlich dem Bestimmungswort Schmutz- entspricht. Das Grundwort
Bru¨he wurde zu der ersten Konstituente hinzugefu¨gt, weil es nur dann eindeutig ist, dass es um
flu¨ssigen Schmutz geht. Diese Information wird in dem tschechischen Text nicht erwa¨hnt, sie
geht jedoch aus dem Kontext hervor.
(82) Rotwein (roter Wein) → vı´no (Wein)
→ cˇervene´ (der Rote)
→ cˇervene´ vı´no (roter Wein)
Das Bestimmungswort des Kompositums Rotwein gibt die Fa¨rbung des alkoholischen Getra¨nks
an. Dabei ist es im Rahmen der Textverflechtung mo¨glich, die erste UK zu eliminieren. Das
geschieht auch in dem tschechischen Pendant der Zusammensetzung. Die tschechische 1:1-
Entsprechung ist die Wortgruppe cˇervene´ vı´no (roter Wein). Dabei kann sowohl das adjektivis-
che Attribut als auch das determinierte Substantiv ausgelassen werden, ohne dass sich der Sinn
der Aussage a¨ndert.
4.4.3 Kompositum
Wie bereits im Kapitel drei erwa¨hnt wurde, erscheinen Komposita auch im Tschechischen,
allerdings sehr sporadisch. Unter Determinativkomposita wurden auch einige Beispiele ver-
zeichnet:
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(83) Scho¨nschrift (scho¨ne Schrift) → krasopis (≈)
Die tschechische Entsprechung des Kompositums Scho¨nschrift bildet dessen Struktur vollsta¨n-
dig nach. Dem Bestimmungswort Scho¨n- entspricht die Basis des Adjektivs kra´sny´ (scho¨n),
dem deutschen Grundwort steht -pis (Schrift) gegenu¨ber. Dieses Lexem wird aber im normalen
Sprachgebrauch nicht isoliert benutzt.
(84) Festplatte (feste Platte) ← hard disk
Dem deutschen Kompositum Festplatte steht im tschechischen Text ein Lehnwort aus dem En-
glischen gegenu¨ber, wobei es zu bemerken ist, dass Festplatte eigentlich die Lehnu¨bersetzung
des englischen hard disc ist. In dem tschechischen Text wurde die getrennte Schreibung des
Lehnwortes bewahrt, deswegen ist es schwer zu eintscheiden, ob man vom Kompositum spre-
chen kann oder nicht. Es wa¨re natu¨rlich mo¨glich, die einheimischeWortgruppe pevny´ disk (feste
Platte) zu benutzen. Analog erscheint auch im Deutschen das englische Lehnwort Hard disk
ziemlich oft, das auch in unserem Korpus einmal verzeichnet wurde.
(85) Großstadt (große Stadt) → velkomeˇsto
Wie bereits erwa¨hnt wurde (siehe Kap. 4.3), kann es passieren, dass das adjektivische Bestim-
mungswort im Vergleich zu dem adjektivischen Attribut eine Bedeutungsvera¨nderung erfa¨hrt.
Dies betrifft sowohl das Deutsche als auch das Tschechische. In der Verbindung velke´ meˇsto
(große Stadt) wird die Stadt eigentlich nur mit einem Merkmal beschrieben, u.zw. mit sein-
er Ausdehnung. Das Kompositum velkomeˇsto (Großstadt) erfasst dagegen eine ganze Reihe
Merkmale, nicht nur die Ausdehnung der Stadt, bzw. die Anzahl der Einwohner, sondern auch




(86) Neuerwerbung (neue Erwerbung) → akvizice (Aquisition)
In dem vorgehenden Kapitel sind wir bereits auf die Fa¨lle gestoßen, in denen das deutsche
Kompositum ins Tschechische mit einem Fremdwort u¨bersetzt wurde, auch wenn das Tsche-
chische u¨ber ein einheimisches ¨Aquivalent verfu¨gte. In diesem Beispiel ist es nicht der Fall.
Im Deutschen gibt es neben der Zusammensetzung Neurwerbung noch das synonyme Fremd-
wort Akquisition. Das Tschechische hat in diesem Fall aber keine andere Mo¨glichkeit, als das
Fremdwort zu verwenden.
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4.4.5 Morphologisch nichta¨quivalente Entsprechungen
Den folgenden Komposita entsprechen keine bis jetzt erwa¨hnten Formen. Es ist jedoch notwen-
dig zu bemerken, dass in den meisten Fa¨llen mehr Mo¨glichkeiten der tschechischen Entspre-
chungen in Frage kommen, als diejenigen, die aus unserem Korpus hervorgegangen sind.
(87) Doppelstunde (doppelte Stunde) ← dveˇ hodiny (zwei Stunden)
In den Entsprechungen des Kompositums Doppelstunde blieb nur das Grundwort erhalten, und
zwar seine Pluralform - hodiny (Stunden). Anstelle des Bestimmungswortes steht im Tschechi-
schen das Numerale dveˇ (zwei), das semantisch dem deutschen Adjektiv doppelt entspricht.
(88) Geheimpolizist (geheimer Polizist) ← este´ba´k (Kurzwort)
In vielen La¨ndern gibt es eine Geheimpolizei und jede Sprache hat ihr eigenes Kurzwort, bzw.
eine Abku¨rzung dafu¨r. Im Tschechischen ist StB die Abku¨rzung der adjektivischen Wortgruppe
sta´tnı´ bezpecˇnost (staatliche Polizei), im Deutschen wird Stasi als Kurzwort fu¨r Staatssicher-
heitsdienst verwendet. In diesem Zusammenhang ist es no¨tig zu bemerken, dass dieser Fachaus-
druck der Politik der DDR stark terminologisiert ist, fast onymisch. Als Erkla¨rung dieses
deutschen Dekompositums verzeichnet DUDEN “politische Geheimpolizei mit geheimdien-
stlichen Aufgaben”. Und so sind wir zu unserem Kompositum Geheimpolizist gelangt.
Die tschechische Abku¨rzung wird hier aber in Form eines Derivats benutzt. Es besteht aus
der phonologischen Form der einzelnen Buchstaben und aus dem Suffix -a´k, das den Angeho¨-
rigen der staatlichen Polizei bezeichnet. Das Grundwort des deutschen Kompositums entstand
ebenfalls im Prozess der Derivation. Dem Basismorphem Poliz- wurde das die Person bezeich-
nende Suffix -ist hinzugefu¨gt.
4.4.6 Genitivische Wortgruppe
Dieser Entsprechungstyp der Komposita mit dem adjektivischen Erstglied ist relativ selten
anzutreffen. In unserem Korpus wurde ein einziges Beispiel registriert.
(89) Altlasten (alte Lasten) → brˇemena minulosti (Lasten der Vergangenheit)
Als Erkla¨rung des Kompositums Altlast fu¨hrt DUDEN Folgendes auf: “stillgelegte Mu¨llkippe,
Halde mit Produktionsru¨cksta¨nden, Aufschu¨ttung, Auffu¨llung u. ¨A., die eine Gefahr fu¨r Umwelt
und Grundwasser darstellt”. In dem Roman von Gu¨nter Grass wird aber die Zusammensetzung
in einer u¨bertragenen Bedeutung benutzt, was der folgende Satz vom Text zeigt:
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“Schließlich hat Ostdeutschland unter a¨hnlichen Altlasten wie Polen zu sto¨hnen.”
(Grass, S. 94.)
Im Falle des Kompositums Altlast kam es zur Begriffsextension, die mit dem ehemaligen
kommunistischen Regime in Ostdeutschland und Polen zusammenha¨ngt. Die mit der kommu-
nistischen Regierung verbundenen Umsta¨nde stellen eben diese Altlasten dar, z.B. Kollabora-
tion, Korruption, unterdru¨ckter Unternehmergeist u.a. Im Tschechischen ist es nicht mo¨glich,
in diesem Fall die u¨bertragene Bedeutung zu benutzen, weil das Tschechische hier noch keine
Nominationseinheit hat. Deswegen greift man zur u¨blichen genitivischen Wortgruppe brˇemena
minulosti (Lasten der Vergangenheit).
4.5 Substantivische Determinativkomposita
mit verbalem Erstglied
Diese Untergruppe ist betra¨chtlich zahlreicher als die vorherige und sie kann weiter differenziert
werden. Hierher geho¨ren alle Komposita, die sich mit Hilfe des Partizips transformieren lassen,
sei es Partizip I, z.B. Begleitbrief→ ‘begleitender Brief’, Heilmittel→ ‘heilendes Mittel’ oder Partizip
II: Ra¨ucherfisch→ ‘gera¨ucherter Fisch’, Schnittblumen→ ‘geschnittene Blumen’.
Fleischer hat fu¨r diese zwei Gruppen der adjektivischen Komposita mit verbalem Erstglied
zwei Termini eingefu¨hrt. Im Falle der Paraphrase mit Partizip Aktiv spricht er von einem
attributiven Verha¨ltnis, bei der Paraphrase mit Partizip Passiv von pra¨terital-passivischen Zu-
sammensetzungen.12 Alle diese Komposita lassen sich natu¨rlich auch mit Hilfe eines Rela-
tivsatzes paraphrasieren. In die Restgruppe wurden jedoch nur diejenigen Zusammensetzungen
eingegliedert, bei denen keine andere Mo¨glichkeit der Paraphrase besteht, als die mit einem
Relativsatz.
4.6 Tschechische ¨Aquivalente der adjektivischen
Komposita mit dem Bauplan V + S
Diese Gruppe stellt unter den tschechischen ¨Aquivalenten der deutschen Komposita mit ver-
balem Bestimmungswort 25%. Am ha¨ufigsten (55%) tritt die adjektivische Wortgruppe als
Entsprechung auf, natu¨rlich dank den partizipialen Konstruktionen. ¨Ahnlich wie im Deutschen
dient sowohl das Partizip I als auch das Partizip II der na¨heren Bestimmung des Wortes.13
12FLEISCHER (1976), S. 92.
13vgl. JEZIORSKI (1983), S. 89.
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4.6.1 Adjektivische Wortgruppe
Partizip I
(90) ¨Uberlaufbecken (u¨berlaufendes Becken) → prˇekypujı´cı´ kotel (∼)
Sucht man imDUDEN nach demKompositum ¨Uberlaufbecken, findet man folgende Definition:
“Becken, in dem beim ¨Uberlauf das Wasser aufgefangen wird”. Es geht um eine sozusagen
technische Erkla¨rung, weil dieses Kompositum aus der Fachsprache der Technik stammt. Wie
jedoch aus dem folgenden Textabschnitt ersichtlich ist, geht es hier um eine nicht usuelle Bil-
dung. Das Kompositum ¨Uberlaufbecken hat in diesem Kontext anderes Inhaltsmuster.
“Dieser sich britisch gebende Bengale schilderte anschaulich das ¨Uberlaufbecken
Asien.” (Grass, S. 51.)
Asien ist unter anderem durch einen großen Bevo¨lkerungszuwachs bekannt und stellt somit
Gefahr fu¨r Europa¨er dar, und zwar in der Form gro¨ßerer Zuwanderung. Deswegen ko¨nnte Asien
u¨bertragen als Becken bezeichnet werden, aus dem Leute u¨berlaufen. Nicht nur Leute ko¨nnen
aber aus dem Becken u¨berlaufen, sondern auch die Ware, die in Asien massiv und besonders
billig hergestellt wird. Natu¨rlich la¨sst der Scho¨pfer dieses Kompositums (G. Grass) einen freien
Raum der Phantasie der Leser, weil er die na¨here Bedeutung dieser Zusammensetzung nicht
na¨her erla¨utert. In der Paraphrase wird das als Bestimmungswort auftretende Verb in seiner
Partizipform verwendet: u¨berlaufendes Becken. Die tschechische Entsprechung ist dann die
wo¨rtliche ¨Ubersetzung dieser Paraphrase. Die typische Flexionsendung des Partizips Aktiv ist
im Tschechischen -ı´cı´ und entspricht der deutschen -nd.
(91) Begleitbrief (begeleitender Brief) → doprovodny´ dopis (AdjV + S)
→ pru˚vodnı´ dopis (AdjV + S)
Hier werden als tschechische Entsprechungen nicht mehr die Partizipien benutzt. Dem deut-
schen Verb begleiten entsprechen im Tschechischen zwei quasi synonyme Verben, doprovodit
und prova´zet. Diese Verben stellen die Ausgangsbasis der in den tschechischen Wortgruppen
auftretenden Adjektive dar. Bei dem Adjektiv, das auf das Verb prova´zet (begleiten) zuru¨ckgeht,
kam es u¨berdies zu einem Wechsel des Stammvokals.
Partizip II
(92) Schnitzwerk (geschnitztes Werk) → drˇeveˇne´ ozdoby (ho¨lzerne Ornamente)
In der Paraphrase dieses Kompositums wird das Partizip Passiv des Verbs schnitzen benutzt. In
der tschechischen Wortgruppe tritt aber nicht das Adjektiv auf, dass von dem Verb schnitzen
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abgeleitet ist. Statt dessen erscheint hier das Adjektiv drˇeveˇne´ (ho¨lzern), das das Material be-
zeichnet, aus dem Gegensta¨nde gewo¨hnlich geschnitzt werden.
Nicht einmal das Substantiv der tschechischenWortgruppe entspricht dem deutschen Grund-
wort. Wo im Deutschen das WortWerk als Produkt der scho¨pferischen Arbeit auftritt, erscheint
im Tschechischen das Lexem ozdoby (Ornamente).
(93) Strickkleid (gestricktes Kleid) ← u´pletove´ sˇaty (AdjS + S)
Das Kompositum Strickkleid kann ins Tschechische auf zweifache Weise u¨bersetzt werden.
Einerseits als pletene´ sˇaty, wo das Adjektiv vom Verb ple´st (stricken) abgeleitet ist, anderer-
seits als u´pletove´ sˇaty. In diesem Adjektiv ist nicht mehr die Ta¨tigkeit erwa¨hnt, mit der das
Kleid hergestellt wurde, stricken, sondern der Stoff, aus dem das Kleid angefertigt wurde, u´plet
(Strickstoff).
Dasselbe Bestimmungswort - verschiedene Adjektive als Entsprechungen
(94) Salzkartoffeln (gesalzene Kartoffeln)→ varˇene´ brambory (gekochte Kartoffeln)
(95) Salzstangen (gesalzene Stangen)→ slane´ tycˇinky (salzige Stangen)
In (94) wird als Bestimmungswort Salz benutzt, weil die Kartoffeln in Salzwasser gekocht
werden. In der tschechischen Entsprechung ist Salz nicht erwa¨hnt, das Partizip II entstand vom
Verb kochen, und zwar varˇene´ (gekocht). Die Extension des tschechischen Syntagmas ist also
gro¨ßer als die des deutschen Kompositums.
Im Falle des Kompositums Salzstangen erscheint das Partizip gesalzen nicht nur in der
deutschen Paraphrase, sondern auch in der tschechischen Entsprechung. Diesmal geht die erste
UK auf die Tatsache zuru¨ck, dass die Stangen mit Salzko¨rnern bestreut werden.
4.6.2 Derivat
Die tschechischen Derivate beziehen sich auf die verbale Konstituente des Kompositums und
werden als deverbale Ableitungen betrachtet.
Partizip I
(96) Klebstoff (klebender Stoff) ← lepidlo (Kleber)
In diesem Fall entspricht der Stamm des tschechischen Derivats der ersten UK des deutschen
Kompositums Kleb-, dazu wird das Suffix -dlo angefu¨gt.
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(97) Leitartikel (leitender Artikel) → u´vodnı´k (S + Suf)
Das Kompositum Leitartikel ist eine Lehnu¨bersetzung aus dem englischen leading article.
Deswegen wurde auch die Paraphrase ‘leitender Artikel’ gewa¨hlt. Das entsprechende tsche-
chische Derivat entstand in dem Prozess der Univerbierung von der adjektivischen Wortgruppe
u´vodnı´ cˇla´nek (einleitender Artikel). Zu dem Adjektiv u´vodnı´ wurde das Suffix -k hinzugefu¨gt,
wodurch das Substantiv entstanden ist.
Partizip II
(98) Erbstu¨ck (geerbtes Stu¨ck) → deˇdictvı´ (Erbschaft)
Erbstu¨ck ist gewo¨hnlich ein wertvoller Gegenstand, den jemand geerbt hat. In dem entsprechen-
den tschechischen Derivat tritt als Basis das Verb deˇdit (erben) auf, dem das Suffix -ctvı´ ange-
schlossen wird. Diese Endung bedeutet das Ganze.
(99) Schlagsahne (geschlagene Sahne) ← sˇlehacˇka (V + Suf)
Das deutsche Kompositum Schlagsahne bezeichnet laut DUDEN: 1. “Sahne, die sich bes. zum
Schlagen eignet”, 2. “schaumig geschlagene, gesu¨ßte Sahne”. Im Tschechischen gibt es jedoch
zwei verschiedene Bezeichnungen fu¨r diese Bedeutungen. Fu¨r die erste Bedeutung benutzt man
im Tschechischen die pra¨positionale Wortgruppe smetana ke sˇleha´nı´ (Sahne zum Schlagen), fu¨r
die zweite Bedeutung das Derivat sˇlehacˇka. Dieses wird vom Verb sˇlehat (schlagen) abgeleitet.
4.6.3 Simplex
Partizip I
(100) Begleitbrief (begleitender Brief) → dopis (Brief)
(101) Heilmittel (heilendes Mittel) ← le´k (Mittel)
In der Gruppe des Simplex wurden nur wenige Beispiele verzeichnet. In der Mehrheit ging es
bei der ¨Ubersetzung um das Eliminieren des Bestimmungswortes, wie in (100). Im Beispiel
(101) bezieht sich das Simplex le´k auf die erste Konstituente des Kompositums.
4.6.4 Morphologisch nichta¨quivalente Entsprechungen
(102) Dauerregen (dauernder Regen) → bez usta´nı´ prsˇı´ (es regnet ohne Unterlass)
Nicht zuletzt sto¨ßt man auch bei den Determinativkomposita mit verbalem Erstglied auf Fa¨lle,
in denen dem deutschen Kompositum keine a¨quivalente Entsprechung gegenu¨bersteht. Dies ist
auch hier der Fall. Der Inhalt der Zusammensetzung Dauerregen wird in dem tschechischen
Text syntaktisch ausgedru¨ckt, dadurch dass es ohne Unterlass regnet.
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4.6.5 Kompositum
(103) Knallko¨rper (knallender Ko¨rper) ← deˇlobuch (Bo¨ller)
← bouchacı´ kulicˇka (knallendes Ku¨gelchen)
In diesem Beispiel decken sich zwar die Wortbildungstypen (Komposition mit Komposition),
die einzelnen Komponenten sind aber nicht a¨quivalent. Das tschechische Kompositum besteht
aus dem Bestimmungswort deˇlo (Geschu¨tz) und dem Grundwort buch (Knall). Es geht um das
eigentliche Kompositum, das nicht mehr in die Wortgruppe zerlegbar ist. Neben dieser Zu-
sammensetzung gibt es im Tschechischen noch die adjektivische Wortgruppe bouchacı´ kulicˇka
(knallendes Ku¨gelchen), die eigentlich der Paraphrase des deutschen Kompositums entspricht.
Zusammenfassung Unter adjektivischen Komposita verstehen wir diejenigen Zusammen-
setzungen, deren Paraphrase aus dem attributiven Adjektiv und dem determinierten Substan-
tiv besteht. Meistens bezeichnet die erste Konstituente des Kompositums die Eigenschaft des
Grundwortes. Den adjektivischen Komposita entsprechen im Tschechischen eindeutig adjek-
tivische Wortgruppen, was mit der Tatsache zusammenha¨ngt, dass die Bildung der denominalen
Relationsadjektive im Tschechischen kaum beschra¨nkt wird. Natu¨rlich bringen auch die zahl-
reichen partizipialen Konstruktionen zu der Ha¨ufigkeit der adjektivischen Wortgruppe sowohl
als Paraphrase der deutschen Komposita als auch als tschechische Entsprechungen. Die zahl-
reichen Adjektive im Tschechischen haben zur Folge, dass die tschechischen Entsprechungen
nicht selten genauer als deutsche Komposita sind (94) oder dass sich das Tschechische gern und





Die Paraphrasierung der pra¨positionalen Komposita ergibt eine pra¨positionale Wortgruppe, in
der “das Zweitglied von einem durch eine Pra¨position eingefu¨hrten Erstglied bestimmt wird.”1
Neben den Haupttypen der Formstruktur treten natu¨rlich Komposita auf, die Eigenname oder
Lehnwort als erste UK haben: Erna-Brakup-Geschichten, Aerobic-Hanteln. Auch dreigliedrige
Komposita sind reichlich vertreten: Schlafzimmerfenster, es wurde auch ein Exemplar des vier-
gliedrigen Kompositums verzeichnet: Radsportweltmeister. Strukturelle Destruktion ist bei den
pra¨positionalen Komposita auch keine Besonderheit: Abgas- und Schwefelgeruch.
Die Gruppe der pra¨positionalen Komposita la¨sst sich weiter aufgliedern, und zwar nach
den semantischen Eigenschaften der Pra¨positionen, die in den Paraphrasen erscheinen. Die
Aufza¨hlung erfolgt dabei nicht alphabetisch, sondern absteigend nach der Frequenz der je-
weiligen Pra¨positionen. Die in Klammern angefu¨gten Ziffern beziehen sich auf die Zahl der
gefundenen Komposita, in deren Paraphrase die jeweilige Pra¨position vorkommt:
1. IN (202): Die Pra¨position ‘in’ ist in den Paraphrasen am ha¨ufigsten anzutreffen, wobei sie
entweder lokale (z.B. Auslandsaufenthalte → ‘Aufenthalte im Ausland’, Parkba¨nke → ‘Ba¨nke
im Park’) oder temporale Beziehungen (Nachtarbeit → ‘Arbeit in der Nacht’, Augustwoche
→ ‘Woche im August’) ausdru¨ckt.
2. AUS (183): Auch die Pra¨position ‘aus’ ist sehr produktiv. Am meisten wird sie modal
verwendet, wobei das Erstglied des Kompositums das Material bezeichnet, aus dem das
Zweitglied beschaffen ist: Betonpiste → ‘Piste aus Beton’, Strohhut → ‘Hut aus Stroh’. ‘Aus’
kann aber auch lokale Verha¨ltnisse ausdru¨cken: Zeitungsausschnitte → ‘Ausschnitte aus der
Zeitung’.
1PHILIPP (1998), S. 90.
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3. MIT (165): Sehr oft wird die Pra¨position ‘mit’ partitiv verwendet: Bilderbuch → ‘Buch mit
Bildern’, oder auch modal, z.B. Handschreiben → ‘Schreiben mit der Hand’. Am ha¨ufigsten
“bezeichnet das Erstglied ein spezifisches Merkmal des Zweitgliedes.”2 Sto¨ckelschuhe
→ ‘Schuhe mit Sto¨ckeln’, Sa¨ulenportal → ‘Portal mit Sa¨ulen’
4. F ¨UR (162): Die Hauptfunktion der Pra¨position ‘fu¨r’ besteht darin, Zweckbeziehungen
auszudru¨cken, sie wird auch final verwendet: Seniorenheim → ‘Heim fu¨r Senioren’, Zahn-
bu¨rste → ‘Bu¨rste fu¨r Za¨hne’.
5. AUF (105): Diese Pra¨position tritt in den meisten Fa¨llen lokal vor, z.B. Friedhofsba¨ume
→ ‘Ba¨ume auf dem Freidhof’ oder ha¨ngt von der Rektion des Zweitglieds ab: Angriffslust
→ ‘Lust auf Angriff’
6. AN (81): temporal, z.B. Nachmittagsparty → ‘Party am Nachmittag’ oder lokal: Anfangs-
buchstabe → ‘Buchstabe am Anfang’
7. ZU (49): final, z.B. Geburtstagsgeschenk → ‘Geschenk zum Geburtstag’
8. VON (47): Die Pra¨position ‘von’ hat a¨hnliche Funktion wie die Pra¨position ‘aus’, und
zwar die stoffliche Beschaffenheit zu bezeichnen: Abgaswolke → ‘Wolke von Abgase’.
Außerdem hat ‘von’ die Aufgabe, “die Objektfunktion anzugeben,”3 Urlaubsfotos → ‘Fotos
vom Urlaub’ und bezeichnet oft den Urheber (Agens): Ginsberg-Gedicht → ‘Gedicht von
Ginsberg’.
9. ¨UBER (26): lokal, z.B.Weichselbru¨cke → ‘Bru¨cke u¨berWeichsel’, Objektfunktion: Werkver-
trag → ‘Vertrag u¨ber Werk’
10. NACH (18): Das Verwenden der Pra¨position ‘nach’ ergibt sich meistens aus der Rektion
des Zweitglieds: Gewinnsucht → ‘Sucht nach Gewinn’
11. BEI (12): Zahnarztstuhl → ‘Stuhl beim Zahnarzt’
12. DURCH (9): lokal, z.B. Europareise → ‘Reise durch Europa’
13. GEGEN (7): modal, z.B. Sonnenbrille → ‘Brille gegen Sonne’
14. UNTER (7): lokal, z.B. Dachzimmer → ‘Zimmer unter dem Dach’
15. UM (5): lokal, z.B. Baumzaun → ‘Zaun um den Baum’
16. ANL ¨ASSLICH (3): Antrittsbesuch → ‘Besuch anla¨sslich des Antritts’
17. ZWISCHEN (3): Die Pra¨position wird im u¨bertragenen Gebrauch von der lokalen Be-
deutung benutzt: Parteiengeza¨nk → ‘Geza¨nk zwischen den Parteien’
18. GEGEN ¨UBER (2): personaler Bezugspunkt: Russenhaß → ‘Haß gegenu¨ber Russen’
2PHILIPP (1998), S. 91.
3JEZIORSKI (1983), S. 32.
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19. VOR (1): Zukunftsa¨ngste → ‘ ¨Angste vor der Zukunft’
20. W ¨AHREND (1): Tagtra¨ume → ‘Tra¨ume wa¨hrend des Tages’
Die Komposita, die sich in pra¨positionale Wortgruppe zerlegen lassen, ko¨nnen natu¨rlich
auch ambig sein. Das gilt vor allem fu¨r solche Zusammensetzungen, deren erste UK Eigenname
ist. Sind Andy-Warhol-Plakate ‘Plakate von Andy Warhol’ oder ‘Plakate mit Andy Warhol’? Im Falle
von diesem Beispiel hilf uns nicht die Umgebung, in der sich das Kompositum befindet. Es gibt
jedoch Komposita, deren Ambiguita¨t der Kontext beseitigt. Das Kompositum Bu¨cherregale ist
in zwei mo¨gliche pra¨positionale Wortgruppen u¨berfu¨hrbar, u.z. ‘Regale mit Bu¨chern’ und ‘Regale
fu¨r Bu¨cher’. Betrachten wir nun den Kontext, in dem dieses Kompositum erscheint:
“Noch bevor sie o¨ffneten, langten wir beim Einrichtungshaus IKEA an. [. . . ] Inner-
halb jener gescha¨tzten vier Stunden erwarben wir einen dreitu¨rigen Kleiderschrank
und drei Bu¨cherregale in schwarzer Esche, [. . . ]”
(Viewegh, S. 115–116.)
“Und ihm war mit ihrer Person das Durcheinander im windschiefen Bu¨cherregal
liebenswert.” (Grass, S. 172.)
Im ersten Fall geht es also um ‘Regale fu¨r Bu¨cher’, in dem zweiten Abschnitt wird ‘Regal mit
Bu¨chern’ gemeint.
Ein Kompositum kann sogar auf drei verschiede Paraphrasen zuru¨ckgehen:
“Wohin damit? So, zwischen Zigarettenkippen und Bierflaschen, darf es nicht
liegenbleiben.” (Grass, S. 195.)
“Von jenem Picknick ist noch zu melden, daß die vier Bierflaschen im lauen See-
wasser nicht ku¨hl werden wollten.” (Grass, S. 144.)
In beiden Textausschnitten erscheint das Kompositum Bierflaschen. Im ersten Fall werden
‘Flaschen vom Bier’ gemeint, in dem zweiten Abschnitt geht es um ‘Flaschen mit Bier’, denkbar
wa¨re aber auch die Paraphrase ‘Flaschen fu¨r Bier’, auch wenn wir fu¨r diese Erkla¨rungsstruktur in
unserem Korpus keinen Beleg gefunden haben.
Im Falle der pra¨positionalen Komposita ist die Konstruktionshomonymie sehr verbreitet,
besonders bei den Zusammensetzungen, deren erste UK Material oder Stoff bezeichnet. So
kann Goldbecher sowohl als ‘goldener Becher’, als auch mit ‘Becher aus Gold’ ohne irgendeinen
Bedeutungsunterschied paraphrasiert werden. Dies gilt jedoch auch fu¨r andere Komposita. ‘Par-
lamentsdebatte’ kann beispielsweise in drei verschiedene syntaktische Wortverbindungen umge-
wandelt werden: 1. ‘Debatte im Parlament’, 2. ‘parlamentarische Debatte’ und 3. ‘Debatte des
Parlaments’.
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5.2 Tschechische ¨Aquivalente der pra¨positionalen
Komposita mit dem Bauplan S + S
Auch wenn es merkwu¨rdig ist, stehen den meisten deutschen pra¨positionalen Komposita nicht
die tschechischen pra¨positionalenWortgruppen gegenu¨ber, sondern adjektivischeWortgruppen.
Dies kann mit dem reichen Vorrat des Tschechischen an Adjektiven, besonders denominalen
Adjektiven, erkla¨rt werden. Was die Ha¨ufigkeit betrifft, wird die adjektivische Wortgruppe
(49%) von der pra¨positionalen Wortgruppe (19,5%), dem Derivat (11%), dem Simplex (10%),
den morphologisch nichta¨quivalenten Konstruktionen (5%) und der genitivischen Wortgruppe
(2,5%) gefolgt. Andere Entsprechungstypen stellen die Restgruppe dar.
5.2.1 Adjektivische Wortgruppe
1:1-Entsprechungen
(104) Bilderbuch (Buch mit Bildern) → obra´zkova´ kniha (AdjS + S)
In der Paraphrase des Kompositum Bilderbuch wird die Pra¨position mit partitiv verwen-
det. Als tschechische Entsprechung wird aber eine adjektivische Wortgruppe benutzt, ob-
wohl die pra¨positionale Wortgruppe auch denkbar wa¨re. Zwischen dem adjektivischen und
pra¨positionalen Syntagma gibt es jedoch einen Bedeutungsunterschied. Kniha s obra´zky (Buch
mit Bildern) bedeutet, dass das Buch neben dem Text auch ein paar Bilder entha¨lt. Obra´zkova´
kniha ist dagegen das Buch bzw. Kinderbuch, das hauptsa¨chlich Bilder entha¨lt.
Dasselbe Bestimmungswort - verschiedene Adjektive als Entsprechungen
(105) Plastiktu¨te (Tu¨te aus Plastik) ← plastikovy´ sa´cˇek (AdjS + S)
(106) Plastiku¨berzug ( ¨Uberzug aus Plastik) ← igelitovy´ prˇehoz (AdjS + S)
Dieses Beispiel demonstriert zwei Erscheinungen auf einmal. Erstens stellen die Bestim-
mungswo¨rter Stoffangaben dar. Es ist jedoch mo¨glich, in der Paraphrase nur die pra¨positionale
Wortgruppe zu benutzen. Im Deutschen gibt es zwar das Adjektiv plastisch, dieses geht aber
auf das Substantiv Plastizita¨t zuru¨ck, und nicht auf Plastik.
In den tschechischen Entsprechungen erscheinen zwei verschiedene Adjektive. In (105)
wird das Adjektiv vom plast (Plastik, bzw. Kunststoff) abgeleitet. In (106) geht das tschechische
Adjektiv auf ein anderes synonymes Substantiv zuru¨ck, u.z. igelit (Igelit).
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Mehrere tschechische Entsprechungen eines deutschen Kompositums
(107) Wassergra¨ben (Gra¨ben mit Wasser) → vodnı´ prˇı´kopy (AdjS + S)
→ zavodneˇne´ ja´my (bewa¨sserte Gruben)
Laut DUDEN bezeichnet die ZusammensetzungWassergra¨ben “mitWasser angefu¨llte [Was-
ser ableitende] Gra¨ben”. Im Tschechischen gibt es zwei Entsprechungen dieses Kompositums.
Die erste, vodnı´ prˇı´kopy, entha¨lt ein vom Substantiv voda (Wasser) abgeleitetes Adjektiv. Diese
adjektivische Wortgruppe sagt uns nur, dass die Gra¨ben fu¨r Wasser bestimmt sind. Die Ent-
sprechung zavodneˇne´ ja´my (bewa¨sserte Gruben) impliziert, dass sich in den Gruben Wasser
befindet und dass die Gruben absichtlich und ku¨nstlich bewa¨ssert wurden.
Ambiguita¨t - mehrere Pra¨positionen mo¨glich
(108) Bu¨chergestell (Gestell fu¨r/mit Bu¨cher(n)) → knihovnı´ skrˇı´nˇ (AdjS + S)
→ police na knihy (Gestell fu¨r Bu¨cher)
Im Falle des Kompositums Bu¨chergestell ist es auf der Oberfla¨che nicht eindeutig, ob es sich
um Gestell fu¨r oder mit Bu¨chern handelt. Man muss zum Kontext greifen, um die Ambiguita¨t
zu beseitigen.
“Das u¨berladen leicht schief stehende Bu¨chergestell.” (Grass, S. 35.)
Dank dem Wort u¨berladen geht aus dem Kontext eindeutig hervor, dass das Gestell mit
Bu¨chern gemeint ist. Trotzdem wird in der tschechischen Entsprechung die Wortgruppe mit der
finalen Bedeutung police na knihy (Gestell fu¨r Bu¨cher) bevorzugt.
“Weil sich in Alexandras windschiefem Bu¨chergestell zwischen der nautischen
Fachliteratur, oder belastet von einem Stoß Krimis, gewiß ein Atlas fand, [. . . ]”
(Grass, S. 180.)
Auch hier geht es eher um das Gestell mit Bu¨chern. Diesmal erscheint aber in dem tsche-
chischen Text die adjektivische Wortgruppe knihovnı´ skrˇı´nˇ, in der das Adjektiv vom Substantiv
kniha (Buch) abgeleitet ist. Dieses Syntagma wird aber im Tschechischen nur sporadisch be-
nutzt, ha¨ufiger tritt das Derivat knihovna auf. Dieses besteht aus der Basis knih- (Buch) und
dem Suffix -ovna.
(109) ¨Oltonne (Tonne fu¨r/mit ¨Ol) ← ropny´ barel (AdjS + S)
Auch bei diesem Kompositum ist es erst dank dem Kontext mo¨glich zu entscheiden, ob die
Tonne mit ¨Ol gefu¨llt ist oder ob sie nur fu¨r Transport und Aufbewahrung vom ¨Ol bestimmt ist.
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“[. . . ] neu hinzugekommen waren dagegen zwei Schreibtische und eine ¨Oltonne,
das die Funktion eines Couchtischchens erfu¨llte.” (Viewegh, S. 185.)
Nun ist es klar, dass die ¨Oltonne leer ist, weil sie die Funktion eines Couchtischchens
erfu¨llt. Deswegen zeigt sich die Paraphrase Tonne fu¨r ¨Ol fu¨r diesen Kontext als die richtige.
Im Tschechischen stoßen wir wiederum auf eine Wortgruppe mit Adjektiv ropny´ (von ropa
(Erdo¨l) abgeleitet).
In diesem Fall verha¨lt sich das Tschechische anders als das Deutsche. Sollte ausgedru¨ckt
werden, dass die ¨Oltonne leer ist, wird die adjektivische Wortgruppe ropny´ barel benutzt. Zum
Ausdruck der Tatsache, dass die ¨Oltonne mit Erdo¨l gefu¨llt ist, verwendet man im Tschechischen
entweder die genitivische Wortgruppe barel ropy (Tonne des Erdo¨ls) oder die pra¨positionale
Wortgruppe barel s ropou (Tonne mit Erdo¨l).
Birkenmaier bemerkt in diesem Zusammenhang, dass “das Beziehungsadjektiv die allge-
meinere Bestimmung darstellt, es kann die Bedeutung haben ‘bestimmt fu¨r, bestimmt gewesen
fu¨r’ und sogar ‘gefu¨llt mit’. Das pra¨positionale Attribut stellt demgegenu¨ber eine Verengung
dar, da es nur die spezielle Bedeutung ‘fu¨r einen bestimmten Zweck in Benutzung gewesen’
hat.”4
Stoffangaben
(110) Leinenanzug (Anzug aus Leinen) → lneˇny´ oblek (leinener Anzug)
(111) Leinenhemd (Hemd aus Leinen) ← pla´teˇna´ kosˇile (linnenes Hemd)
Enthalten die Komposita Leinen als Bestimmungswort, dann sind zwei Paraphrasen mo¨glich.
Erstens die pra¨positionale, zweitens die adjektivische (leinener Anzug), die jedoch ziemlich
selten ist. Im Tschechischen kommt nur die adjektivische Wortgruppe in Frage, dafu¨r mit
zwei unterschiedlichen Adjektiven. Dem Kompositum Leinenanzug entspricht die tschechi-
sche Wortgruppe lneˇny´ oblek (leinener Anzug), in dem das Adjektiv vom len (Leinen im Sinne
des Flachses) abgeleitet ist. In der Entsprechung der Zusammensetzung Leinenhemd wird das
Adjektiv pla´teˇna´ (linnen) benutzt. Dieses Adjektiv geht auf das Substantiv pla´tno (Leinen)
zuru¨ck, das das Gewebe aus Flachsfasern bezeichnet.
5.2.2 Pra¨positionale Wortgruppe
Was die Pra¨positionen in den deutschen Paraphrasen und in der entsprechenden tschechischen
Wortgruppe angeht, stimmen manche u¨berein, einige dagegen nicht.
4BIRKENMAIER (1978), S. 219.
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1:1-Entsprechungen - die Pra¨positionen stimmen u¨berein
Bei folgender Gruppe besteht die ¨Aquivalenz zwischen den unmittelbaren Konstituenten der
deutschen Komposita und den tschechischen Entsprechungen. Die einzelnen Beispiele unter-
scheiden sich dadurch, ob die Pra¨positionen u¨bereinstimmen oder nicht.
(112) Auslandsaufenthalte (Aufenthalte im Ausland) → pobyty v cizineˇ (∼)
Sowohl in der Umschreibung des deutschen Kompositums als auch in der tschechischen
Entsprechung dru¨ckt die Pra¨position in (tsch. v) lokale Verha¨ltnisse aus.
1:1-Entsprechungen - die Pra¨positionen stimmen nicht u¨berein
(113) Sto¨ckelschuhe → lodicˇky na vysoke´m podpatku
(Schuhe mit Sto¨ckeln) (Schiffchen auf hohem Absatz)
→ strˇevı´cˇky s vysoky´mi podpatky
(kleine Schuhe mit hohem Absatz)
Dem Kompositum Sto¨ckelschuhe entsprechen zwei Wortgruppen mit unterschiedlichen Pra¨-
positionen. Eine deckt sich mit der Pra¨position in der deutschen Paraphrase (dt. mit = tsch. s),
in dem anderen Fall wird na (auf) verwendet. Das Diminutiv lodicˇky (wo¨rtliche ¨Ubersetzung:
Schiffchen) stellt die Benennung nach der ¨Ahnlichkeit dar, sog. Metaphorisierung.5 Dabei
geht es nicht um Diminution im eigentlichen Sinne. Die Bedeutung des Diminutivs lodicˇky
(Schiffchen) hat sich spezialisiert, d.h. von der Bedeutung der Basis teilweise isoliert.6
Mehrere tschechische Entsprechungen eines deutschen Kompositums
(114) Scheitelo¨ffnung ( ¨Offnung auf dem Scheitel) → otvor na same´m vrcholu
( ¨Offnung auf dem ganzen Scheitel)
→ otvor v temeni kopule
( ¨Offnung im Scheitel der Kuppel)
Die Verwendung der unterschiedlichen Pra¨positionen in den tschechischen Entsprechungen des
Kompositums Scheitelo¨ffnung ergibt sich aus der Tatsache, dass das Bestimmungswort Scheitel
unterschiedlich u¨bersetzt wird. In der ersten Entsprechung wird Scheitel in architektonischem
Sinne als “oberste Stelle, ho¨chster Punkt” verstanden (DUDEN). In dem anderen Fall wird die
Bedeutung “oberste Stelle des Kopfes” (DUDEN) vom menschlichen Bereich auf das Geba¨ude
metaphorisch u¨bertragen.
5vgl. STRAKOVA´ (1973), S. 96.
6vgl. WOLF (1997), S. 394.
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Ambiguita¨t - mehrere Pra¨positionen mo¨glich
(115) Werftarbeiter (Arbeiter aus/in der Werft) → deˇlnı´ci z lodeˇnic (Arbeiter aus der Werft)
→ deˇlnı´ci v lodeˇnici (Arbeiter in der Werft)
Dem Kompositum Werftarbeiter entsprechen im Tschechischen zwei Wortgruppen mit unter-
schiedlichen Pra¨positionen. Diese sind identisch mit den Paraphrasen dieser Zusammensetz-
ung. Die Pra¨positionen z (aus) und v (in) haben hier nicht ihre lokale Bedeutung, sie dienen
als na¨here Bestimmung der Arbeiter, sie erfu¨llen also die Funktion eines Attributs. Deswegen




(116) Plattenbau (Bau aus Platten) ← panela´k (S + Suf)
Das Derivat panela´k besteht aus dem das Baumaterial panel (Platte) bezeichneten Stamm und
dem Suffix -a´k. Eigentlich geht es um ein Derivat, das aus der Zweiwortbenennung panelovy´
du˚m (Plattenhaus) entstanden ist. Hier hat sich also der Prozess der Univerbierung abgespielt.
(117) Namensschildchen (Schildchen mit dem Namen) ← jmenovka (S + Suf)
Die Wurzel des tschechischen Derivats bildet der deverbative Stamm jmenov-, der sich aus dem
Verb jmenovat (nennen) abgeleitet hat. Die Endung -ka erscheint auch in dem Wort cedulka
(Schildchen), jmenovka ist eigentlich Schildchen mit einem Namen.
Lexikalischer Zusammenhang nicht erkennbar
(118) Liederbuch (Buch mit Liedern) → zpeˇvnı´k (S + Suf)
Die Ableitung zpeˇvnı´k besteht aus dem substantivischen Stamm zpeˇv (Gesang, bzw. Lied) und
aus dem Suffix -nı´k, das im Tschechischen sehr produktiv ist. Die Basis des tschechischen
Derivats entspricht jedoch nicht wo¨rtlich dem Bestimmungswort des deutschen Kompositums,
ist mit ihm jedoch semantisch verwandt.
(119) Milchkaffee (Kaffee mit Milch) ← bı´la´ (Weiß)
In diesem Fall entspricht das tschechische Adjektiv bı´la´ (weiß)weder der ersten noch der zweit-
en UK des deutschen Kompositums. Die vollsta¨ndige Form der tschechischen Mehrwortbeze-
ichnung lautet bı´la´ ka´va (weißer Kaffee), das Substantiv wird jedoch in dem Text ausgelassen.
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Das Bestimmungswort des Kompositums weist auf die Tatsache hin, dass das Getra¨nk nicht
nur aus Kaffee sondern auch aus Milch besteht. Das tschechische Adjektiv bezeichnet eher die
Farbe des Getra¨nks. Die pra¨positionale Wortverbindung ka´va s mle´kem (Kaffee mit Milch) wird
im Tschechischen auch verwendet, sie weist dagegen auf die Zutaten des Getra¨nks hin.
Eine Entsprechung verschiedener Komposita
(120) Dachgeschoß (Geschoß unter dem Dach) ← podkrovı´ (Pra¨ + S)
(121) Dachka¨mmerchen (Ka¨mmerchen unter dem Dach) ← podkrovı´ (Pra¨ + S)
(122) Dachzimmer (Zimmer unter dem Dach) ← podkrovı´ (Pra¨ + S)
Allen drei Komposita ist das Basiswort Dach gemeinsam, die Grundwo¨rter sind unter-
schiedlich, eigentlich geht es aber um synonyme Bezeichnungen eines Raumes. Als tsche-
chische Entsprechung wird in allen drei Fa¨llen das Derivat podkrovı´ benutzt. Dieses besteht
aus dem Pra¨fix pod- (unter), den Stamm bildet krov (Dachstuhl). Die Endung -ı´ weist auf den
Raum, der unter dem Dachstuhl entstanden ist.
Univerbierung
Wie das Deutsche, bedient sich auch das Tschechische gerne der Univerbierung. Diese be-
schreibt Erben als “das Bestreben, statt einer umsta¨ndlichen, mehrgliedrigen Zeichenkette ein
einziges komplexes Wort als grammatischen Baustein im Satz und als Benennung der bezeich-
neten Sache zu gewinnen.”7
(123) Plu¨schteppich (Teppich aus Plu¨sch) ← plysˇa´k (S + Suf)
Die Univerbierung ist eigentlich eine Derivation, die aus der Mehrwortbenennung hervorge-
ht. Manchmal kann Univerbierung im Tschechischen zur Homonymie fu¨hren, wie in diesem
Fall. Das Wort plysˇa´k besteht aus dem Stamm plysˇ (Plu¨sch) und dem Suffix -a´k, das einen
Gegenstand aus Plu¨sch bezeichnet. Es ko¨nnte also beispielsweise plysˇovy´ koberec (Plu¨schtep-
pich) oder plysˇove´ zvı´rˇe (Plu¨schtier) sein. Die tschechische univerbierte Form plysˇa´k hat also
gro¨ßere Extension als das Deutsche Kompositum Plu¨schteppich. Man wa¨hlt die o¨konomische
Variante, weil aus dem Kontext klar ist, was fu¨r Gegenstand gemeint ist:
“[. . . ] takzˇe hned po obeˇde mohli zameˇstnanci firmy sˇlejchrt a syn, pokla´da´nı´ pod-
lahovy´ch krytin polozˇit ruzˇovy´ plysˇa´k.” (Viewegh, S. 131.)
“[. . . ] , so daß die Mitarbeiter der Firma sˇlejchrt und Sohn, Bodenleger gleich nach
dem Mittagessen den rosa Plu¨schteppich verlegen konnten.”
(Viewegh, S. 122.)
7ERBEN (1993), S. 22.
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Adjektivkonversion
(124) Schweinefleisch (Fleisch vom Schwein) → veprˇove´ (Schweineres)
Im Tschechischen entstehen neue Benennungen nebst anderem durch ein syntaktisches Ver-
fahren. In diesem Zusammenhang unterscheiden wir zwei Prinzipien.8
Bei dem Additionsprinzip entsteht eine komplexe Benennung durch Verbindung mehrerer
lexikalischer Einheiten, z.B. aus dem Adjektiv und Substantiv veprˇove´ maso (Schweinefleisch).
Bei dem Substraktionsprinzip wird das determinierte Glied eliminiert, das determinierende
Glied gera¨t somit in die sogenannte syntaktische Isolation. Durch diese Reduktion entsteht die
Einwortbenennung. Das Adjektiv veprˇove´ (Schwein + Sufffix -ove´) erfu¨llt hier die Funktion




(125) Kirchenbank (Bank in der Kirche) → lavice (Bank)
Wie schon fru¨her erwa¨hnt wurde, wird nicht nur die erste oder zweite UK der deutschen
Komposita ausgelassen, sondern auch Attribute der tschechischenMehrwortbenennungen. Des-
wegen erscheint als tschechische Entsprechung des Kompositums Kirchenbank nicht die adjek-
tivische Wortgruppe kostelnı´ lavice (Kirche + Suffix -nı´ Bank), sondern nur das Substantiv lav-
ice (Bank). Betrachten wir nun den Textausschnitt, in dem das deutsche Kompositum erscheint,
und dessen tschechische ¨Ubersetzung:
“die Piatkowska jedoch [. . . ] ru¨ckte plo¨tzlich in der Kirchenbank von ihm ab,
verließ die Bank, [. . . ] kehrte mit niedergeschlagenem Blick zur Kirchenbank
zuru¨ck, [. . . ]” (Grass, S. 256.)
“Piatkowska´ vsˇak [. . . ] znicˇehonic si v kostelnı´ lavici od neˇho odsedla, vysˇla z nı´,
[. . . ], s pohledem sklopeny´m vra´tila se k lavici [. . . ]” (Grass, S. 181.)9
Dem ersten Kompositums in dem zitierten Text entspricht die adjektivische Wortgruppe in der
tschechischen ¨Ubersetzung. In dem na¨chsten Satz wird die Wiederholung desselben Komposi-
tums durch Eliminierung des Bestimmungswortes vermieden. Im Tschechischen tritt aber nicht
das Substantiv lavice (Bank) auf, sondern das feminine Personalpronomen. Das Substantiv
selbst wird erst in dem dritten Satz benutzt, wo im deutschen Text wiederum das Kompositum
erscheint.
8vgl. STRAKOVA´ (1973), S. 20.
9wo¨rtliche ¨Ubersetzung: die Piatkowska jedoch [. . . ] ru¨ckte plo¨tzlich in der Kirchenbank von ihm ab, verließ
sie, kehrte mit niedergeschlagenem Blick zur Bank zuru¨ck, [. . . ]
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(126) Woody-Allen-Film (Film mit / von Woody Allen) ←Woody Allen
Bei der Paraphrase der ZusammensetzungWoody-Allen-Film sto¨ßt man auf Ambiguita¨t. Woody
Allen ist na¨mlich sowohl Regisseur als auch Schauspieler. Es kann also ein Film mit Woody
Allen als Schauspieler sein oder ein Film von dem Regisseur Woody Allen. In dem tschechi-
schen Text wird auf das Grundwort vo¨llig verzichtet, es tritt nur der Name des Ku¨nstlers auf. In
diesem Fall verha¨lt sich also das Tschechische genauso ambig wie das Deutsche.
Mehrere tschechische Entsprechungen eines deutschen Kompositums
(127) Briefkasten (Kasten fu¨r Briefe) ← schra´nka na dopisy (∼)
← schra´nka (Kasten)
← kastlı´k (Lehnwort)
Wo in dem deutschen Text das Kompositum Briefkasten dreimal nacheinander vorkommt,
wird in dem tschechischen Text die Wiederholung vermieden.
“Als ich an jenem Mittwoch mit meiner Tochter von der Schule nach Hause kam,
qollder Briefkasten fo¨rmlich u¨ber: [. . . ] Wa¨hrend ich den Briefkasten zuschloß,
[. . . ] Mit anderen Worten: Der Beginn dieser Geschichte [. . . ] lag am Dienstag,
dem 16. Juni 1992, in einem weißen Umschlag in unserem Briefkasten.”
(Viewegh, S. 5.)
“Kdyzˇ jsem se onu strˇedu vra´til s dcerou ze sˇkoly domu˚, schra´nka na dopisy
doslova prˇete´kala: [. . . ] Zamykaje schra´nku, [. . . ] Jiny´mi slovy: pocˇa´tek tohoto
prˇı´beˇhu [. . . ] lezˇel v u´tery´ 16. cˇervna 1992 v bı´le´ oba´lce v nasˇem kastlı´ku.”
(Viewegh, S. 7.)
Erstens benutzt man die pra¨positionale Wortgruppe schra´nka na dopisy (Kasten fu¨r Briefe),
die der Paraphrase des deutschen Kompositums entspricht. In dem zweiten Fall wird das
pra¨positionale Attribut ausgelassen und in dem Text bleibt nur das Substantiv schra´nka (Kas-
ten). Um einen anderen synonymen Ausdruck fu¨r den Beha¨lter der Postsendungen zu finden,
griff der Autor des tschechischen Romans zu dem Lehnwort vom Deutschen. Das Wort kastlı´k
hat na¨mlich seinen Ursprung im deutschen Kasten.
5.2.5 Morphologisch nichta¨quivalente Entsprechungen
(128) Bart-Simpson-Krawatte ← mı´t na kravateˇ Barta Simpsona
(Krawatte mit Bart Simpson) (auf der Krawatte Bart Simpson haben)
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In diesem Fall ist die Tendenz des Deutschen evident, mo¨glichst viel zu kondensieren. Der
tschechische Satz ‘Na kravateˇ meˇl Barta Simpsona’ (Er hatte Bart Simpson auf seiner Krawat-
te). wurde in der deutschen ¨Ubersetzung dank dem Kompositum verdichtet: Er trug eine Bart-
Simpson-Krawatte. Um das Kompositum zu verstehen und richtig zu paraphrasieren, muss man
unbedingt wissen, wer Bart Simpson ist. Es ko¨nnte beispielsweise ein Modedesigner sein und
dann mu¨sste man die Zusammensetzung als ‘Krawatte von Bart Simpson’ paraphrasieren.
Auch wenn man weiß, dass Bart Simpson eine Figur aus der Serie The Simpsons ist, kom-
men drei Paraphrasen des Kompositums in Frage:‘Krawatte mit Bart Simpson’, ‘Krawatte, die
so aussieht wie die, die Bart Simpson immer tra¨gt’ oder ‘Krawatte, mit der man aussieht wie
Bart Simpson’. Der tschechische Leser braucht keine speziellen Kenntnisse u¨ber die Person
Bart Simpson und trotzdem kann er den Satz nicht missverstehen.
5.2.6 Kompositum
(129) Schlußnummer (Nummer am Schluß) ← sˇluscˇı´slo (≈)
(130) Mokkata¨ßchen (Ta¨ßchen fu¨r Mokka) → moka sˇa´lky (≈)
Bis jetzt haben wir uns mit den tschechischen Komposita befasst, die ausschließlich aus
einheimischen Konstituenten bestanden haben. Diesmal ist die erste UK der tschechischen Zu-
sammensetzungen ein Fremdwort. In dem ersten Beispiel wurde das Bestimmungswort vom
Deutschen entlehnt, die Orthographie wurde den tschechischen Gewohnheiten angepasst. Das
Grundwort ist schon einheimisch, u.z. cˇı´slo (Nummer). In diesem Zusammenhang muss be-
merkt werden, dass das tschechische Kompositum sˇluscˇı´slo nur im bestimmten Kontext benutzt
wird, und zwar als abschließende Darbietung eines Zirkusprogramms, die auf bestimmte Weise
besonders ist. In dem folgendn Textausschnitt wird der Ausdruck auch in diesem Sinne benutzt:
“Schließlich verriet ich ihr [. . . ] auch den raffiniertesten Trick, ein bißchen Glu¨ck
fu¨r sich zu erhaschen: Selbstaufopferung, Selbstbeschra¨nkung. [. . . ] Die Schluß-
nummer der gerissensten Egoisten.” (Viewegh, S. 63.)
“Nakonec jsem jı´ [. . . ] prozradil i ten nejrafinovanejsˇı´ trik, jak urvat trochu toho
sˇtı´stka: Sebeobeˇtova´nı´, sebeomezenı´. [. . . ] ˇSluscˇı´slo nejmazaneˇjsˇı´ch egoistu˚.”
(Viewegh, S. 68.)
In dem zweiten Beispiel ist es wiederum die erste Konstituente, die fremd ist. Das Wort
Mokka ist eigentlich der Rest aus der ZusammensetzungMokkakaffee.
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Fremdwort
(131) Anfangsbuchstabe (Buchstabe am Anfang) → inicia´la (Initiale)
Anstelle des deutschen Kompositums wird in dem tschechischen Text das Fremdwort ini-
cia´la(Initiale) benutzt. Es wa¨re natu¨rlich mo¨glich, die adjektivische Wortgruppe zacˇa´tecˇnı´
pı´smeno zu verwendet, diese tritt jedoch in anderem Kontext auf. Anfangsbuchstabe ist der
erste Buchstabe eines Wortes. Initiale ist laut DUDEN “vergro¨ßerter, meist verzierter Anfangs-
buchstabe [bei Kapitelanfa¨ngen in Handschriften, a¨lteren Drucken o. ¨A.]”.
“[. . . ] sie erinnerte ihn an den goldenenAnfangsbuchstaben auf schwarzemGrund
im unteren Breitoval.” (Grass, S. 28.)
Vom Kontext kann man also erkennen, dass es um Initiale geht. Das Tschechische nu¨tzt hier
die Vorteile des Fachausdrucks inicia´la (Initiale) und ist somit pra¨ziser als das Deutsche.
Fehlender Instrumental im Deutschen
(132) Kohlezeichnung (Zeichnung mit der Kohle) ← kresba uhlem (S + S)
Das Deutsche verfu¨gt u¨ber vier Kasus. Das Tschechische ist in dieser Hinsicht besser aus-
gestattet, weil es insgesamt sieben Kasus hat. Im Falle der Wortgruppe kresba uhlem geht
es um den Instrumental, der im Deutschen durch ein Kompositum ersetzt wird. Im Falle der
deutschen Paraphrase gibt es keine andere Mo¨glichkeit, als den tschechischen Instrumental mit
Pra¨positionalgefu¨ge auszudru¨cken.
5.2.7 Genitivische Wortgruppe
(133) Stadtrundfahrt → prohlı´dka meˇsta
(Rundfahrt durch eine Stadt) (Besichtigung der Stadt)
Die Pra¨position durchwird in der Paraphrase des Kompositums Stadtrundfahrt benutzt, weil
sie von der Rektion des Substantivs Rundfahrt erfordert wird. Das ist im Tschechischen nicht
der Fall. Statt Rundfahrt tritt das Wort prohlı´dka (Besichtigung) auf, dem das Substantiv im
Genitiv meˇsta (der Stadt) folgt.
(134) Ku¨chentu¨r (Tu¨r zur / in der Ku¨che) ← dverˇe kuchyneˇ (die Tu¨r der Ku¨che)
← kuchynˇske´ dverˇe (AdjS + S)
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In der Paraphrase der Zusammensetzung Ku¨chentu¨r kommen zwei verschiedene Pra¨posi-
tionen vor. Die Pra¨position zu gibt an, dass die Tu¨r zur Ku¨che fu¨hrt. Die lokale Pra¨position
in sagt uns dagegen, dass sich die Tu¨r in der Ku¨che befindet. Dem deutschen Komposi-
tum Ku¨chentu¨r entsprechen zwei tschechische Mehrwortbenennungen. Wie sie mit den in der
Paraphrase erscheinenden Pra¨positionen zusammenha¨ngen, erla¨utern wir an folgenden Textab-
schnitten:
“Besorgt behielt ich die Ku¨chentu¨r im Auge und u¨berlegte in Windeseile, was ich
sagen sollte.” (Viewegh, S. 95.)
“Im na¨chsten Moment krachte unten die Ku¨chentu¨r, [. . . ]” (Viewegh, S. 106.)
Dem Kompositum in dem ersten Textabschnitt steht die genitivische Wortgruppe dverˇe
kuchyneˇ (die Tu¨r der Ku¨che) in dem tschechischen Text gegenu¨ber. Der Genitiv wird hier
benutzt, weil es sich um den Raum handelt, in dem sich der Erza¨hler des Romans befindet. Aus
dem weiteren Kontext des Romans geht hervor, dass der Erza¨hler aus der Ku¨che weggehen will
und die genitivische Wortgruppe bezeichnet den Teil der Ku¨che, der den Abgang ermo¨glicht.
In dem zweiten Abschnitt wird die Attribuierung durch die adjektivische Wortgruppe ku-
chynˇske´ dverˇe verwendet. Das Adjektiv besteht aus dem Stamm kuchynˇ (Ku¨che) und dem Suf-
fix -ske´’. Diesmal befindet sich der Erza¨hler nicht in der Ku¨che. Das adjektivische Attribut
bestimmt nur na¨her, welche Tu¨r gekracht hat.
5.3 Substantivische Determinativkomposita
mit verbalem Erstglied
Auch diese Gruppe, wie die vorherigen, kann weiter unterteilt werden, und zwar nach der
Pra¨position, die in der Paraphrase verwendet wurde:
– ZU: Diese Pra¨position tritt am ha¨ufigsten auf. Dies ist dadurch verursacht, dass die finale
Wortbildungsbedeutung dieser Komposita am u¨blichsten ist. In der Paraphrase erscheint
dann ein finales zum mit substantiviertem Infinitiv des verbalen Erstgliedes: Lesebrille
→ ‘Brille zum Lesen’, Einwickelpapier → ‘Papier zum Einwickeln’
– F ¨UR: Diese Pra¨position bezeichnet Zweck fu¨r eine Ta¨tigkeit: Badeanstalt → ‘Anstalt fu¨r
das Baden’
– VON: Diese Pra¨position wird in den Zusammensetzungen verwendet, in denen das Erst-
glied die Ursache des Zweitgliedes ist: Lachfalten → ‘Falten vom Lachen’
– In manchen Fa¨llen ist die Pra¨position von der Valenz des Substantivs abha¨ngig: Wissbe-
gier → ‘Begier nach dem Wissen’
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5.4 Tschechische ¨Aquivalente der pra¨positionalen
Komposita mit dem Bauplan V + S
Die ¨Aquivalenzbeziehungen dieser Gruppe sind wie zuvor nach der Ha¨ufigkeit geordnet wie
folgt: adjektivische Wortgruppe (42,5%), Derivat (30%), Simplex (13%). Pra¨positionale Wort-
gruppe und morphologische nichta¨quivalente Entsprechungen stellen jeweils 6% und die geni-
tivische Wortgruppe ist nur mit einem Beispiel vertreten.
5.4.1 Adjektivische Wortgruppe
(135) Einkaufsnetz (Netz zum Einkaufen) → na´kupnı´ brasˇna (AdjS + S)
→ na´kupnı´ sı´t’ovka (AdjS + S)
In beiden tschechischen Entsprechungen des deutschen Kompositums Einkaufsnetz wird das
Adjektiv na´kupnı´ benutzt, das von dem Substantiv na´kup (Einkauf) abgeleitet ist. Die tschechi-
schen ¨Aquivalente unterscheiden sich nur in den determinierten Substantiven. Wa¨hrend dem
Wort brasˇna im Deutschen Tasche gegenu¨bersteht, ha¨ngt das Wort sı´t’ovka mit dem Grundwort
Netz zusammen. Zu dem Stamm sı´t’- (Netz)wird das Suffix -ovka hinzugefu¨gt, das aussagt, dass
das Netz die Form eines Beutels zum Tragen der Einka¨ufe hat.
5.4.2 Derivat
(136) Parkplatz (Platz zum Parken) ← parkovisˇteˇ (V + Suf)
Der Stamm des tschechischen Derivats geht auf das Verb parkovat (parken) zuru¨ck, dazu wird
das Suffix -isˇteˇ angeschlossen. Diese Endung bezeichnet einen Platz und entspricht somit dem
Grundwort des Kompositums.
(137) Bet- und Taufsaal → modlitebna a krˇestnı´ sı´nˇ (V + Suf und AdjS + S)
(Saal zum Beten und Taufen)
Bei diesen deutschen Komposita kam es zur strukturellen Destruktion. Als tschechische Ent-
sprechung wird einmal das Derivat, ein anderes Mal die adjektivische Wortgruppe benutzt. Die
Basis des Derivats stellt das Verb modlit se (beten) dar, dem Grundwort Saal entspricht das
Suffix -ebna.
Was das Kompositum Taufsaal betrifft, ist es nicht mo¨glich, ein entsprechendes Derivat im
Tschechischen zu bilden. Deswegen muss man zur adjektivischen Wortgruppe greifen. Im Fall
des determinierten Gliedes geht es um ein adnominales Adjektiv, das Vom Substantiv krˇest
(Taufe) abgeleitet ist.
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5.4.3 Simplex
(138) Kanthaken (Haken zum Kanten) → skoby (Haken)
Bei der ¨Ubersetzung vom Deutschen ins Tschechische wird das Bestimmungswort Kant- aus-
gelassen. Die erste UK des Kompositums gibt an, wozu der Haken benutzt wird. Dem tsche-
chischen Text mangelt es an dieser Information.
(139) Sitzmo¨bel (Mo¨bel zum Sitzen) ← krˇeslo (Sessel)
In diesem Fall geht das tschechische Lexem krˇeslo (Sessel) weder auf die erste noch auf die
zweite UK des Kompositums zuru¨ck. Trotzdem ist das tschechische Simplex dem deutschen
Kompositum semantisch nicht fernliegend. Sitzmo¨bel ist eigentlich ein Oberbegriff (Hype-
ronym) zum Sessel. In dem Kontext, dem dieses Wort entnommen wurde, ist das deutsche
Kompositum passender. Unter Sessel versteht DUDEN “mit Ru¨ckenlehne, gewo¨hnlich auch
mit Armlehnen versehenes, meist weich gepolstertes, bequemes Sitzmo¨bel (fu¨r eine Person);
Polstersessel”. In dem Roman wird das Sitzmo¨bel als “zwei riesige, amorphe Berge von ir-
gendwelchen Polsterwu¨rsten” bezeichnet. (Viewegh, S. 32.) Es ist also keine Rede von einer
Ru¨ckenlehne oder sogar von Armlehnen. Allerdings verfu¨gt das Tschechische u¨ber keinen
passenden Ausdruck fu¨r Sitzmo¨bel, deswegen wird hier ein konkretes Mo¨belstu¨ck genannt. Das
tschechische Lexem krˇeslo (Sessel) hat aber eine gro¨ßere Anzahl an Semen als sein deutsches
Pendant Sessel.
5.4.4 Pra¨positionale Wortgruppe
(140) Einwickelpapier (Papier zum Einwickeln) → papı´r na zabalenı´ (∼)
Die tschechische pra¨positionale Wortgruppe deckt sich vo¨llig mit der finalen Paraphrase des
Kompositums. Die deutsche Zusammensetzung ko¨nnte ins Tschechische aber auch mit Hilfe
der adjektivischen Wortgruppe balicı´ papı´r u¨bersetzt werden. In dieser Wortgruppe geht das
Adjektiv auf das Verb einwickeln, bzw. packen zuru¨ck. Der Unterschied besteht darin, dass
balicı´ papı´r ein festes Papier zum Verpacken von Geschenken ist, wobei in das papı´r na za-
balenı´ (Papier zum Einwickeln) verschiedene Sachen eingewickelt werden ko¨nnen, nicht nur
Geschenke.
Bleiben wir bei diesem Kompositum ein bisschen la¨nger und betrachten wir seine einzelnen
Teile na¨her. Dabei wollen wir auf die im Kapitel 1.2 erwa¨hnte Behauptung na¨her eingehen, dass
Basismorpheme keine freienMorpheme sind. Das Kompositum besteht aus zwei Konstituenten,
Einwickel und Papier. Von der Form einwickel kann aber nicht gesagt werden, dass es um freies
Morphem geht, weil sie in dieser Bedeutung nie frei vorkommt. In diesem Zusammenhang
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kommt wiederum Wolfs Auffassung zur Sprache, dass Basismorpheme “Basen fu¨r die Bildung
von Wortformen oder/und Wo¨rtern [sind].”10
Hier ko¨nnte man einwenden, dass es im Falle von dem Ausdruck einwickel um ein Verb
mit Nullendung geht. Verba mit Nullendungen gibt es aber nur im Imperativ, was hier nicht der
Fall ist. ¨Uberdies sind Imperativformen kein Beleg dafu¨r, dass Basismorpheme freie Morpheme
sind. Zusammenfassend muss also festgestellt werden, dass einwickel das Basismorphem des
Verbs einwickeln ist, in dem -n das Morph des Infinitivs darstellt.
5.4.5 Morphologisch nichta¨quivalente Entsprechungen
(141) Klopfzeichen (Zeichen durch Klopfen) → zaklepat (klopfen)
Es wa¨re mo¨glich, das Kompositum Klopfzeichen mit der Wortgruppe znamenı´ klepa´nı´m (Zei-
chen durch Klopfen) zu u¨bersetzen, wobei hier der im Deutschen fehlende Instrumental benutzt
wird. In unserem Textmaterial erscheint diese Zusammensetzung in dem Kontext: “nach dem
Klopfzeichen des Priesters” (Grass, S. 256), im Tschechischen: “kdyzˇ kneˇz zaklepal” (nachdem
der Priester geklopft hat) (Grass, S. 181). Das Deutsche bedient sich hier der Nominalisierung.
(142) Lachfalten → smı´ch vyvola´va´ v oblicˇeji krabatiny
(Falten vom Lachen) (das Lachen lo¨st im Gesicht Falten aus)
Vergleicht man diesen Fall mit dem na¨chsten Beispiel (143), muss festgestellt werden, dass
diesmal beide Konstituenten des deutschen Kompositums in der tschechischen ¨Ubersetzung
enthalten bleiben. Der Inhalt der deutschen Zusammensetzung wird im Tschechischen einfach
mit Hilfe des ganzen Satzes ausgedru¨ckt, wobei Lachen das Subjekt der Aussage ist.
5.4.6 Genitivische Wortgruppe
(143) Lachfalten (Falten vom Lachen) → veˇjı´rˇky vra´sek (kleine Fa¨cher der Falten)
Das Grundwort des Kompositums hat seine tschechische Entsprechung in dem Substantiv im
Genitiv vra´sek(der Falten). Das Bestimmungswort gibt an, was die Falten verursacht hat, u.zw.
das Lachen. Diese Information fehlt in der tschechischen Entsprechung. Dafu¨r wird hier die
Gestalt der Falten angegeben, mit dem Substantiv im Diminutiv veˇjı´rˇky (kleine Fa¨cher).
10WOLF (2001), S. 60.
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Zusammenfassung Pra¨positionale Komposita lassen sich durch pra¨positionale Wortgruppe
paraphrasieren. Als am ha¨ufigsten vertretene tschechische Entsprechungen stehen wiederum
adjektivische Wortgruppen gegenu¨ber, den zweiten Platz nimmt die pra¨positionale Wortgruppe
ein. Manche tschechischen Pra¨positionen stimmen den deutschen u¨berein, manche jedoch nicht,
so dass man keine festen Regeln aufstellen kann.
Kapitel 6
Andere
In diese Restgruppe geho¨ren alle Nominalkomposita mit Substantiv als erste UK, die keine geni-
tivische, adjektivische oder pra¨positionale Paraphrase zulassen. Die u¨briggebliebenen ¨Aquiva-
lenztypen lassen sich in folgende Gruppen einteilen, wobei hier im Vergleich zu den vorherigen
Kapiteln nicht mehr die Wortart des Bestimmungswortes das Kriterium der Einteilung bildet.
6.1 Paraphrase durch Erweiterung
Die Mehrheit der Belege geho¨rt in die Gruppe der Umschreibung durch Erweiterung. Die Para-
phrasen dieser Komposita mu¨ssen um ein neues lexikalisches Element erweitert werden, das
“erforderlich ist; sonstwa¨re die entsprechende WG nicht versta¨ndlich.”1 Da diese Gruppe recht
umfangreich ist, finden sich in den tschechischen Entsprechungen alle ¨Aquivalenztypen, die in
den vorherigen Kapiteln besprochen wurden.
Adjektivische Wortgruppe
(144) Doktorarbeit (Arbeit zur Erlangung des Doktortitels) → doktorska´ pra´ce (AdjS + S)
Wie sich schon mehrmals gezeigt hat, werden die meisten deutschen Komposita im Tsche-
chischen durch eine adjektivische Wortgruppe wiedergegeben. Das tschechische adjektivische
Syntagma entha¨lt dieselben Bestandteile wie das deutsche Kompositum. Das Adjektiv geht auf
das Substantiv doktor zuru¨ck, dazu wird das Suffix -ska´ gefu¨gt.
(145) Kissensteine (Steine in Form eines Kissens) → navrsˇene´ obla´zky (aufgeha¨ufte Steine)
In diesem Fall wird das Attribut der tschechischen Wortgruppe nicht mit dem Adjektiv gebildet,
das von dem deutschen Bestimmungswort Kissen abgeleitet wa¨re. Das Substantiv obla´zky
(Steine, bzw. Kiesel) wird mit dem partizipialen Attribut navrsˇene´ (aufgeha¨uft) na¨her bestimmt.
1JEZIORSKI (1983), S. 35.
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(146) Tonband (Band zur Aufnahme des Tons) → magnetofonovy´ pa´sek (AdjS + S)
→ pa´sek (Band)
→ magnetofon (Magnetophon)
Dem Kompositum Tonband stehen sogar drei tschechische Entsprechungen gegenu¨ber, was
auch die Verwendung in unterschiedlichen Kontexten beweist:
“Dort gab Reschke das Tonband ab und gleichfalls Alexandras Personalcomputer.
In seiner Erkla¨rung und auf dem Tonband weist er darauf hin, daß dieses Gera¨t
[. . . ] treue Dienste geleistet habe;” (Grass, S. 280.)
“TamReschke odevzdalmagnetofonovy´ pa´sek a rovneˇzˇ Alexandrˇin osobnı´ pocˇı´tacˇ.
Ve sve´m prohla´sˇenı´ a na pa´sku vdovec poukazuje na to, zˇe zmı´neˇny´ prˇı´stroj [. . . ]
konal veˇrne´ sluzˇby;” (Grass, S. 196.)
Wie von dem Kontext eindeutig hervorgeht, bezeichnet hier die erste Zusammensetzung
Tonband ein Band, das zur Speicherung Sprache (bzw. von Musik) dient. In dem zweiten Fall
der tschechischen Entsprechung kam zur Auslassung des ersten attributiven Gliedes.
“Nicht nur Reschke ho¨rte ihr, wenn mo¨glich, mit laufendem Tonband zu;”
(Grass, S. 146.)
“Nejen Reschke, kdykoliv bylo to mozˇne´, naslouchal jı´, s pusˇteˇny´m magneto-
fonem;” (Grass, S. 105)
Das Kompositum Tonbandkommt aber auch als Verku¨rzung fu¨r Tonbandgera¨t vor. Deswe-
gen erscheint als tschechisches Pendant das Wortmagnetofon (Magnetophon), das aus der Basis
Magnet und dem griechischen Suffix -phon (Stimme) besteht. Aus dem Wort magnetofon geht
auch das Adjektiv magnetofonovy´ hervor.
Genitivische Wortgruppe
(147) Obstblu¨te (Blu¨tezeit der Obstba¨ume) → obdobı´ kveˇtu (Zeit der Blu¨te)
Es passiert ziemlich oft, dass in deutschen Komposita eine oder mehrere Komponenten aus-
gelassen werden. Dies ist auch hier der Fall. Die urspru¨nglich eliminierten Konstituenten er-
scheinen in der Paraphrase. Was die entsprechende genitivische Wortgruppe im Tschechischen
betrifft, geht es eigentlich um die ¨Ubersetzung des Kompositums Blu¨tezeit, dessen Bestim-
mungswort die zweite UK der Zusammensetzung Obstblu¨te bildet.
(148) Orbis-Busse (Busse des Reisebu¨ros Orbis) ← autobusy cestovnı´ kancela´rˇe ‘Orbis’ (∼)
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Das Kompositum Orbis-Busse ist eine Gelegenheitsbildung, die nur fu¨r einen speziellen Kon-
text erfunden wurde und die auch nur in diesem Kontext versta¨ndlich ist. Hier hat die Zusam-
mensetzung eindeutig komprimierende Funktion. Im Tschechischen stehen keine a¨hnlichen
Mittel der Komprimierung zur Verfu¨gung, deshalb wird hier die Kombination der genitivischen
und adjektivischen Wortgruppe benutzt.
(149) Albert-Forster-Stadion → stadion Alberta Forstera
(Stadion mit dem Namen Albert Forster) (Stadion Albert Forsters)
Die Zusammensetzung dieses Typ bezeichnet Fleischer/Barz als onymisches Kompositum mit
appellativischen Elementen. Die Mehrzahl dieser Komposita wir zusammen geschrieben, “in
der Praxis jedoch begegnet bei Personen- und Ortsnamen oft die Schreibung mit Bindestrich,
worin die Sonderstellung des Eigennamens zum Ausdruck kommt.”2
Dieses Kompositum, dessen Bestimmungswort ein zweigliedriger Eigenname ist und das
die Funktion der ehrenden Benennung hat, wird ins Tschechische mit Hilfe der genitivischen
Wortgruppe u¨bersetzt. Im Tschechischen ist es na¨mlich sehr problematisch, die mehrgliedrigen
Eigennamen als Adjektiv zu deklinieren. Dabei ist es notwendig zu bemerken, dass es sich hier
um kein Possessivverha¨ltnis handelt. Das Stadion geho¨rt Albert Forster nicht, es ist nur nach
ihm benannt. Die genitivische Wortgruppe ist im Deutschen nicht verwendbar, weil sie eben
nur das erwa¨hnte Possessivverha¨ltnis zum Ausdruck bringen wu¨rde.
Pra¨positionale Wortgruppe
(150) Geigenlehrer (Lehrer des Geigenspielens) ← ucˇitel na housle (Lehrer auf Geige)
Auch in diesem Fall entha¨lt die Paraphrase des Kompositums Geigenlehrer erkla¨rende Infor-
mation, u.zw. Geigenspielen. Wenn man im Tschechischen vom Lehrer spricht, der jemandem
beibringt, irgendein Instrument zu spielen, ist es u¨blich, die Pra¨position na (auf) zu verwenden.
Auch die genitivische Wortgruppe ucˇitel houslı´ (Lehrer der Geige) wa¨re denkbar, auch wenn
sie nur sehr sporadisch verwendet wird.
Derivat
(151) Platzkarte (Karte zur Reservierung eines Platzes) ← mı´stenka (S + Suf)
(152) Windlichter (Lichter geschu¨tzt gegen Wind) → svı´cˇicˇky (kleine Kerzen)
Wa¨hrend in (151) der Zusammenhang zwischen dem Bestimmungswort des Kompositums und
dem Stamm des tschechischen Derivats evident ist, geht das tschechische Diminutiv svı´cˇicˇky
(kleine Kerzen) auf das Lexem Kerze zuru¨ck.
2FLEISCHER/BARZ (1995), S. 132.
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Simplex
(153) Abstellraum (Raum zum Abstellen der Sachen) ← sklad (Lager)
Im Abstellraum werden laut der Paraphrase Sachen abgestellt, die gerade nicht benutzt werden.
Als ¨Ubersetzung muss man aber das mehrdeutige Wort Lager benutzen. Dieses bezeichnet im
Tschechischen nicht nur Platz, Raum, Geba¨ude fu¨r die Lagerung des Warenbestandes, -vorrats,
sondern hat auch die Bedeutung des Kompositums Abstellraum.
Kompositum
(154) Fernrohr (Rohr zum Betrachten ferner Objekte) → dalekohled (≈)
Das Bestimmungswort des tschechischen Kompositums entspricht der ersten Konstituente des
deutschen Kompositums. Das tschechische Zweitglied wird aber von dem in der deutschen
Paraphrase vorkommenden substantivierten Verb betrachten abgeleitet.
(155) Keilschrift (Schrift mit Keilen) → klı´nopis (≈)
→ klı´nove´ pı´smo (keilfo¨rmige Schrift)
Dagegen stimmen lexikalisch beide Konstituenten dieses tschechischen Kompositums mit den
Gliedern der deutschen Zusammensetzung u¨berein. In der zweiten tschechischen Entsprechung
wird die adjektivische Gruppe verwendet, die jedoch auch im Deutschen neben dem Komposi-
tum auftritt.
6.2 Paraphrase mit Nebensatz
Eigentlich ist es mo¨glich, alle deutschen Komposita mit einem Nebensatz zu paraphrasieren.
In diese Gruppe geho¨ren aber nur diejenigen Zusammensetzungen, bei denen keine andere
Mo¨glichkeit der Umschreibung besteht als mit dem Nebensatz. Dabei wird immer ein Verb
hinzugefu¨gt, so das eine attributive Satzfu¨gung entsteht. Die Fa¨lle, wo man der Eindeutigkeit
halber mehrere neue lexikalische Elemente hinfu¨gen muss, z.B. Katasteramt (Amt, das die Re-
gister u¨ber Kataster fu¨hrt), werden unter Paraphrase durch Erweiterung eingereiht.
Es gilt auch im Tschechischen, dass man jede Benennung als einen komprimierten Satz
betrachten kann, z.B. ucˇitel (Lehrer) = Ten, ktery´ ucˇı´. (Jener, der lehrt.).3 Als tschechische
Entsprechungen kommen Relativsa¨tze aber nur selten vor, im Vergleich zu den deutschen Para-
phrasen. Statt dessen werden die uns schon bekannten Entsprechungstypen benutzt. Zu je-
dem Typ der Paraphrase wurde bereits in den vorhergehenden Kapiteln na¨heres geschrieben,
3vgl. VINTR (1991), S. 43.
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deshalb beschra¨nken wir uns hier auf eine Liste der tschechischen Entsprechungstypen. Zur
Veranschaulichung wird jeweils ein Beispiel aus unserem Korpus angefu¨hrt:
• adjektivischeWortgruppe: Konzertsaal (Saal, in demKonzerte stattfinden) – koncertnı´ sa´l (vom
‘koncert’ (Konzert) abgeleitetes Adjektiv + Substantiv ‘sa´l’ (Saal)
• Derivat: Gescha¨ftsmann (Mann, der Gescha¨fte macht) – obchodnı´k (Stamm: obchod (Ge-
scha¨ft) + Suffix ‘-nı´k’)
• Simplex: Tennisplatz (Platz, auf dem Tennis gespielt wird) – kurt (Court)
• genitivische Wortgruppe: Schultag (Tag, an dem Schule ist) – den sˇkolnı´ho roku (Tag des
Schuljahres)
• pra¨positionaleWortgruppe: Frittenbude (Bude, in der frittiert wird) – sˇpelunˇka s grilem (Spelunke
mit einem Grill)4
• Nebensatz: Hallra¨ume (Ra¨ume, in denen es hallt) (AdjS + S) – prostory, kde se rozeznı´va´
6.3 Paraphrase durch Vergleich
In diese Restgruppe ko¨nnen diejenigen Komposita eingeordnet werden, deren Paraphrase einen
Vergleich entha¨lt. Dabei werden manche dieser Komposita ins Tschechische auch mit einem
Vergleich u¨bersetzt, wie zum Beispiel in:
(156) Sternchenaugen (Augen wie Sternchen) → ocˇi jako hveˇzdicˇky (∼)
Dies ist aber keine Regel, was die folgenden Beispiele beweisen:
(157) Grabesstille (Stille wie im Grab) → hrobove´ ticho (AdjS + S)
Auch wenn hier als Entsprechung des Kompositums Grabesstille die adjektivische Wortgruppe
steht, ko¨nnte auch die Wortgruppe mit jako (wie) benutzt werden, die eigentlich der Umschrei-
bung der deutschen Zusammensetzung entspricht.
(158) Schillerkragen (Kragen wie Schiller ihn hatte) → tvrdy´ lı´mecˇek (harter kleiner Kragen)
Das Kompositum Schillerkragen kann man nur dann verstehen, wenn man die zahlreichen
Darstellungen Friedrich Schillers kennt, auf denen der beru¨hmte deutsche Dichter einen in sein-
er Zeit modernen Kragen tra¨gt. Den tschechischen Sprechern fehlt dieses Wissen, deshalb muss
im tschechischen Text das Substantiv lı´mecˇek (kleiner Kragen) durch das Adjektiv tvrdy´ (hart,
im Sinne gesta¨rkt) na¨her bestimmt werden.
4Bei dem Kompositum ‘Frittenbude’ kommt auch die Paraphrase ‘Bude, in der Pommes Frites (umgangsprach-
lich Fritten) hergestellt/verkauft werden’ in Frage.
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Simplex
(159) Stoppelbart (Bart wie Stoppel) ← strnisˇteˇ (Stoppel)
(160) Wendeltreppe (Treppe wie Wendel) → schody (Treppe)
Auch bei den Komposita, die mit einem Vergleich zu paraphrasieren sind, wird bei der ¨Uber-
setzung ins Tschechische entweder die erste UK (160) oder die zweite UK (159) eliminiert.
6.4 Lehnwo¨rter
Schließlich gibt es Zusammensetzungen, die von anderen Sprachen entlehnt wurden, vor allem
vom Englischen. Diese Lehnkomposita ko¨nnen kaum paraphrasiert werden.
In diese Gruppe geho¨ren Beispiele, die sowohl in den deutschen als auch in den tschechi-
schen Texten als Lehnwo¨rter auftreten. Dabei stimmt die Schreibung u¨berein (z.B. Protestsong
← protestsong) oder sie unterscheidet sich im Gebrauch des Bindestrichs (Love-story ← love
story, Partnerlook → partner-look).
Aus der Analyse ging hervor, dass das Tschechische im Vergleich zum Deutschen eher
einheimische Wo¨rter bevorzugt. So erscheinen beispielsweise im Deutschen Lehnwo¨rter wie
Keyboard oder Swimmingpool, das Tschechische bedient sich aber eher der einheimischen Wo¨rter
kla´vesnice (Tastatur) und zahradnı´ baze´n (Gartenschwimmbecken).
Betrachten wir diese zwei Beispiele na¨her. Im Falle des Lehnwortes Keyboard ko¨nnen
deutsche Muttersprachler wa¨hlen, ob sie aus stilistischen Gru¨nden das Lehnwort benutzen
oder zu seiner einheimischen Form Tastatur greifen. Bei dem Wortpaar Swimmingpool und
Schwimmbecken ist es jedoch anders. Wie DUDEN angibt, ist ein Swimmingpool “(auf einem
Privatgrundstu¨ck befindliches) Schwimmbecken innerhalb od. außerhalb eines Geba¨udes”.
Dabei ist wichtig, dass sich das Schwimmbecken auf einem privaten Grundstu¨ck befindet. Aus
diesem Grund wird in der tschechischen Entsprechung das Substantiv baze´n (Schwimmbecken)
durch das adjektivische Attribut zahradnı´ (Garten-) na¨her bestimmt.
Es wurden auch solche Fa¨lle verzeichnet, in denen das Lehnwort mit dem deutschen ein-
heimischen Wort kombiniert wurde, z.B. Joint venture-Gescha¨fte. Im Tschechischen wurde ein-
mal das Lehnwort im Plural benutzt (joint ventures), zum anderen Mal wurde dieses jedoch mit
der einheimischen adjektivischen Wortgruppe ersetzt, u.zw. smı´sˇene´ firmy (gemischte Firmen).
6.5 Paraphrase mit Infinitiv + zu
In diese Gruppe wurden diejenigen Zusammensetzungen eingeordnet, deren Paraphrase den
Infinitiv mit zu entha¨lt.
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Nur in einem Fall stimmt die tschechische Entsprechung mit der deutschen Paraphrase
u¨berein: Rauchverbot (Verbot zu rauchen) → za´kaz kourˇit (∼). Oft wird der deutsche Infinitiv
im Tschechischen durch den substantivierten Infinitiv ersetzt, z.B. Brechreiz (Reiz zu brechen)
→ nutka´nı´ ke zvracenı´ (Reiz zum Brechen). Manchmal wird im Tschechischen nur der substan-
tivierte Infinitiv benutzt, z.B. Schreibkunst (Kunst zu schreiben) → psanı´ (Schreiben), oder auch
der verbale Infinitiv, z.B. Lehrauftrag (Auftrag zu lehren) → ucˇit (lehren).
Zusammenfassung Diejenigen Komposita, die nicht mit einer adjektivischen, genitivischen
oder pra¨positionalen Wortgruppe paraphrasierbar waren, wurden in die Restgruppe eingereiht.
Im Rahmen dieser Gruppe wurden fu¨nf Formen der Umschreibung verzeichet, wobei die Para-
phrasen mit Hilfe von Nebensa¨tzen und durch Erweiterung am ha¨ufigsten vertreten waren. In




Deutsche Komposita und ihnen
entsprechende tschechische ¨Aqivalente als
Mittel der Textverflechtung
Bei vielen in dieser Arbeit angefu¨hrten Beispielen haben wir uns auf den Kontext berufen, mit
anderenWorten auf die “linguistische Umgebung einer sprachlichen Einheit, die ihre Bedeutung
konkretisiert.”.1 Sprechen wir vom Kontext, dann ist es nur ein kurzer Schritt zur Textverflech-
tung. Zu den Mitteln, die den Zusammenhang eines Textes schaffen, geho¨ren na¨mlich auch
Wortbildungskonstruktionen.
Von Textverflechtung sprechen wir, “wenn ein NK [Nominalkompositum] in einem Text
ganz offensichtlich nicht in 1. Linie dazu verwendet worden ist, um einen komplexen Inhalt
durch ein komplexes Wort ‘durchsichtig’ zu bezeichnen, sondern um Textbezu¨ge zu verdeut-
lichen.”2
Da im Zentrum der Untersuchung deutsche Komposita und ihnen entsprechende tschechi-
sche ¨Aquivalente stehen, muss ermittelt werden, wie Nominalkomposita zur Textverflechtung
beitragen und ob die wortbildenden Textverflechtungsmittel im Deutschen und im Tschechi-
schen gleich oder unterschiedlich sind.
Die Art der Relation der Lexeme wird im Folgenden na¨her beschrieben.
7.1 Einfaches Wort – Kompositum
In der ersten Gruppe geht es um eine Erweiterung des Sachbereichs vom einfachen Wort, oder
um eine Pra¨zisierung. Nicht selten liegt aber Identita¨t vor.
1STEPANOWA, FLEISCHER, S. 213.
2SCHRO¨DER (1985), S. 71.
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Das Simplex geht einem Kompositum voraus,
in dem es die erste unmittelbare Konstituente ist
“[. . . ] als ich mich umsah und nirgends ein Auto erblickte, ging mir auf, daß of-
fenbar jemand hinter den dunklen Fenstern nach mir Ausschau gehalten hatte und
dieses Tor, diese Villa und diese ganze Welt sich in diesem Augenblick fu¨r mich
und nur fu¨r mich auftaten. Mit einem freundlichen La¨cheln in Richtung Villenfen-
ster trat ich in den Garten, [. . . ]” (Viewegh, S.7.)
“[. . . ], ale kdyzˇ jsem se ohle´dl a nespatrˇil nikde zˇa´dny´ vu˚z, dovtı´pil jsem se, zˇe
jsem patrneˇ ky´msi za tmavy´mi okny vily jizˇ vyhlı´zˇen a zˇe se tato vrata, tato vila
a vubec cely´ tento sveˇt otevı´rajı´eˇ pra´v mneˇ. S prˇa´telsky´m u´smeˇvem smeˇrˇujı´cı´m k
oknu˚m vily jsem proto vkrocˇil do zahrady [. . . ]” (Viewegh, S. 9.)
In dem deutschen Textabschnitt kommt zuerst das Simplex Fenster vor, dann folgt das Lex-
em Villa. In dem nachstehenden Satz erscheinen beide Lexeme im Kompositum Villenfenster.
Im Tschechischen wird die Textverflechtung mit unterschiedlichen Mitteln erreicht. Anstelle
des deutschen Substantivs Villa steht im Tschechischen ebenfalls das Simplex vila, sonst wird
zweimal die genitivische Wortgruppe okna vily (Fenster der Villa) benutzt. Im Deutschen wer-
den die Fenster also erst spa¨ter mit dem Kompositum Villenfenster na¨her bestimmt.
Das Simplex geht einem Kompositum voraus,
in dem es die zweite unmittelbare Konstituente ist
“wie wa¨r’s mit einemKursus in kreativem Schreiben? [. . . ] Es hat auch niemand
behauptet, daß Sie Ihren Literaturkursus jedesmal hier bei uns im Haus abhalten
mu¨ssen.” (Viewegh, S. 12.)
“Co takhle takovej kurs tvu˚rcˇı´ho psanı´? [. . . ] Nikdo dokonce nerˇı´ka´, zˇe se o tom
psanı´ musı´te pokazˇdy´ bavit u na´s doma [. . . ]” (Viewegh, S. 13.)
Im Tschechischen findet sich das Genitivattribut kurs tvu˚rcˇı´ho psanı´ (Kursus des kreativen
Schreibens), in dem nachstehenden Satz steht jedoch nur ein Teil des Syntagmas, psanı´ (Schreib-
en). Im Deutschen Text erscheint dagegen als erstes ein Syntagma, das das Lexem Kursus
beinhaltet. Dieses tritt dann als Grundwort in dem Kompositum Literaturkursus auf. Das Kom-
positum wird also zuna¨chst durch eine explizite syntaktische Konstruktion ersetzt. Im Tsche-
chischen haben wir es dagegen mit einer Ku¨rzung zu tun, die Referenzidentita¨t bleibt aber
erhalten.
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7.2 Kompositum – einfaches Wort
Hier ko¨nnen neben außersprachlichen Kriterien spracho¨konomische Gru¨nde eine Rolle spielen.
Wie in diesem Zusammenhang Schro¨der bemerkt, kommt eine Verku¨rzung der Flu¨ssigkeit und
Knappheit der Textgestaltung zugute.3
Das Bestimmungswort wird im nachstehenden Text
als frei vorkommendes Wort wiederaufgenommen
“Ich war hier zugleich schon das vierte Jahr Klassenvorstand. (Ganz kurz nur zu
meiner Klasse [. . . ]:)” (Viewegh, S. 18.)
“[. . . ], kde jsem byl za´rovenˇ jizˇ cˇtvrty´m rokem trˇı´dnı´m. (Alesponˇ kra´tce k me´
trˇı´deˇ: [. . . ])” (Viewegh, S. 108.)
Diesmal korrespondiert die erste unmittelbare Konstituente des deutschen Kompositums mit
dem freistehenden Lexem Klasse. In dem entsprechenden tschechischen Text steht ein Derivat
mit einem Simplex in Beziehung. Daru¨ber hinaus haben wir es im Falle des tschechischen
Derivats mit einer Ellipse zu tun. Aus der Wortverbindung vom Adjektiv und Substantiv trˇı´dnı´
ucˇitel (Klassenlehrer) blieb nur das adjektivische Attribut erhalten, das determinierte Substantiv
wurde eliminiert.
Das Grundwort wird im nachstehenden Text wiederaufgenommen
“[. . . ] zweifelhaft ausgestattet mit zwei weißen Plastiktischen, [. . . ], an welches
der Tischchen ich mich u¨berhaupt setzen konnte, [. . . ] Ich nahm den Fo¨n und blies
die Kru¨mel der Kartoffelchips vom Tisch.” (Viewegh, S. 10.)
“[. . . ] problematicky zarˇı´zenou dveˇma plastikovy´mi stolky, [. . . ], ke ktere´mu ze
stolecˇku˚ se vubec mohu posadit, [. . . ] Vzal jsem fe´n a odfoukl ze stolu drt’ z
bramorovy´ch lupı´nku.” (Viewegh, S. 11.)
In dem deutschen Beispiel wird das Grundwort des Kompositums zweimal nacheinander
wiederaufgenommen, einmal davon in der Diminutivform. Das Vorkommen der Verkleine-
rungsform ha¨ngt bestimmt mit dem tschechischen Originaltext zusammen. Anstelle des deut-
schen Kompositums Plastiktische steht im tschechischen Text die adjektivische Wortgruppe
plastikove´ stolky (AdjS+S), wobei stolky (Tischchen)Diminutivform der ersten Stufe darstellen.
In dem na¨chsten Satz haben wir es dann mit der Diminutivform des zweiten Grades zu tun,
stolecˇky (kleine Tischchen). In dem dritten Satz steht dann keine Verkleinerungsform mehr.
3vgl. SCHRO¨DER, S. 76.
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7.3 Kompositum – Kompositum
Nicht zuletzt tra¨gt auch das Vorkommen der gleichen Wortbildungsmittel zur Herstellung der
Beziehungen im deutschen Text bei. Dabei sind drei Typen zu unterscheiden.
Identische Komposita
“Als ich an jenem Mittwoch mit meiner Tochter von der Schule nach Hause kam,
quoll der Briefkasten fo¨rmlich u¨ber: [. . . ] Wa¨hrend ich den Briefkasten zuschloß,
[. . . ] in einem weißen Umschlag in unserem Briefkasten.”
(Viewegh, S. 5.)
“Kdyzˇ jsem se onu strˇedu vra´til s dcerou ze sˇkoly domu˚, schra´nka na dopisy doslo-
va prˇete´kala: [. . . ] Zamykaje schra´nku, [. . . ] v bı´le´ oba´lce v nasˇem kastlı´ku.”
(Viewegh, S. 7.)
Im deutschen Text gibt es keine andere Mo¨glichkeit, als das gleiche Kompositum dreimal
zu verwenden, was zu einem intensiveren Textzusammenhang beitra¨gt. Die Ursache ist darin
zu suchen, dass Wortbildungskonstruktionen im Deutschen zu Speazialisierung tendieren und
sind somit nicht ersetzbar. In dem tschechischen Text kommen unterschiedliche Syntagmen
vor. Einmal erscheint das Pra¨positionalattribut schra´nka na dopisy (Kasten fu¨r Briefe), dann
nur das Bestimmungsglied schra´nka (Kasten) und zum dritten Mal das Wort kastlı´k, das vom
Deutschen u¨bernommen wurde. (siehe (127)).
Komposita mit gleichen Bestimmungswo¨rtern
“Anstelle eines Grußes bedachte sie mich mit einem Blick, wie ihn ein Autofahrer
auf einen auf der Autobahn u¨berfahrenen Igel wirft.”
(Viewegh, S. 14.)
“Namı´sto pozdravu mi veˇnovala pohled, jı´mzˇ si rˇidicˇ na da´lnici prohlı´zˇı´ prˇejete´ho
jezˇka.” (Viewegh, S. 15.)
In dem deutschen Text wird die Verflechtung durch gemeinsame Bestimmungswo¨rter er-
reicht. In dem tschechischen Textabschnitt wird dagegen kein Textzusammenhang konstituiert.
Beide deutsche Komposita erscheinen in der genitivischen Wortgruppe rˇidicˇ na da´lnici (Fahrer
auf der Autobahn).
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Komposita mit gleichen Grundwo¨rtern
“[. . . ] stand mir damals ein Bruttogehalt in der Ho¨he von 3.680 Kronen zu, und
in einer in der Tagespresse vero¨ffentlichten Rangliste von fu¨nfzig ausgewa¨hlten
Berufen kamen die Lehrergeha¨lter an 49. Stelle.” (Viewegh, S. 13.)
“[. . . ] mi v te´ dobeˇ prˇina´lezˇela hruba´ meˇsı´cˇnı´ mzda ve vy´sˇi 3.680 korun a v zˇeb-
rˇı´cˇku padesa´ti vybrany´ch povola´nı´, publikovane´m v dennı´m tisku, se platy ucˇitelu˚
rˇadily na 49. mı´sto.” (Viewegh, S. 14.)
Auch die Komposita mit gleichen Grundwo¨rtern tragen zu der Textverflechtung bei. Im
Tschechischen wird der Textzusammenhang durch das Vorkommen von zwei synonymischen
Ausdru¨cken, mzda (Lohn) und platy (Geha¨lter), konstituiert.
Das Bestimmungswort des ersten Kompositums stimmt mit dem Grundwort des na¨chsten
Kompositums u¨berein
“Schließt man aus dem noch erhaltenen Stundenplan, hielt ich in jenem Schuljahr
die erste Freitagsstunde, Aufsatz, in der 8c.” (Viewegh, S. 18.)
“Podle dochovane´ho rozvrhu jsem v onom sˇkolnı´m roce mı´val prvnı´ pa´tecˇnı´ ho-
dinu sloh v VIII. C.” (Viewegh, S. 18.)
In dem deutschen Text wird die kreuzweise Verflechtung durch wechselnde Position des
gemeinsamen Lexems erzielt, das Wort Stunde erscheint als die erste UK des Kompositums
Stundenplan und zugleich auch als die zweite UK des Kompositums Freitagsstunde. Im tsche-
chischen Text steht anstelle des Kompositums Stundenplan nur das Simplex rozvrh (Plan). Es
geht um die Ellipse, weil man auch die genitivische Wortgruppe benutzen kann, rozvrh hodin
(Plan der Stunden). Das determinierte Substantiv hodina (Stunde) korrespondiert eigentlich mit
dem eliminierten Teil der genitivischen Wortgruppe.
Zusammenfassung Wie in dieser kurzer Abhandlung gezeigt wurde, spielen Wortbildungs-
konstruktionen in beiden Sprachen (sowohl im Deutschen als auch im Tschechischen) eine
wichtige Rolle im Text. Da es sich um nichtnahverwandte Sprachen handelt, ist es klar, dass
die wortbildenden Textverflechtungsmittel unterschiedlich sind. Im Deutschen wurden die sich
im Text bildenden Beziehungen nach der Art der Relation klassifiziert. Dieses Kapitel gibt
na¨mlich nur einen Einblick in das System der textverflechtenden Wortbildungsmittel im Tsche-





Das Ziel dieser Arbeit war es, eine ¨Ubersicht der verschiedenen tschechischen Entsprechun-
gen der deutschen Determinativkomposita mit substantivischem Grundwort zu geben. Es ging
um eine vergleichende Betrachtung der Wortbildung nichtnahverwandter Sprachen. Deswegen
mussten die Kompensationsmo¨glichkeiten fu¨r Komposita gefunden werden, die im Tschechi-
schen weniger ausgepra¨gt sind und die dementsprechend durch andere Benennungsverfahren
realisiert werden als im Deutschen.
Die vorliegende Arbeit teilt sich in acht Kapitel.
In dem ersten Teil wurden einige zentrale Begriffe der Wortbildungslehre eingefu¨hrt, z.B.
Wortbildung, Komposition u.a. Im Rahmen der Feststellung des Untersuchungsgegenstandes
za¨hlt das erste Kapitel auch die Eigenschaften der Determinativkomposita auf, auf verschiede-
nen Ebenen des sprachlichen Systems. Die Betrachtung des Deutschen wird mit der Abgren-
zung der Unterschiede zwischen dem Kompositum und der Wortgruppe abgeschlossen. An-
schließend bietet das erste Kapitel auch die Einsicht in das Wortbildungssystem des Tschechi-
schen.
Was in den einleitenden Kapiteln nicht fehlen darf, ist die Feststellung der Untersuchungs-
methode und ihre Beschreibung. Der erste Arbeitsschritt bestand in der Erstellung eines Textkor-
pus. Die Ausgangsbasis der Analyse bildeten belletristische Werke zweier Gegenwartsautoren:
• Michal VIEWEGH: Vy´chova dı´vek v ˇCecha´ch – Erziehung von Ma¨dchen in Bo¨hmen
(u¨bersetzt von Hanna Vintr)
• Gu¨nter GRASS: Unkenrufe – ˇZabı´ lamento (u¨bersetzt von Hanusˇ Karlach)
Diese Romane wurden zuerst auf zusammengesetzte Wo¨rter in der Ausgangssprache (Deutsch)
vollsta¨ndig untersucht. Dabei beschra¨nkten wir uns auf Determinativkomposita mit dem Wort-
bildungsbauplan S + S,Adj + S und V + S.
Nachdem die Liste der deutschen Determinativkomposita gestaltet wurde, war es no¨tig, das
sprachliche Material in irgendeiner Weise zu ordnen und zu klassifizieren, um relevante Unter-
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schiede und Gemeinsamkeiten in den Wortbildungssystemen beider Sprachen herauszustellen.
Dabei haben wie uns der Paraphrasenmethode bedient. Die Analyse ging so vor, dass den
deutschen Komposita Paraphrasen zugrunde gelegt wurden und je nach der Form der Um-
schreibung wurden die Komposita dann eingeteilt. Dabei haben sich folgende vier Gruppen
herausgebildet: genitivische Komposita, adjektivische Komposita, pra¨positionale Komposita
und die Restgruppe. Der wichtigste Schritt, der auf dem Weg zu dem genannten Ziel zu gehen
war, bestand in dem Auffinden der tschechischen ¨Aquivalente fu¨r die festgestellten deutschen
Komposita.
Das zweite Kapitel ging von der Gliederung der deutschen Komposita aus, im Vordergrund
stand aber die Inhaltsseite der Zusammensetzungen. Es fu¨hrte weitere Termini ein, die in den
folgenden Kapiteln erschienen sind.
Nach den zwei einfu¨hrenden Kapiteln folgt der zentrale Teil dieser Arbeit. Die vier Groß-
kapitel sind so konzipiert worden, dass der Leser zuna¨chst in die allgemeine Charakteristik
der deutschen Komposita eingefu¨hrt worden ist. Dabei wurde jedes Kapitel je nach der ersten
Konstituente der deutschen zusammengesetzten Benennungen eingeteilt. Anschließend wurden
die Komposita nach ihren tschechischen Entsprechungen klassifiziert.
Das dieser Arbeit zugrundeliegende Korpus setzt sich aus 3499 Stichwo¨rtern zusammen, die
den zwei belletristischen Werken entstammen. Aus der Fu¨lle der Beispiele wurde eine kleine
Auswahl angefu¨hrt, wobei wir uns auf Belegmaterial gestu¨tzt haben. Die Analyse ergab vier
Gruppen der deutschen Komposita, die weiter nach den Entsprechungstypen im Tschechischen
klassifiziert wurden:
Genitivische Komposita
Unter genitivischen Komposita sind Zusammensetzungen zu verstehen, die sich in eine geni-
tivische Wortgruppe auflo¨sen lassen. Nachdem die verschiedenen Typen des Genitivattributs
im Deutschen aufgeza¨hlt wurden, bestand das Ziel unserer Untersuchung in der Feststellung,
inwieweit einer genitivischen Paraphrase des Determinativkompositums eine genitivischeWort-
gruppe im Tschechischen entspricht.
Viele genitivische Komposita weisen keine strukturelle 1:1-Entsprechungen im Tschechi-
schen auf. Was die Ha¨ufigkeit betrifft, wird die genitivische Wortgruppe sogar mit der adjek-
tivischen u¨bertroffen. Die Analyse ergab insgesamt sieben Entsprechungstypen der deutschen
genitivischen Komposita:
– adjektivische Wortgruppe (422 Belege)
– genitivische Wortgruppe (407 Belege)
– Simplex (179 Belege)
– Derivat (127 Belege)
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– morphologisch nichta¨quivalente Entsprechungen (71 Belege)
– Kompositum (25 Belege)
– pra¨positionale Wortgruppe (13 Belege)
Adjektivische Komposita
Die Paraphrasen der adjektivischen Komposita bestehen aus dem attributiven Adjektiv und dem
determinierten Substantiv. In diese Gruppe wurden auch Zusammensetzungen mit verbalem
Erstglied eingereiht, die sich mit Hilfe der partizipialen Konstruktionen paraphrasieren lassen.
Auch wenn das Deutsche u¨ber eine betra¨chtlich geringere Menge an Suffixen verfu¨gt als das
Tschechische, werden in den Paraphrasen der S+S-Komposita ha¨ufig denominale Beziehungs-
adjektive benutzt. Die Liste der adjektivischen Suffixe bringt das Kapitel 4.1. Das adjektivische
Erstglied der Determinativkomposita wurde detailliert im Rahmen des Kapitels 4.3 behandelt.
Meistens bezeichnet die erste UK des Kompositums die Eigenschaft des Grundwortes, kann
aber auch die Augmentativ- bzw. Diminutivfunktion u¨bernehmen. In dem erwa¨hnten Kapitel
gingen wir wiederum auf die semantischen Unterschiede zwischen demKompositum und seiner
Umschreibung ein.
In der Liste der tschechischen ¨Aquivalente der deutschen adjektivischen Komposita gibt es
betra¨chtliche Unterschiede in der Ha¨ufigkeit der einzelnen Entsprechungstypen. Die pra¨posi-
tionale Wortgruppe ist gar nicht vertreten, die genitivische Wortgruppe ist mit einem einzigen
Beleg repra¨sentiert. Was die anderen Typen der tschechischen Entsprechungen betrifft, werden
sie in der folgenden Aufza¨hlung zusammengefasst:
– adjektivische Wortgruppe (424 Belege)
– Derivat (75 Belege)
– Simplex (54 Belege)
– Kompositum (37 Belege)
– morphologisch nichta¨quivalente Entsprechungen (14 Belege)
– genitivische Wortgruppe (1 Beleg)
Pra¨positionalen Komposita
Im fu¨nften Kapitel wurden die Komposita je nach der in der zugrundeliegenden Paraphrase vor-
kommenden Pra¨position subklassifiziert. Natu¨rlich entsprechen nicht alle pra¨positionalen Kom-
posita den tschechischen pra¨positionalen Wortgruppen mit u¨bereinstimmenden Pra¨positionen.
Der ¨Aquivalenz der Pra¨positionen begegnen wir z.B. bei Stoffangaben. Zur Angabe des
Stoffes dient imDeutschen die Pra¨position ‘aus’, die im Tschechischen durch ‘z’ wiedergegeben
wird. In anderen Fa¨llen stimmen manche deutsche und tschechische Pra¨positionen u¨berein,
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einige dagegen nicht.Die einzelnen tschechischen Entsprechungstypen wurden wie zuvor nach
der Ha¨ufigkeit geordnet:
– adjektivische Wortgruppe (551 Belege)
– pra¨positionale Wortgruppe (214 Belege)
– Derivat (132 Belege)
– Simplex (113 Belege)
– morphologisch nichta¨quivalente Entsprechungen (53 Belege)
– andere (41 Belege)
– genitivische Wortgruppe (29 Belege)
Restgruppe
In die Restgruppe wurden die Komposita eingegliedert, die nicht mit einem attributiven Syn-
tagma (mit adjektivischem, genitivischem oder pra¨positionalem) paraphrasierbar sind. Diese
Gruppe ist am ha¨ufigsten mit Konstruktionen mit na¨herer Erla¨uterung vertreten. Meistens geht
es um eine Art Ausdeutung – um eine Wortgruppe mit na¨herer Erla¨uterung oder um einen
Erkla¨rungssatz (Relativsatz). Insgesamt wurden fu¨nf Formen der Paraphrasen verzeichnet:
– Paraphrase mit Nebensatz (239 Belege)
– Paraphrase durch Erweiterung (210 Belege)
– Paraphrase durch Vergleich (35 Belege)
– Lehnwo¨rter (22 Belege)
– Paraphrase mit Infinitiv + zu (11 Belege)
In dem dritten bis sechsten Kapitel wurde versucht, die einzelnen Entsprechungstypen mit
sa¨mtlichen Beispielen na¨her darzustellen und Subklassen zu ermitteln. Die vier Typen der
deutschen Komposita wurden innerhalb der Arbeit selbst hinreichend beschrieben. Nun be-
steht die Aufgabe darin, die Bemerkungen zu den einzelnen tschechischen Entsprechungstypen
zusammenzufassen.
Adjektivische Wortgruppe (47%)
Die am meisten bevorzugte Struktur im Tschechischen ist die von substantivischem Kern-
wort mit determinierendem Attribut. Zwischen den Elementen der adjektivischen Wortgruppe
gibt es eine Relation, die das adjektivbildende Suffix darstellt. Das zahlreiche Vorkommen
der Adjektiv-Substantiv-Konstruktionen im Tschechischen ist darauf zuru¨ckzufu¨hren, dass die
Funktion des Bestimmungswortes in deutschen Komposita, die na¨here Bestimmung des sub-
stantivischen Kernwortes, die Beziehungsadjektive im Tschechischen u¨bernehmen.
Die Bildung der denominalen Relationsadjektive ist im Tschechischen kaum beschra¨nkt, das
Deutsche bedient sich dieser Adjektive seltener. Wenn das Deutsche doch ein desubstantivis-
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ches Adjektiv bildet, dann entspricht ihm im Tschechischen ebenfalls ein Beziehungsadjektiv.
Dies gilt jedoch nicht umgekehrt.
In den meisten Fa¨llen sind die deutschen Kompositionselemente mit den tschechischen Ele-
menten strukturell und semantisch a¨quivalent, vgl. Beispiele (1), (70), (73), (144). Sehr oft
stehen den zwei deutschen Komposita mit identischen Bestimmungswo¨rtern in tschechischen
Wortgruppen mit unterschiedlichen adjektivischen Attributen gegenu¨ber. Dank dem reichen In-
ventar an denominalen Adjektiven sind die tschechischen Entsprechungen nicht selten genauer
als deutsche Komposita, vgl. (5), (6) oder (7), (8). Dem Tschechischen steht auch jede Menge
an synonymischen Adjektiven zur Verfu¨gung, was zur sprachlichen Reichhaltigkeit des Textes
beitra¨gt, z.B. (3) oder (105), (106).
Dagegen wurden auch Fa¨lle verzeichnet, in denen das Tschechische u¨ber nur ein Adjektiv
verfu¨gt, wobei in deutschen Komposita zwei unterschiedliche Bestimmungswo¨rter stehen, vgl.
(9), (10) und (11), (12).
Es gibt Komposita, die sich in ein adjektivisches Syntagma auflo¨sen lassen, das aber nicht
sprachu¨blich ist, z.B. (15). In unserem Korpus erscheinen auch tschechische adjektivische
Wortgruppen, die im Sprachgebrauch kaum anzutreffen sind, z.B. (2).
Was die deutschen Komposita mit adjektivischem Erstglied angeht, treten am ha¨ufigsten
Adjektive mit Suffixen -ig, -lich und -isch auf. Im Tschechischen werden die desubstantivis-
chen Beziehungsadjektive durch eine Vielzahl von Suffixen realisiert, wobei am ha¨ufigsten die
Suffixe -ov(y´), -n(y´), -sk(y´)/-ck(y´) erscheinen.
In den meisten Fa¨llen der tschechischen adjektivischen Attribute geht es um Relationsad-
jektive, mit denen die Eigenschaften im weiteren Sinne ausgedru¨ckt werden. Die attributiven
Syntagmen mit Relationsadjektiven sind keine Beschreibungseinheiten, sondern Nomination-
seinheiten. Diese Adjektive werden speziell fu¨r die Weise der Nomination gebildet, bzw. von
Substantiven abgeleitet, vgl. (52), (134). Das Tschechische unterscheidet sich hiermit vom
Deutschen nicht dadurch, dass es mehr beschreibt und weniger benennt, sondern dass es auf
andere Weise benennt.
Genitivische Wortgruppe (13,4%)
An der Spitze der Entsprechungstypen der deutschen Komposita steht die adjektivische Wort-
gruppe. Dieser umfangreichsten Gruppe folgt die genitivische Wortgruppe, die jedoch be-
tra¨chtlich weniger frequentiert ist. Hier entspricht die Reihenfolge der Glieder nicht mehr der
im Kompositum, wie es im Falle der adjektivischen Wortgruppe war. Das determinierende
Glied folgt dem determinierten. Der Nominativ entspricht dem Grundwort, das Genitivattribut
dem Bestimmungswort.
Sowohl die adjektivische als auch die genitivische Wortgruppe dru¨cken die Beziehungen
zwischen den Konstituenten eines Syntagmas aus. Die Konkurrenz dieser zwei Konstruktionen
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stellt im Tschechischen eine relativ komplizierte Erscheinung dar, die eine Menge an Regeln
aber auch Ausnahmen umfasst.
In vielen Fa¨llen sind beide Arten der Determination verwechselbar, vgl. (15) oder (134).
Viele adjektivische und genitivische Verbindungen haben jedoch den Status der komplexen Na-
men, z.B. (1) oder (25). Wenn das Attribut nicht nur die Beziehungen ausdru¨ckt, sondern auch
etwas u¨ber die Qualita¨t sagt, bzw. u¨ber die Beschaffenheit des determinierten Substantivs, wird
prinzipiell die adjektivische Wortgruppe bevorzugt, wie in (14). Nicht zuletzt entscheidet auch
der Kontext, welches Syntagma benutzt wird.
Die genitivische Wortgruppe ist natu¨rlich die ha¨ufigste Entsprechung der deutschen geniti-
vischen Komposita. Auch hier stoßen wir oft auf die semantische ¨Aquivalenz der Elemente in
beiden Sprachen, vgl. (20), (44). Den deonymischen Komposita mit Eigennamen als Bestim-
mungswort steht immer die genitivische Wortgruppe gegenu¨ber.
Derivat (12,5%)
Den dritten Platz in der Liste der tschechischen Entsprechungen nimmt das Derivat ein. Dem
Tschechischen als flektierender Sprache steht eine viel gro¨ßere Zahl von Derivationssuffixen
zur Verfu¨gung als dem Deutschen. Deswegen sind Derivate als Entsprechungen der deutschen
Determinativkomposita in unserem Korpus reich vertreten. Was die Struktur der tschechi-
schen Derivate anbelangt, entspricht dem deutschen Bestimmungswort die Basis der tsche-
chischen Ableitung, der im Grundwort enthaltene Sachverhalt wird durch das tschechische
Ableitungssuffix ausgedru¨ckt.
Es kommt eigentlich zur Ellipse einer UK. In den meisten Beispielen wird das Determina-
tum nicht explizit genannt, vgl. (32), betra¨chtlich seltener wird das Bestimmungswort ausge-
lassen, z.B. in (36). In beiden Fa¨llen bleibt der semantische Gehalt trotz der Auslassung enthal-
ten. Dass die Weglassung des Grundwortes keine Seltenheit ist, beweisen auch die Beispiele,
in denen das Adjektiv fu¨r die ganze adjektivische Wortgruppe steht: z.B. in (82), wo ‘cˇervene´’
(Rot) fu¨r ‘cˇervene´ vı´no’ (roter Wein) steht. Aus den angefu¨hrten Beispielen ist ersichtlich, dass
Derivationssuffixe im Tschechischen, a¨hnlich wie Komposita im Deutschen, die Bildung relativ
kurzer aber informationshaltiger Konstruktionen ermo¨glichen.
Die komplexen Benennungen sind fu¨r die gesprochene Sprache zu lang, deswegen kommt
es sehr oft entweder zu der erwa¨hnten syntaktischen Isolation des determinierenden Gliedes
oder zur Univerbierung. Die Univerbierungstendenz als Ausdruck der Kondensierung kommt
im Tschechischen genau so stark wie im Deutschen zum Ausdruck, vgl. (97), (116).
Diminutivsuffixe geho¨ren in die Kategorie der modifizierenden Mittel. In dem Stamm der
Ableitung wird der Hauptinhalt erfasst, das Diminutivsuffix dru¨ckt dann ein zusa¨tzliches Merk-
mal aus. Im Tschechischen unterscheidet man Diminutiva der ersten und der zweiten Stufe:
stu˚l (Tisch) – stolek (Tischchen) – stolecˇek (kleines Tischchen). Diminutiv muss nicht immer
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etwas kleineres bezeichnen. Sehr oft tritt ein Diminutiv als Ausgangspunkt der Benennung nach
der ¨Ahnlichkeit, sog. Metaphorisierung, z.B. (113). Nicht zuletzt kann die Diminutivform zur
subjektiven Einstellung beitragen, wie in (14).
Simplex (12%)
Das Simplex tritt als Entsprechung a¨hnlich oft wie das Derivat auf. Als Simplizia wurden
Lexeme bezeichnet, die aus einem lexikalischen Morphem bestehen. In die Gruppe der Sim-
plizia wurden erstens fertige Entsprechungen eingereiht, vgl. (29), die jedoch nur am Rande
erscheinen. Betra¨chtlich ha¨ufiger treten Ku¨rzungen auf, wobei meistens das inhaltsleere Ele-
ment ausgelassen wird, z.B. (31) oder (100).
Wenn einem Kompositum neben dem Simplex auch noch eine andere Entsprechung ge-
genu¨bersteht, wie z.B. in (127), geht es im Falle des Simplex um eine Gattungsbezeichnung
(Kasten), bei der pra¨positionalen Wortgruppe um eine Artbezeichnung (Kasten fu¨r Briefe).
Pra¨positionale Wortgruppe (6,5%)
Die na¨chste Entsprechung der deutschen adjektivischen Komposita bildet im Tschechischen die
strukturell und semantisch u¨bereinstimmende pra¨positionale Wortgruppe. Die tschechischen
Pra¨positionen erga¨nzen die Beziehung zwischen zwei Begriffen, sowohl syntaktisch als auch
semantisch. Zugleich dienen sie der Konkretisierung.
Es wurde keine abnormale ¨Ubereinstimmung der Pra¨positionen in beiden Sprachen ver-
zeichnet, z. B. in (112) und bei Stoffangeben. Hier konkurriert die pra¨positionale Wortgruppe
mit der synonymischen adjektivischen Wortgruppe, die im Tschechischen bevorzugt wird, vgl.
(62)
Kompositum (6%)
In manchen Fa¨llen kam es dazu, dass sich die sprachtypologisch sehr unterschiedlichen Sprachen
Deutsch und Tschechisch in Bezug auf die Zusammensetzung a¨hnlich waren. Obwohl sich das
Tschechische bei der Benennung nicht oft der Komposition bedient, sind die tschechischen
Zusammensetzungen aus unserer Untersuchung nicht ausgeschlossen.
Meistens bilden die tschechischen zusammengesetzten Konstruktionen die deutschen Kom-
posita nach, z.B. (129). Die einzelnen Konstituenten mu¨ssen nicht immer u¨bereinstimmen, vgl.
(103).
Im Hinblick auf die Beziehungen zwischen Komposita und den ihnen entsprechenden syn-
taktischen Strukturen wurde davon ausgegangen, dass beide auf die gleiche Tiefenstruktur
zuru¨ckgehen. Wenn es nicht der Fall war, wurde dies in dem Text erwa¨hnt. Wir sind bei-
spielsweise auf Komposita gestoßen, deren erste UK eine Bedeutungsvera¨nderung erfahren hat
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(vgl. (85)). In diesem Fall verfu¨gt das Tschechische, genauso wie das Deutsche, u¨ber zwei
Ausdrucksmittel: ‘velke´ meˇsto’ (große Stadt) und ‘velkomeˇsto’ (Großstadt).
Morphologisch nichta¨quivalente Entsprechungen (2,6%)
Bei den vorher ermittelten Entsprechungstypen war eine wo¨rtliche ¨Ubersetzung vom Deutschen
ins Tschechische mo¨glich, hier musste man eine umschreibende ¨Ubersetzung wa¨hlen. Am
meisten erschienen im Tschechischen Sa¨tze als Entsprechungen. Die erste Konstituente des
deutschen Kompositums bildet das Subjekt des entsprechenden Satzes, die zweite UK erscheint
im Tschechischen in Form des verbalen Pra¨dikats, vgl. (37).
Die Vereinfachungstendenz der Komposita ist mit der Gefahr verbunden, dass sie nicht
genu¨gend effizient sein mu¨ssen. Diese Gefahr wird im Tschechischen beseitigt, was das Beispiel
(128) beweist.
Neben den pra¨dikativen Strukturen wurden in die Gruppe der morphologisch nichta¨qui-
valenten Entsprechungen auch Konstruktionen mit einer na¨heren Erla¨uterung (vgl. (38)), Kurz-
wo¨rter (z.B. (88)) und andere eingereiht.
Das siebte Kapitel versteht sich als ein Versuch, die Nominalkomposita in ihrem Textzusam-
menhang zu analysieren. Die Analyse hat ergeben, dass die Determinativkomposita besondere
Textfunktion haben. Wa¨hrend die Textverflechtung durch Komposita und deren Konstituenten
fu¨r das Deutsche charakteristisch ist, dominiert im Tschechischen die Beziehung zwischen dem
Derivat und seinen Basiswo¨rtern.
Dieser wichtige Aspekt derWortbildungskonstruktionen konnte allerdings im Rahmen dieser
Arbeit nicht detailliert behandelt werden, doch befinden sich hier zumindest grundsa¨tzliche Be-
merkungen. Diese ko¨nnen als Grundlage fu¨r weitere, detaillierte Untersuchung auf diesem
Gebiet dienen.
Wie wir erwartet haben, hat die Analyse unseres kontrastiven Korpus die Unterschiede in
den Wortbildungsgesetzma¨ßigkeiten beider verglichenen Sprachen gezeigt. Anhand der ange-
fu¨hrten Beispiele ko¨nnen folgende verallgemeinernde Schlussfolgerungen gezogen werden:
– Als die ha¨ufigste Entsprechung der deutschen Determinativkomposita mit substantivi-
schem Bestimmungswort erwies sich die adjektivische Wortgruppe. Sie ist bei allen
Typen der Komposita vertreten.
– Die tschechischen Entsprechungen decken sich mit den Paraphrasen der Komposita so-
wohl lexikalisch als auch semantisch – die Wortgruppen in beiden Sprachen stimmen in
den meisten Fa¨llen strukturell und semantisch u¨berein.
123
– Die tschechischen Wortgruppen setzen sich wie die deutschen Komposita aus einem De-
terminatum und einem Determinans zusammen. Die Folge der Glieder eines Komposi-
tums stimmt mit der Folge in der adjektivischen Wortgruppe u¨berein, nicht in der geniti-
vischen und pra¨positionalen Wortgruppe.
– Die tschechischen ¨Aquivalente stimmen gro¨ßtenteils mit den Paraphrasen der deutschen
Komposita u¨berein.
– Es ist auch damit zu rechnen, dass manche tschechische ¨Aquivalente von dem deutschen
Kompositum lexikalisch abweichen.
Nach der Aufza¨hlung der gewonnenen Ergebnisse gehen wir noch zuru¨ck auf Fleischers
Behauptung (siehe Kapitel 1.4), dass Wortbildungen Begriffe benennen, Wortgruppen sie be-
schreiben. Aus den Schlussfolgerungen dieser Arbeit geht eindeutig hervor, dass diese An-
schauung nur fu¨r das deutsche Sprachsystem angewandt werden kann. Bei einer kontrastiven
Betrachtung der Wortbildung nichtverwandter Sprachen muss sie modifiziert werden. Wa¨hrend
in einer Sprache (hier im Deutschen) ein gewisser Inhalt mit Wortbildungsmitteln ausgedru¨ckt
werden kann, mu¨ssen in einer anderen Sprache (im Tschechischen) die Mittel einer anderen
Sprachebene benutzt werden, u.zw. der syntaktischen. Das Tschechische greift o¨fter auf freie,
mit syntaktischen Mitteln gebildete Elementkombinationen zuru¨ck, als das Deutsche, das die
Komposition bevorzugt. Die zwei verglichenen Sprachen unterscheiden sich eigentlich in der
Motivation – im Tschechischen ist sie pra¨ziser um denselben Begriff zu benennen. Die Para-
phrasen werden im Deutschen also zwar als Einheiten der Metasprache angesehen, im Tsche-
chischen sind sie jedoch Einheiten der Objektsprache.1
Die vorliegende konfrontative Untersuchung bezieht sich nur auf einen begrenzten Teil
von dem gesamten Bereich der Wortbildung, somit wurde nicht Vollsta¨ndigkeit, sondern nur
ein repra¨sentativer Querschnitt erstrebt. Trotzdem geben die zusammengetragenen Ergebnisse
einen Einblick in den Strukturaufbau der beiden Sprachen und ko¨nnen als Grundlage fu¨r weitere
Untersuchungen auf diesem Gebiet dienen.




[1] VIEWEGH, MICHAL (1997): Vy´chova dı´vek v ˇCecha´ch. Brno: Nakladatelstvı´ Petrov.
[2] VIEWEGH, MICHAL (1998): Erziehung von Ma¨dchen in Bo¨hmen. ¨Ubersetzt von Hanna
Vintr. Wien, Mu¨nchen: Deuticke.
[3] GRASS, GU¨NTER (1999): Unkenrufe. 2. Aufl. Mu¨nchen: Deutscher Taschenbuch Verlag.
[4] GRASS, GU¨NTER (1996): ˇZabı´ lamento. ¨Ubersetzt von Hanusˇ Karlach. Brno: Atlantis.
Lexika
[5] DUDEN. Das Große Wo¨rterbuch der deutschen Sprache: 10 Ba¨nde auf CD-ROM. (1999)
Hrsg. Vom Wissensachftlichen Rat der Dudenredaktion. 3., vo¨llig neu bearb. und erw.
Aufl. Mannheim, Leipzig u.a.: Dudenverlag.
Fachliteratur
[6] BENZING, WOLFGANG (1968): Konkurrenz zwischen denominativem Adjektiv und Kom-
positum im Deutschen. Zur attributiven Verwendung von va¨terlich, mu¨tterlich, elterlich,
kindlich, so¨hnlich, to¨chterlich, geschwisterlich, bru¨derlich und schwesterlich. (Mu¨nchner
Studien zur Sprachwissenschaft. Beihefte, Neue Folge 3) Mu¨nchen: J. Kitzinger, Buch-
handlung und Verlag. (Dissertation der Johannes-Gutenberg-Universita¨t in Mainz.)
[7] BIRKENMAIER, WILLY (1978): ”Wodkaflasche” und Flasche Wodka” auf Russisch.
In: IRAL (International Review of Applied Linguistics in Language Teaching) Volume
XVI/1978, Heidelberg: Julius Groos Verlag. S. 219–228.
[8] BOZDEˇCHOVA´, IVANA (1996): Onomasiologische Typen von Komposita und ihre
Stellung im Nominationssystem des heutigen Tschechisch. In: ˇSIMECˇKOVA´, ALENA;
125
126 Literaturverzeichnis
VACHKOVA´, MARIE (1996): Wortbildung – Theorie und Anwendung. Praha: Vydavatel-
stvı´ Univerzity Karlovy. S. 90–95.
[9] BUSSMANN, HADUMOD (2002): Lexikon der Sprachwissenschaft. 3., aktualisierte und
erweiterte Auflage. Stuttgart: Kro¨ner.
[10] DEDERDING, HANS-MARTIN (1982): Wortbildung, Syntax, Text. Nominalkomposita und
entsprechende syntaktische Strukturen in deutschen Patent- und Auslegeschriften. (Er-
langer Studien, Bd. 34). Erlangen: Palm & Enke Verlag.
[11] DOKULIL, MILOSˇ (1962): Tvorˇenı´ slov v cˇesˇtineˇ 1. Teorie odvozova´nı´ slov. Praha: Nakla-
datelstvı´ ˇCeskoslovenske´ akademie veˇd.
[12] DOKULIL, MILOSˇ (1964): Zum wechselseitigen Verha¨ltnis zwischen Wortbildung und
Syntax. In: Travaux linguistiques de Prague 1. S. 215–224.
[13] DOKULIL, MILOSˇ (1968): Zur Theorie der Wortbildung. In: Wissenschaftliche Zeitschrift
der Karl-Marx-Universita¨t Leipzig. Jahresinhaltsverzeichnis Gesellschafts- und Sprach-
wissenschaftliche Reihe, 17. Jahrgang (1968). S. 203–211.
[14] EICHLER, ERNST (1978): Zur tschechisch-deutschen kontrastiven Wortbildungslehre. In:
Linguistische Arbeitsberichte 21. Leipzig, S. 269–275.
[15] ELSAYED, MOHAMMED SALAH FAHIM (1977): Untersuchungen zum Modell substan-
tivischer Komposita mit einem Prima¨radjektiv als erster unmittelbarer Konstituente. (Dis-
sertation zur Promotion A)
[16] ERBEN, JOHANNES (2000): Einfu¨hrung in die deutsche Wortbildungslehre. (Grundlagen
der Germanistik; 17) 4., aktualisierte und erga¨nzte Aufl. Berlin: Erich Schmidt Verlag.
[17] ERBEN, JOHANNES (1995): Wortbildung und Textbildung. In: Deutsch als Fremd-
sprache: an den Quellen eines Faches. Festschrift fu¨r Gerhard Helbig zum 65. Geburtstag.
Mu¨nchen: Iudicium. S. 545–552.
[18] FLEISCHER, WOLFGANG (1982): Wortbildung der deutschen Gegenwartssprache. 5., un-
vera¨nd. Aufl. Tu¨bingen: Niemeyer.
[19] FLEISCHER, WOLFGANG (1989): Nomination und unfeste nominative Ketten. In: FLEI-
SCHER, W.; GROSSE, R.; LERCHNER, G. (Hg.)(1989): Beitra¨ge zur Erforschung der
deutschen Sprache. Bd. 9. Leipzig: VEB Bibliographisches Institut.
[20] FLEISCHER, WOLFGANG; BARZ, IRMHILD (1992): Wortbildung der deutschen Gegen-
wartssprache. 2., durchges. und erw. Aufl. Tu¨bingen: Niemeyer.
[21] FLEISCHER, WOLFGANG; BARZ, IRMHILD (1995): Wortbildung der deutschen Gegen-
wartssprache. 2., durchges. und erw. Aufl. Tu¨bingen: Niemeyer.
Literaturverzeichnis 127
[22] GAUGER, HANS-MARTIN (1971): Durchsichtige Wo¨rter. Zur Theorie der Wortbildung.
Heidelberg: Carl Winter Universita¨tsverlag.
[23] GRIMM, JACOB (1831/II): Deutsche Grammatik. Zweiter Theil. Go¨ttingen bei Dietrich.
[24] HELBIG, GERHARD; BUSCHA, JOACHIM (2001): Deutsche Grammatik. Ein Handbuch
fu¨r den Ausla¨nderunterricht. Berlin, Mu¨nchen: Langenscheidt KG.
[25] JEZIORSKI, JAN (1983): Substantivische Nominalkomposita des Deutschen und ihre pol-
nischen Entsprechungen. (Polska Akademia Nauk. Komitet neofilologiczny). Wroclaw
u.a.: Wydaynictwo Polsiej Akademii Nauk.
[26] JEZIORSKI, JAN (1981): Pla¨doyer fu¨r die Transformationsanalyse imAnwendungsbereich
der Nominalkomposition im Deutschen aus konfrontativer Sicht. In: Deutsch als Fremd-
sprache. 18. Jahrgang, S. 280–284.
[27] KIM, TAE-SEONG (1990): Die semantischen Beziehungen zwischen den beiden unmittel-
baren Konstituenten von Nominalkomposita. Dargestellt am Beispiel der Komposita mit
Nomina actionis oder Nomina agentis als Basiswort. (Dissertation an der Philosophischen
Fakulta¨t II der Universita¨t Wu¨rzburg)
[28] KONG, DEMING (1993): Textsyntax: Untersuchungen zur Satzverknu¨pfung und
Satzanknu¨pfung in der deutschen Gegenwartssprache. (Wu¨rzburger Beitra¨ge zur
deutschen Philologie). Wu¨rzburg: Verlag Ko¨nigshause und Neumann.
[29] KU¨RSCHNER, WILFRIED (1974): Zur syntaktischen Beschreibung deutscher Nomi-
nalkomposita. Auf der Grundlage generativer Transformationsgrammatiken. (Dissertation
zur Erlangung des Grades eines Doktors der Philosophie der Eberhard-Karls-Universita¨t
Tu¨bingen)
[30] LIPKA, LEONHARD; GU¨NTHER, HARTMUT (1981): Wortbildung. (Wege der Forschung;
Bd. 564). Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft
[31] MOTSCH, WOLFGANG (1995): Semantische und pragmatische Aspekte der Wortbildung.
In: Deutsch als Fremdsprache: an den Quellen eines Faches. Festschrift fu¨r Gerhard
Helbig zum 65. Geburtstag. Mu¨nchen: Iudicium. S. 513–531.
[32] MOTSCH, WOLFGANG (1999): Deutsche Wortbildung in Grundzu¨gen. (Schriften des In-
stituts fu¨r Deutsche Sprache; Bd. 8) Berlin, New York: Walter de Gruyter.
[33] NEUMANN, BERND (2000): Einfu¨hrung in die Wortbildungslehre des Deutschen.
(Germanistische Arbeitshefte 4) 3., neubearbeitete Auflage. Tu¨bingen: Max Niemeyer
Verlag.
[34] OHNHEISER, INGEBORG (1979): Zu theoretischen Problemen der Wortbildung und
zur konfrontierenden Untersuchung von Wortbildungssystemen verschiedener Sprachen.
128 Literaturverzeichnis
In: Linguistische Arbeitsberichte 22. (Sektion Theoretische und angewandte Sprachwis-
senschaft der Karl-Marx-Universita¨t Leipzig), S. 2–14.
[35] OHNHEISER,INGEBORG (1978): Zu einigen Fragen der Konfrontation auf dem Gebiet der
Wortbildung. In: Linguistische Arbeitsberichte 27, S. 20–37.
[36] ORTNER, HANSPETER; ORTNER, LORELIES (1984): Zur Theorie und Praxis der
Kompositaforschung. (Forschungsberichte des Instituts fu¨r Deutsche Srache; Bd. 55)
Tu¨bingen: Gunter Narr Verlag.
[37] ORTNER, LORELIES (1997): Zur angemessenen Beru¨cksichtigung der Semantik im Bere-
ich der deutschen Kompositaforschung. AmBeispiel der Komposita mit, Haben-Relation’.
In: WIMMER, RAINER; BERENS, FRANZ-JOSEPH (Hrsg.)(1997): Wortbildung und
Phraseologie. (Studien zur deutschen Sprache; Bd. 9) Tu¨bingen: Gunter Narr Verlag. S.
25–45.
[38] ORTNER, LORELIES, MU¨LLER-BOLLHAGEN, ELGIN U.A. (1991): Deutsche Wortbil-
dung. Typen und Tendenzen in der Gegenwartssprache. Eine Bestandsaufnahme des Insti-
tuts fu¨r deutsche Sprache, Forschungsstelle Innsbruck. Haputteil 4. Substantivkomposita:
Komposita und kompositionsa¨hnliche Strukturen. (Sprache der Gegenwart, Bd. 79) Berlin,
New York: de Gruyter.
[39] PHILIPP, MARTHE (1998): Semantik des Deutschen. (Germanistische Lehrbuchsamm-
lung, Bd. 13) Berlin: Weidler Buchverlag.
[40] SEPPA¨NEN, LAURI (1977): Zur Beziehung zwischen Satz (Wortgruppe) und Kompositum
bei Grimm, Paul und Brugmann. In: Neuphilologische Mitteilungen. Jahrgang LXXVIII,
S. 126–164.
[41] SCHRO¨DER, MARIANNE (1985): ¨Uberlegungen zur textorientierten Wortbildungs-
forschung. In: FLEISCHER, W. (Hrsg.) (1985): Textbezogene Nominationsforschung. Stu-
dien zur deutschen Gegenwartssprache. Linguistische Studien. Reihe A, Arbeitsberichte.
(Akademie der Wissenschaften der DDR Zentralinstitut fu¨r Sprachwissenschaft). Berlin,
S. 69–94.
[42] SCHWANZER, VILIAM (1967): Zur Wortbildung im Deutschen, Russischen und
Slowakischen. In: ORBIS. Bulletin international de Documentation linguistique. XVI,
Nr. 2, S. 417–426.
[43] STEPANOWA, M. D.; FLEISCHER, WOLFGANG (1985): Grundzu¨ge der deutschen Wort-
bildung. Leipzig: VEB Bibliographisches Institut.
Literaturverzeichnis 129
[44] SUGAREWA, TEKLA (1974): Adjektivderivate zu Eigennamen und ihre Konkurrenz mit
Substantivkomposita und syntaktischen Wortverbindungen. In: SCHIEB, G., FLEISCH-
ER, W. U.A. (Hg.)(1974): Beitra¨ge zur Geschichte der deutschen Sprache und Literatur.
94. Band. Halle: Veb Max Niemeyer Verlag. S. 199–256.
[45] TRA´VNI´CˇEK, FRANTISˇEK (1936): Malomeˇsto a male´ meˇsto. In: Slovo a slovesnost. List
Prazˇske´ho linguisticke´ho krouzˇku. Rocˇnı´k II, S. 21–25.
[46] VESELKA, MIROSLAV (1980): Konfrontative Untersuchungen zum attributiven Gen-
itiv des deutschen und seinen tschechischen Entsprechungen. (Dissertation an der
Gesellschaftswissenschaftlichen Fakulta¨t der Humboldt-Universita¨t zu Berlin).
[47] VEVERKOVA´, J. (1979): Deutsche zusammengesetzte Substantive und ihre fremdsprachi-
gen ¨Aquivalente. Wortschatzarbeit im Aneignungsprozeß. In: ARNDT, E.; HELLMILCH,
H. U.A. (Hrsg.)(1979): Moderner Sprachunterricht – Lehrerbildung und Lehrerfortbil-
dung. (Bericht u¨ber die V. Internationale Deutschlehrertagung in Dresden vom 1.–5. Au-
gust 1977) Leipzig: Verlag Enzyklopa¨die.
[48] VINTR, JOSEF (1991): Das Tschechische. Hauptzu¨ge seiner Sprachstruktur in Gegenwart
und Geschichte. (Slavische Beitra¨ge, Bd. 403) Mu¨nchen: Verlag Otto Sagner.
[49] WELLMANN, HANS (1998): Die Wortbildung. In: Der Duden: in 12 Ba¨nden; das
Standardwerk zur deutschen Sprache. Bd. 4. Duden, Grammatik der deutschen Gegen-
wartssprache. 6., neu bearb. Aufl. Mannheim, Leipzig u.a.: Dudenverlag. S. 408–557.
[50] WILSS, WOLFRAM (1986): Wortbildungstendenzen in der deutschen Gegenwartssprache.
Theoretische Grundlagen – Beschreibung – Anwendung. (Tu¨binger Beitra¨ge zur Linguis-
tik; 304). Tu¨bingen: Gunter Narr Verlag.
[51] WOLF, NORBERT RICHARD: Diminutive im Kontext. In: BARZ, IRMHILD, SCHRO¨DER
MARIANNE (Hrsg.)(1997): Nominationsforschung im Deutschen. Festschrift fu¨r Wolf-
gang Fleischer zum 75. Geburtstag. Frankfurt a. M. u.a.: Peter Lang. S. 387–397.
[52] WOLF, NORBERT RICHARD: Wo¨rter bilden. Grundzu¨ge der Wortbildungslehre. In:
DITTMANN, JU¨RGEN; SCHMIDT, CLAUDIA (2001): ¨Uber Wo¨rter – Grundkurs Linguis-
tik. (Rombach Grundkurs, Bd. 5). Freiburg im Breisgau: Rombach, S. 59–86.
















(∼) die tschechische Entsprechung deckt sich mit der Paraphrase des deutschen
Kompositums
(≈) das tschechische ¨Aquivalent entspricht dem deutschen Kompositum
(AdjS) adnominales Adjektiv
(V + Suf) Verbstamm mit Suffix


























































































































































































































































































Abendda¨mmerung → vecˇernı´ soumrak, 66
Abstellraum → sklad, 104
Albert-Forster-Stadion
→ stadion Alberta Forstera, 103
Altlasten → brˇemena minulosti, 77
Amtsperson → u´rˇednı´k, 67
Anfangsbuchstabe → inicia´la, 95
Architekturbu¨ro → architektonicky´ atelie´r, 44
Auslandsaufenthalte → pobyty v cizineˇ, 89
Autofahrer → rˇidicˇ, automobilista, 53
Bart-Simpson-Krawatte → mı´t na kravateˇ
Barta Simpsona, 93
Begleitbrief → dopis, doprovodny´ dopis, pru˚vodnı´
dopis, 79, 81
Bet- und Taufsaal → modlitebna a krˇestnı´ sı´nˇ, 97
Bierflasche → la´hev od piva, la´hev piva, 55
Bilderbuch → obra´zkova´ kniha, 86
Bildschirmschoner → sˇetrˇicˇ, 53
Billigsa¨rge → lacine´ rakve, 72
Bischofskonferenz → biskupska´ rada, 42
Bistumsverwaltung → biskupska´ spra´va, 42
Blutvergießen → krveprolitı´, 54
BMW-Fahrer → rˇidicˇi automobilu˚ BMW, 48
Braumeister → sla´dek, 58
Braunbiersoße → hneˇda´ pivnı´ oma´cˇka, 73
Brechreiz → nutka´nı´ ke zvracenı´, 107
Briefkasten → schra´nka na dopisy, schra´nka, kastlı´k,
93
Briefwechsel → korespondence, 51
Bu¨chergestell → knihovnı´ skrˇı´nˇ, police na
knihy, 87
Chorleiterin → sbormistryneˇ, 55
Dachgeschoß → podkrovı´, 91
Dachka¨mmerchen → podkrovı´, 91
Dachzimmer → podkrovı´, 91
Dauerregen → bez usta´nı´ prsˇı´, 81
Dienstreise → sluzˇebnı´ cesta, 64
Doktorarbeit → doktorska´ pra´ce, 101
Doppelstunde → dveˇ hodiny, 77
Doppeltu¨r → dverˇe, 68
Einkaufsnetz → na´kupnı´ brasˇna, na´kupnı´
sı´t’ovka, 97
Einwickelpapier → papı´r na zabalenı´, 98
Eisengitter → zˇelezna´ mrˇı´zˇ, 66
Erbstu¨ck → deˇdictvı´, 81
Fernrohr → dalekohled, 104
Festland → pevnina, 73
Festplatte → hard disk, 76
Friedhofsbesucher→ prˇı´chozı´, 53
Frittenbude → sˇpelunˇka s grilem, 105
Gangschaltung → rˇazenı´ rychlosti, rˇadicı´
pa´ka, 47
Gassennamen → na´zvy ulic, 46
Geheimpolizist → este´ba´k, 77
Geigenlehrer → ucˇitel na housle, 103
Gescha¨ftsfreund → obchodnı´ prˇı´tel, 65
Gescha¨ftsleben → profesiona´lnı´ zˇivot, 65
Gescha¨ftsmann → obchodnı´k, 105
Gescha¨ftsmoral → obchodnicky´ duch, 65
Gierekzeit → doba Gierka, 47
Glashaus → sklenı´k, 67
Grabesstille → hrobove´ ticho, 105
Großstadt → velkomeˇsto, 76
Hallra¨ume → prostory, kde se rozeznı´ va´
Hauptsicherungsschalter → hlavnı´ vypı´nacˇ
pojistek, 48
Heilmittel → le´k, 81
Holzkisten → drˇeveˇne´ bedy´nky, 67
Hotelparkplatz → hotelove´ parkovisˇteˇ, 45
Kanthaken → skoby, 98
Keilschrift → klı´nopis, klı´nove´ pı´smo, 104
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Kirchenbank → lavice, 92
Kirchenschiffsruine → rozvaliny hlavnı´ lodi, 49
Kissensteine → navrsˇene´ obla´zky, 101
Klassenlehrer → trˇı´dnı´ ucˇitel, 40, 42
Klassentreffen → abiturientsky´ vecˇı´rek, 42
Klebstoff → lepidlo, 80
Kleinformat → zmensˇeny´, 74
Kleingeld → drobne´, 74
Kleinkinder → male´ deˇti, deˇticˇky, 72, 74
Klimavera¨nderung → klima se meˇnı´, 54
Klopfzeichen → zaklepat, 99
Knallko¨rper → deˇlobuch, bouchacı´ kulicˇka, 82
Kochstunden → hodiny varˇenı´, 56
Kohlezeichnung → kresba uhlem, 95
Konzertsaal → koncertnı´ sa´l, 105
Kunstbuchverlag → nakladatelstvı´ vyda´vajı´cı´ knihy
o umeˇnı´, 54
Kunstgeschichte → umeˇnoveˇda, deˇjiny umeˇnı´ 55
Kunstrestaurator → umeˇlecky´ restaura´tor, 43
Kunststein → umeˇly´ ka´men, 65
Kunstwerk → umeˇlecke´ dı´lo, 65
Kurzgeschichte → povı´dka, 74
Ku¨chentu¨r → dverˇe kuchyneˇ, kuchynˇske´ dverˇe, 95
Ku¨nstlermonographie → umeˇlecka´ monografie, 43
Lachfalten → smı´ch vyvola´va´ v oblicˇeji krabatiny,
veˇjı´rˇky vra´sek, 99
Landkarten-Erga¨nzen → slepe´ zemeˇpisne´ mapy, 46
Lebzeiten → zˇivot, 58
Lehrauftrag → ucˇit, 107
Lehrerberatung → pedagogicka´ porada, 42
Lehrerberuf → ucˇitelske´ povola´nı´, 42
Leinenanzug → lneˇny´ oblek, 88
Leinenhemd → pla´teˇna´ kosˇile, 88
Leitartikel → u´vodnı´k, 81
Liederbuch → zpeˇvnı´k, 90
Love-story → love story, 106
Mercedesfahrer → rˇidicˇi mercedesu˚, 48
Milchkaffee → bı´la´, 90
Mokkata¨ßchen → moka sˇa´lky, 94
Musikstu¨ck → skladba, 67
Ma¨dchenchor → dı´vcˇı´ peˇvecky´ sbor, 43
Ma¨dchenzimmer → dı´vcˇı´ pokojı´cˇek, 43
Nagelkopf → hlavicˇka, 53
Namensschildchen → jmenovka, 90
Neuerwerbung → akvizice, 76
Obstblu¨te → obdobı´ kveˇtu, 102
Orbis-Busse → autobusy cestovnı´ kancela´rˇe ‘Orbis’,
102
¨Oko-Bewegung → ekologicke´ hnutı´, 73
¨Okofarm → ekologicka´ farma, 73
¨Oltonne → ropny´ barel, 87
Parkgela¨nde → parkova´ u´prava, 65
Parkplatz → parkovisˇteˇ, 97
Partnerlook → partner-look, 106
Pilzesammler → houbarˇi, 53
Plastiktu¨te → plastikovy´ sa´cˇek, 86
Plastiku¨berzug → igelitovy´ prˇehoz, 86
Plattenbau → panela´k, 90
Platzkarte → mı´stenka, 103
Plu¨schteppich → plysˇa´k, 91
Protestsong → protestsong, 106
Rauchverbot → za´kaz kourˇit, 107
Rennfahrerkappe → cyklisticka´ cˇapka, za´vodnicka´ cˇapka,
cyklisticka´ za´vodnı´ cˇapka, 41
Riemenschneiderengel → andeˇle´ rane´ho Riemen-
schneidera, 48
Rotwein → vı´no, cˇervene´, cˇervene´ vı´no, 75
Salzkartoffeln → varˇene´ brambory, 80
Salzstangen → slane´ tycˇinky, 80
Sammelsystem → syste´m sbeˇru, 57
Scheingescha¨fte → pseudoobchody, 68
Scheitelo¨ffnung → otvor na same´m vrcholu, otvor
v temeni kopule, 89
Schillerkragen → tvrdy´ lı´mecˇek, 105
Schlagsahne → sˇlehacˇka, 81
Schlußnummer → sˇluscˇı´slo, 94
Schmutzbru¨he → sˇpı´na, 75
Schnitzwerk → drˇeveˇne´ ozdoby, 79
Schreibkunst → psanı´, 107
Schreibkurs → kurs tvu˚rcˇı´ho psanı´, 57
Schulanfang → zacˇa´tek sˇkolnı´ho roku, zacˇa´tek roku,
49
Schuldirektor → rˇeditel, 52
Schultag → den sˇkolnı´ho roku, 105
Schwarzweißfotos → cˇernobı´le´ fotografie, 73
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Schweinefleisch → veprˇove´, 92
Scho¨nschrift → krasopis, 76
Schu¨lergarderoben → zˇa´kovske´ sˇatny, sˇkolnı´ sˇatny,
41
Seemannsgericht → na´morˇnicky´ pokrm, 45
Sitzmo¨bel → krˇeslo, 98
Stadtrundfahrt → prohlı´dka meˇsta, 95
Sterbeha¨user → domy smrti, u´mrtnı´ domy, 57
Sternchenaugen → ocˇi jako hveˇzdicˇky, 105
Stimmungsschwankungen → promeˇnlive´ na´lady, 45
Stoppelbart → strnisˇteˇ, 106
Strickkleid → u´pletove´ sˇaty, 80
Sto¨ckelschuhe → lodicˇky na vysoke´m podpatku, strˇevı´cˇky
s vysoky´mi podpatky, 89
Tennisplatz → kurt, 105
Tischplatte → stu˚l, deska stolu, stolnı´ deska 52
Tonband → magnetofonovy´ pa´sek, pa´sek, magneto-
fon, 102
¨Uberlaufbecken → prˇekypujı´cı´ kotel, 79
Wartezeit → cˇeka´nı´, 58
Wassergra¨ben → vodnı´ prˇı´kopy, zavodneˇne´ ja´my, 87
Wassertemperatur → vodnı´ teplota, 41
Wendeltreppe → schody, 106
Werftarbeiter → deˇlnı´ci z lodeˇnic, deˇlnı´ci v lodeˇnici,
90
Windlichter → svı´cˇicˇky, 103
Woody-Allen-Film →Woody Allen, 93
Wunderuhren → kouzelne´ hodiny, 64, 66
Zauberkasten → kouzelna´ skrˇı´nˇka, 66
Liste der Belege
Jeder Beleg weist eine Kurzsigel fu¨r den Korpustext (G fu¨r Gu¨nter Grass und V fu¨r Michal Viewegh)
und eine Seitenangabe auf, wo sich das jeweilige Kompositum, bzw. seine tschechische Entsprechung
befindet. So wird die genaue ¨Uberpru¨fbarkeit aller Angaben gesichert.
Abendda¨mmerung [G, 235]






andeˇle´ rane´ho Riemenschneidera [G, 179]
Anfangsbuchstabe [G, 28]
architektonicky´ atelie´r [G, 176]
Architekturbu¨ro [G, 249]
Auslandsaufenthalte [G, 39]
autobusy cestovnı´ kancela´rˇe ‘Orbis’ [G, 53]
Autofahrer [G, 63, 199]
automobilista [G, 141]
Bart-Simpson-Krawatte [V, 201]
Begleitbrief [G, 15, 297, 298]
Bet- und Taufsaal [G, 224]
bez usta´nı´ prsˇı´ [G, 209]






biskupska´ rada [V, 212]








Briefkasten [V, 5, 205]
Briefwechsel [G, 89]
brˇemena minulosti [G, 68]
Bu¨chergestell [G, 35, 180]
Chorleiterin [V, 98]
cyklisticka´ cˇapka [G, 52]
cyklisticka´ za´vodnı´ cˇapka [G, 144]
cˇeka´nı´ [V, 94]
cˇernobı´le´ fotografie [G, 145]
cˇervene´ [G, 30]






den sˇkolnı´ho roku [V, 101]
deska stolu [V, 113]
deˇdictvı´ [G, 13]
deˇjiny umeˇnı´ [G, 19]
deˇlnı´ci v lodeˇnici [G, 106]
deˇlnı´ci z lodeˇnic [G, 93]
deˇlobuch [V, 209]
Dienstreise [V, 183]
dı´vcˇı´ peˇvecky´ sbor [V, 107]
dı´vcˇı´ pokojı´cˇek [V, 115]
doba Gierka [G, 113, 196]
Doktorarbeit [G, 225]
doktorska´ pra´ce [G, 159]
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doprovodny´ dopis [G, 13]
drobne´ [V, 121]
drˇeveˇne´ bedy´nky [V, 125]
drˇeveˇne´ ozdoby [G, 157]
dveˇ hodiny [V, 188]
dverˇe [G, 34]
dverˇe kuchyneˇ [V, 103]
Einkaufsnetz [G, 54, 299]
Einwickelpapier [G, 8]
Eisengitter [G, 199]
ekologicka´ farma [V, 212]












Gescha¨ftsfreund [G, 199, 206, 271]
Gescha¨ftsleben [G, 238]
Gescha¨ftsmann [G, 149, 156]
Gescha¨ftsmoral [G, 164]









hlavnı´ vypı´nacˇ pojistek [V, 84]
hneˇda´ pivnı´ oma´cˇka [G, 55]
hodiny varˇenı´ [V, 96]
Holzkisten [V, 116]
hotelove´ parkovisˇteˇ [G, 38]
Hotelparkplatz [G, 50]
houbarˇi [V, 149]
hrobove´ ticho [V, 200]














Kleinkinder [G, 67, 137]
klima se meˇnı´ [G, 10]
Klimavera¨nderung [G, 11]
klı´nopis [G, 158]
klı´nove´ pı´smo [G, 46s]
Klopfzeichen [G, 256]
Knallko¨rper [V, 93, 193]
knihovnı´ skrˇı´nˇ [G, 128]
Kochstunden [V, 89]
Kohlezeichnung [V, 19]
koncertnı´ sa´l, [V, 57]
Konzertsaal, [V, 51]
korespondence [G, 65]
kouzelna´ skrˇı´nˇka [G, 70]
kouzelne´ hodiny [G, 72]
krasopis [G, 63]
kresba uhlem [G, 22]
krveprolitı´ [G, 64]
krˇeslo [V, 35]
Ku¨chentu¨r [V, 95, 106]
kuchynˇske´ dverˇe [V, 114]
Kunstbuchverlag [G, 106]
Kunstgeschichte [G, 23, 102]
Ku¨nstlermonographie [G, 113]




kurs tvu˚rcˇı´ho psanı´ [V, 151]
kurt [V, 31]
Kurzgeschichte [V, 85]
Lachfalten [G, 32, 40]
lacine´ rakve [G, 78]
la´hev od piva [G, 138]













lneˇny´ oblek [G, 203]
lodicˇky na vysoke´m podpatku [G, 132]





magnetofonovy´ pa´sek [G, 92, 196]




mı´t na kravateˇ Barta Simpsona [V, 214]
modlitebna a krˇestnı´ sı´nˇ [G, 159]




nakladatelstvı´ vyda´vajı´cı´ knihy o umeˇnı´ [G, 77]
na´kupnı´ brasˇna [G, 40]
na´kupnı´ sı´t’ovka [G, 210]
Namensschildchen [V, 17]
na´morˇnicky´ pokrm [G, 80]
navrsˇene´ obla´zky [G, 18]
na´zvy ulic [G, 44]
Neuerwerbung [G, 94]
nutka´nı´ ke zvracenı´ [V, 81]
obchodnı´ prˇı´tel [G, 141, 146, 191]
obchodnicky´ duch [G, 117]
obchodnı´k [G, 210, 220]
obdobı´ kveˇtu [G, 194]
obra´zkova´ kniha [G, 122]
Obstblu¨te [G, 276]





otvor na same´m vrcholu [G, 207]
otvor v temeni kopule [G, 208]
panela´k [V, 212]
papı´r na zabalenı´ [G, 7]
Parkgela¨nde [G, 68]






pedagogicka´ porada [V, 173]
pevnina [V, 191]
Pilzesammler [V, 138]
plastikovy´ sa´cˇek [V, 120]
Plastiktu¨te [V, 111]
Plastiku¨berzug [V, 133]





pobyty v cizineˇ [G, 29]
podkrovı´ [V, 33, 125, 215]
police na knihy [G, 26]
povı´dka [V, 93]
profesiona´lnı´ zˇivot [G, 169]
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prohlı´dka meˇsta [G, 43]
promeˇnlive´ na´lady [V, 17]
prostory, kde se rozeznı´va´ [G, 63]
Protestsong [V, 156]
protestsong [V, 168]
pru˚vodnı´ dopis [G, 210]





Rennfahrerkappe [G, 60, 70, 204]
Riemenschneiderengel [G, 254]
ropny´ barel [V, 197]
Rotwein [G, 36, 40, 41, 50]
rozvaliny hlavnı´ lodi [G, 138]
rˇadicı´ pa´ka [G, 202]
rˇazenı´ rychlosti [G, 189]
rˇeditel [G, 69]
rˇidicˇ [G, 46]
rˇidicˇi automobilu˚ BMW [G, 199]































slane´ tycˇinky [V, 185]
slepe´ zemeˇpisne´ mapy [V, 42]
sluzˇebnı´ cesta [V, 195]
smı´ch vyvola´va´ v oblicˇeji krabatiny [G, 30]
stadion Alberta Forstera, [G, 50]
Stadtrundfahrt [G, 57]
Sterbeha¨user [G, 176, 180]
Sternchenaugen [G, 35]
Stimmungsschwankungen [V, 14]
Sto¨ckelschuhe [G, 16, 187]
stolnı´ deska [V, 15]
Stoppelbart [G, 111]





syste´m sbeˇru [G, 209]
sˇetrˇicˇ [V, 211]
sˇkolnı´ sˇatny [V, 157]
sˇlehacˇka [V, 62]
sˇluscˇı´slo [V, 68]
sˇpelunˇka s grilem [G, 130]
sˇpı´na [V, 76]
Tennisplatz [V, 27]
Tischplatte [V, 11, 12, 105]
Tonband [G, 130, 146]
trˇı´dnı´ ucˇitel [V, 59]
tvrdy´ lı´mecˇek [G, 69]
¨Uberlaufbecken [G, 51]
ucˇit [V, 74]
ucˇitel na housle [V, 27]
ucˇitelske´ povola´nı´ [V, 102]
umeˇlecka´ monografie [G, 81]
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umeˇlecke´ dı´lo [V, 172]
umeˇlecky´ restaura´tor [V, 93]
umeˇly´ ka´men [G, 107]
umeˇnoveˇda [G, 74]
u´mrtnı´ domy [G, 128]
u´pletove´ sˇaty [V, 203]
u´rˇednı´k [G, 98]
u´vodnı´k [G, 64]
varˇene´ brambory [G, 26]
vecˇernı´ soumrak [G, 166]
veˇjı´rˇky vra´sek [G, 25]
velkomeˇsto [G, 148]
veprˇove´ [G, 8]
vı´no [G, 27, 30]
vodnı´ prˇı´ kopy [G, 91]
vodnı´ teplota [G, 199]
Wartezeit [V, 86]
Wassergra¨ben [G, 125, 226]
Wassertemperatur [G, 283]
Wendeltreppe [G, 291]
Werftarbeiter [G, 128, 147]
Windlichter [G, 23]
Woody Allen [V, 162]
Woody-Allen-Film [V, 150]
Wunderuhren [G, 99]
zacˇa´tek roku [V, 155]
zacˇa´tek sˇkolnı´ho roku [V, 155]
za´kaz kourˇit [G, 140]
zaklepat [G, 181]
Zauberkasten [G, 96]
zavodneˇne´ ja´my [G, 191]
za´vodnicka´ cˇapka [G, 44]
zmensˇeny´ [V, 201]
zpeˇvnı´k [G, 156]
zˇa´kovske´ sˇatny [V, 157]
zˇelezna´ mrˇı´zˇ [G, 141]
zˇivot [G, 20]
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Lebenslauf
Perso¨nliche Daten
Name Veronika Kotu˚lkova´, geb. Pokorna´
Geburtstag 9. Oktober, 1978
Geburtsort Valasˇske´ Mezirˇı´cˇı´, Tschechische Republik
Familienstand verheiratet





1985–1992 Grundschule in Rozˇnov pod Radhosˇteˇm
1992–1997 Gymnasium in Rozˇnov pod Radhosˇteˇm, Abitur
Studium
1998–2002 Schlesische Universita¨t in Opava
Germanistik und Anglistik (Lehramt an Gymnasien)
Studiumabschluss: Staatsexamen (Magister)
Notendurchschnitt: 1,0
2002–2004 Julius-Maximilians-Universita¨t in Wu¨rzburg
Promotionsstudium: Deutsche Sprachwissenschaft
Andere
SS 2000 Austauschstudentin an der Julius-Maximilians-Universita¨t Wu¨rzburg
(im Rahmen des ERASMUS-Programms)
Mai 2002 DAAD-Preis fu¨r hervorragende Leistungen ausla¨ndischer Studierender
141
